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Vorbericht.

8Ju lege dem rechtsgelehrten Publikum hiermit
das zweyte und letzte Bandchen meiner praktiſchen

Beytragen zur Rechtslehre von Moratorlen vor,
welches die wichtige Materie uber den Cau—
tionspunoct in ſich faßt, worüber ich man
ches Nenue glaube geſagt zu haben, das ich
wenigſtens in andern Abbandlungen uber dieſen

Gegenſtand vergeblich ſuchte.

Hatte es von mir abgehangen; ſo ware das

Ganze in einem Bande vorgetragen worden
und dieſes wurde auch offenbar zweckmaßiger ge

weſen ſeyn. Jndeſſen wollte der Verleger auf
abgewichene Oſtermeſſe gerne Etwas liefern, und

deßwegen mußte ich abbrechen, und die vorlie
gende Materie beſonders abhandeln.

Die Entfernung vom Druckert hat außer
einigen weſentlichen auch mehrere minderweſent

liche Druckfehler veranlaßt, die ich in dem
dieſem Bandchen am Schluß angehangten GSun—



denregiſter getreulich angezeigt habe. Vielleicht
ſind bey der dazumal mir abgegangenen ruhigen
Seelenſcimmung von mir ſelbſt manche uberſehen

worden, denn das erſtere Werk ward am Ende des

jungſt abgewichenen Jahres zu einer ſolchen Zeit
abgedruckt und meiner Correktur untergtben, wo

ich ſeit ſechs Jahren in meiner, durch die viele
ausgeſtandene Kriegsdrangſa'e, in der Geſchichte

genugſam bekannten Naterſtabt Worms, ſchon
zum drittenmal die Verruckung der reichsſtadti—
ſchen Rigimentsverfaſſung mit anſehen und mir
zugleich die kaltblütige Entlaſſung von meinen

daſelbſt bekleideten ſamtlichen Uemtern gefallen

laſſen mußte.

Der geneigte keſer wird dieſe Fehler alſo
uberſehen.

Sollte ich in der Hauptſache irgendwo geir

ret haben; ſo wird mir jede grundliche Zu—
rechtweiſung angenehm ſeyn.

Darmſtadt im Monat Julii 1798.



Jnhatlt.
Ó Ó.ea—

Viertes Hauptſtuck.
Von dem Cautionspunct, oder von der den

nicht eximirten Cr ditoren des gemeinen
Schuldners von demſelben zu leiſtenden Si—
cherheit wegen ihrer dereinſtigen Befriedigung
nach Ablaufe der JIndultzeit.

 l117. Der Schuldner iſt nach der geſetzlichen Verord—

iig.

I21.

124.

nung in let. 21 ff. de judie. und les 4 C de
precibus Imp. offer. verbunden, ſeinen von dem
Moratorio nicht eximirten Glaubigern, auf deren
Verlangen, wegen ihrer dereinſtigen Befriedigung
noch-vor deſſen Ethaltung, Cautton zu leiſten.

Weshalben
Vor Ertheilung eines Anſtandbriefes die Credi—
toren uber das Moratorienaeſuch ibres Schuld
ners und uber den ſie betreffenden Punct der
Cautions eiſtung vernommen und gehort
werden muſſen  Verſchiedenbeit der Falle, die
hiebev eintreten können. Und zwar was Rechtens
a) Wenn keiner der Creditoren auf die Cautions—
leiſtung antragt?
b) Alle, oder doch der das Meiſte zu ſordern
habende Theil dieſelbe verlangen?
e) Oder nur einer oder etliche wenige Credit ren
darauf beſtehen, indeſſen die ubrigen, weiche zu—
ſammen das Meiſte zu fordern haben, davon
ſchweigen? Die Meynungen der Regtslehrer
ſind uber dieſen letzten Fall getheilt
Mevuuna des weiland Herrn Reigsgerichtebey—
ſikers von Cramer, mit welcher aber
Mevius, F. E. Puffendorf und Voetius nicht eins
verſtanden ſind.
Boode werden gepruft, und diejenige der letztetn
behauptet den Vorzug.
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125.

136.

144.

145.

Jnhalt.
Was iſt in Luſehung der Befriedigung Rechtens,
wenn einige der Ceditoren ſich vom gemeinen
Sä uldner haben Sicherheit beſtellen laſſen, an
dere hingegen ſolche erlaſſen haben?
Weitere Unterſuchung dieſir Frage.
Von der Veſch ffenheit der Caution und Art und
Wetie, wie ſie geleiſtet werden ſoll.
Fertſetzun. des vorigen gphi
nep Beurtheilung der Zulanglichkeit derCaut on muß auch auf die Dauer der Judultzeit

beſondere Ruckſicht mitgenommen werden.
Die Caution muß der Regel nach durch Burgen
oder Pfander geſtellt werden.
So lang der Schuldner die erforderliche Sicher
heit in ſeinem eigenen Vermogen nachweißt, ſo
iſt er von der Cautions eiſtung durch Burgen frey.
Vermag er aber ſolches nicht, ſo muß die fide
juſſoriſche Caution eintretten.
Jn welchem Fall findet die Caution durch den
Cid Statt?
Nthwendiekeit der ESpecial- Vernehmung der
Glaukiſer uber den Cautionspunct.
Wenn die Caution durch Pfander zur Sicherſtel—
lung der Glaubiger nicht ganz vollſtandig anreicht,
ſo muß der Abgang derſelben durch die fidejuſſo—
riſche oder jnratoriſche mit Verpfanduni aller
kuuftiaen Habe ued Guter mit zur Hulfe ge
nodmuren werden.
Weitere Prufung über die Sufficienz der Cautiqu.

137 143. Verſchiedene ſich hieraus ergebende Fol—
dgeruugen.
Der laubiger iſt nicht ſckuldig, das Anerbieten
ſeines Schul ners, ihm ſein Hab und Gut uber—
haugst veirpfanden zu wollen, fur ſufficient an
zunehinen, ſondern er kann, um ſeine Forderung
zu decten, die pecialverpfändung der dazu
tau lichſien Objecten mit Recht verlangen.
Anch icht uber Guter, Hebun en und Activtapita—
lien die unter auewa,tiger Gerich sbartkeit ſtehen.
Unte ſugun; der B ſchaff nheit des zu verpfau—
denden unteweglichen Grundſtucks, oder
der zu. Hriect der Sicherheit und des Unter—
pfands rrraeſchlagenen gewiſſen jahrlichen He

bung- oter



Jnhalt.
ausſtehenden ringetragenen Aectivkapita—
lien, oder
Bloſen brivat-activorum.
Jn welchemFall kann auf die Buchſchulden eines

Kaufmanns MRuckſicht genommen werden? Oder
auf deſſen Waarenlager? Ferner
auf Apotheken, Bibliothekten, Vieh—
beerden u. ſ w.
ſſechtliche Beſtimmungen bep beweglichen
Unterpfandern.
Die Glaubiger ſind der Regel nach ſchuldig, nach

votbhergegangener Prufung dunch Ur—
theil und Recht diejenige Caution zu ihrer
GSicherheit anzunehmen, welche ih em Schuldmann
von ſeinem Schuldner beſtellt werden iſt Aus—
nabmen von dieſer Regel und wettere rechtliche
Aus führungen.

Beſchaffenheit der Sicherheitsleiſtung durch Bur—
aen
Bemerkungen uber die juratoriſche Cautionslei
ſtung.

150. Dieſe werden naher unterſucht. Und
Nach Vorſchrift des allgemeinen Geſeßbuchs fur die
Preußiſche Staaten in rechtliche Prulung gezogen.
Reſultate, die ſich hieraus ergeben, und Lorſichts—
reaeln, welche Obrigkeiten bev juratoriſchen Cau
tionsleiſtungen zu beobachten baben
Ju Sachen der Juden muß eben ſowohl, wie in
Sachen der Chriſten die in Geſetzen anerkannte
Billigkeit beobachtet werden, nur ſind dabey die
erforde liche Praeautio: und ſonſtige Rechtsfor—
malitaten nicht zu vergeſſen

Mennoniſten, oder Anhan zer einer onſt tolerirten
Gecte, deren Reliaionsgrundſatze keine eidliche
Vetheurung erlauben, geloben ſtatt des Eides bey
Mannen Wahrheit oder beym Wort der
Wahrheit eben ſo verbindlich. Prufnag der
desfalls obwaltenden zweverſer Mevnung n.
Von allen andern Debitoren aber, we wen die
Religion, zu der ſie ſich bekennen, den Eid nict
ausdrucklich verbietet, muß dieſe Angelobuna eid
lich, oder doch weniaſtens an Eides Statt
geſchehen. Eine ſchrif linc Ableaung des Cautions
eides findet uicht Statt. Wohl aber kaun der



Jnhalt.
Eid unter gewiſſen Umſtanden durch einen ſpe—
ciuliter bevollmachtiaten Anwold in des Prinzi—
palen Seele abgeleget werden.

J. 165. Ob contumaeram in non præſtanda eautione
ſibi poſſibili, findet des Debitoris, deſſen Credi
torſchaft auf Sicherſtellung der Forderungen drin
get, Moratoriengeſuch nicht S att

g. 166. Sobald die Creditoren erhebliche Einwendungen
haben, warum ſie die Sicherheit ihrer Befriedi—
gung nicht auf des Schuldners bloen Cautionseid
ankommen laſſen wollen; ſo muß ſich derſelbe
wahrend der Moratorienzeit ſo weit einſchrauken
laſſen, als die Deckung ſeiner Glaubiger wegen
den eurrenten Jntereſſen und die Sicherſtellung
der Vermogensſubſtanz erfordert

J. 167. Die desfallſige Einrichtuna und Anordnung bleibt,
ſoſern ſich die Glaubiger daruber nicht vereinigen
konnen, der Obrigkeit uderlaſſen.

J. 168. Rechtliche Vorſchriften, wenn Stadte, Gemein
heiten oder andenn Corporationen ein Morato
rium nachſuchen, beſonders in Hinſicht auf den
Cautionspunct, und

169. Auf den Fall der Zulaßigkeit des Cautlonseides.
Jm entgegengeſetzten Fall und wenn alſo Ein—
ſchrantungen uber das gemeine Gut und die ge
meine Gefälle wahrend der Mrratorienzeit ge
macht werden muſſen, geboren den Gemeinheiten
ſo viel von den Einkunſten, ans ſie zu ihrem Un
terbalt bedurfen.

170. Dergleichen Moratorienertheilungen gehen nur
auf eigentliche Gemeindeſchulden.

J. 171. Zuructbringung der gauzen Lehre uber den Cau
tienspunct auf funf Haupt atze.J. 172. Eummariſche Recapitulation der Pflichten des
Richters ber Entſcheidung der Frage:

Ob und in wie ferne ein aebettenes Morato ium
Statt finden und ertheilt werden koönre?

S5. 173 175. Obliegenbeiten der Obrigkeiten, wenn
indirecte und verſteckte in effectu auf ein Mora
torium abzwectende Geſuche geſtellet werden.
Kennzeichen von ſolchen Geſuchen. Unterſuchung
der Frane: ob und in wie fern einem gemeiuen
Schuldner ein ſalvus eonductus ertheilet wer—
den konne, oder nicht?
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Viertes Hauptſtuck.
Von dem Cautionspunct, oder von der ben
nicht eximirten Creditoren des gemeinen Schuld—

ners von demſelven zu leiſtenden Sicherheit wegen

ihrer dereinſtigen Befriedigung nach Ablauf

der Jndultjeit.

S. 117.
anbgleich der gemeine Schuldner, jur Zeit ſrines

V Geſuchs pro Moratorio, ein Vermogen, wel.

ches zur Befriedigung ſeiner Glaubiger noch hin

reicht, beſitzet, und gegrundete Hoffnung vorhan

den iſt, daß er nach Ablauf der Jndultzeit die
ſelben zu befriedigen im Stande ſeyn werde, weil er

wie die oben 334) angefuhrte Reichs Hofraths—
Concluſa ſich ausdrucken, ver aßliche Zahlungs

mittel nachweiſen kann; ſo folget doch bieraus
nur eine hypothetiche Moglichkeit, daß, wenn

der Schuldner es ſich einen wahren Ernſt ſeyn

334) Note 180.

2tes Bandchen (1)



laſſen werde, ſeine Creditoren zu befriedigen, er
ſolches durch Zuſammenhaltung ſeines noch ubri—

gen Vermogeus, und durch deſſelben Verbeſſerung

wahrend der Jndultzeit zu leiſten im Stande ſeyn
werde; ungewiß iſt und bleibt es aber doch, ob

er alles das, was er zur Erreichung dieſer Ab
ſicht zu leiſten vermag, auch wirklich leiſten, und
ob die darauf beruhende Hofnung der Creditoren

nicht fehlſchlagen werde.
A poſſe adéfſe non valet conſequentia.

Wer burget den Creditoren dafur, daß der
imn Beſitze und Benutzung feines noch vorhande—

nen Vermogens bleibende Schuldner ſeinem Vrr

ſprechen wurklich nachkommen werde? Kann er
nicht auch das Gegentheil thun, ſein noch ubri
ges Vermogen wahrend der Jndultzeit ganz oder
zum Theil aufzehren, oder ſonſt vermindern und
deterioriren? Kann er nicht ſein unbewegliches
Gut unter der Hand verauſſern, mit dem Erloſe
daraus und mit ſeinen bey Seite geſchaften ubri

gen Habſeligkeiten ſich heimlich davon machen;

und ſo den Credbitoren ein leeres Neſt zuruck

laſſen?
Wird er die Ausſfſichten zur Verbeſſerung ſei

ner Vermoögtnsumſtande, und zuxr Herbeyſchaf-
fung der Zahlungsmittel auch gehborig nutzen?
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Wird er nicht, um den Schaden der Credito
ren unbekummert, die Hande in den Schooß

legen, und von dem, was er noch hat, ſich auf
dieſer Koſten gutlich thun?

Und geſchieht dieſes, wo bleibet denn die Si
cherheit ſeiner Glaubiger wegen ihrer dereinſtigen

Befriedigung?
Woferne er ihnen nicht noch vor Ertheilung

des moratorii, entweder hinlangliche Caution ſtel

let 335); oder wenn er dieſelbe nicht ſtellen kann,

335) „Quotieseunque enim metus ex jactura erediti
ereditori ſubnaſeitur, cautione a debitore prae-
ſtanda opus eſt; juxta J G. Daries in Inſtitut.
Jurisprud univers, J a86. Coroll. J.

Es iſt aber, bey Geſtattung eines Moratoriums,
die Cautionsleiſtung um ſo nothwendiger vnd uner—

laßlicher, als ſie, gewiſſermaſſen, das Surrogat der

zahlbar gewordenen Schuld, wofur ſie verlangt wird,

und das einzige Mittel iſt, die ſonſt leicht mogliche
Gefahrdung der Glaubiger zu verhuten.

Vid. E C. L. Sehüler de eo, quod juſtum eſt
in indue. Morat. J 7I., ab initio: „Cum eautio

haece ereditorem ſecurum et indemnem faciat,
adeoque per eam ipſi non minus eonſulatur atque
in quaſiuſufruetu proprietatis domino per cautio-

nem uſufruetuarfam, in proprietatis locum ſuece.
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ibm in Anſehung der Diſpoſttion uber ſein
Vermogen wahrend der Moratorienzeit, ſolche
Einſchrankungen gemacht werden, wie ſie die
Deckung der Creditoren wegen ihrer Capitalien
und Zinſen, und die Sicherſtellung der Guter
Maſſe gegen alle Verſchleppung, Deteriorirung
und Verminderung derſeilben, erfordert 336).

dentem;“ item: Barbaſæ loei comm. Juris-

pruch voe. Moratorium n. IV. in verbis: „Lide-
juſſorem autem ideo requirunt jura, ne debitor

bona, quæ adhue habet, durantibus indueiis, eon-

ſumat, aut eis bollectis et conſareinatis, aufu-
ziat, et ſie ereditorem ſuum, qui indueiis eon-
celſis damnum ſibi inde datum facile imputabit,

defraudet et illudat.
„De Lynker Deeciſ. 222., ibi: „Aequiſſimam

putavimus cautionem, ne faeto judieis ereditor
exeidat eredito. Qua propter et in Moratorio

ea præſtanda eſt.“
Cont. Nota 16 et 9. 14. ſupra.
„Allgemeine Gerichtsordnung fur die Preußiſche

Staaten; 1 Theil, a7 Titel, zi. ſub 5

336) Ita enim per Moratoria indulta conſulendum
debitori, ut ſuo non defraudetur nee inique one-
retur ereditor; qqem nan minus indemnem ſer-
vare, quam illum leyare convenit; ideoque
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Nach der ſchon oben 337) angefuhrten gelttz—

lichen Verordnung in J. 21 ff. de judic. und J.
4. C. de precibus Imp. offer. muß daher der
Schuldner ſeinen von dem Moratorio nicht exi—
mirten Glaubigern, auf deren Verlangen, wegen

ihrer dereinſtigen Befriedigung noch vor Erhal—
tung des Moratoriums Caution leiſten 338), und

non indulgendum debitori, ut facultates ſuas in
præjudieium vel ineommodum ereditoris, ſuc in-

dueciis ipſi conceſſis imminuat, quin potius, ſi ici
faciet, amittet beneſicium;

Ita Mevius Parte VI. Decis. 366 n. 2 et 3.
Cont. Allgemeine Preußiſche Gerichtsordnung; J.

Theil, 47 Titel, g. vi und f.
237) Note 15 et H. 14. im Aufang.
333 Reichshoftaths Concluſum vom zten April 1742.

Graf Emich kudwig zu Leiningen Dachsbutg, puncto

Mor  torii &ec.
Wurde Supplicant die requiſita moratorn beſſer, als

geſchehen, beybringen, und reſpective beſcheinigen, auch

in puncto cautionis, wegen Sicherſtellung und Befrie—

digung ſeiner Creditoren genuglich dociren, ſo ergthet

in puneto moratorii fernerer Beſcheid. Jn den von
Crameriſchen Wezlariſchen Nebenſtunden, 1i Kheil,

num J. ſ. 7 NMevius de leyam in op. debitor.
Cap. VI. n. a35. Quod attinet ea remedia, ex



dieſe Sicherheitsleiſtung kann, wenn ſie die Cre—

quibus dilationem debitores inopes impetrant,
eum corum finis ſit, ut hi intra tempus ipſis in-
dultum ex inopia ad meliorem fortunam emergere,

ideoque ereditores eommodius pleniusque ſuum

recipere valeant; eo Magiſtratum et judieum in-
tententa eſſe debet ſollicitudo, ut in eo ſcepo non

fallant debitores, nee fallantur ereditores.

Num. 136.
„Pro hoc fine obtinendo, in iſtis cautio a debi-
toribus exigi et præſtari ſolet, per quam præca-

vetur, ne illi ſua, quæ forte habent reliqua alie-
nent, conſumant, onerent, deperdant, et eredi-
tores deiraudent, vel in detetionem conditionem

detrudant. Summopere ea neeceſſaria eſt, ne,
dum impetrant licentiam bonis utendi fruendi,
parum ſollieiti ſint de liberanda ſide.“

Num. 137
„dIc enim velut ordinarium in jure eſt, ut, cui
dilatio vel tempus ad ſolvendum indulgetur, ſa-
tisdare atque ceavere de ſolvendo teneatur.?e

(vrid J L. 3 et 4. ſupra)
Num. 138.

C»Et ad talem cautionem ſpeciatim tenentur illi,
qui indueias Moratorias impetrant, vi Legis. uni-
vorſa 4. Cod de preeib. imp. offerend. Non
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ditoren verlangen, dem Schuldner von keiner

modo ſi prolixiores hæc dentur, veluti quinquena-
les, ſed etiam, cum annales aut breriores ſunt.

Utrobique idem periculum eadem ratig eſt“

Conf. etiam nota præced. (335.); item: har—
boſæ Loei comm. Jurisprud. voc. Moratorium

n. IV.
„Moratoria reſeripta ut valeant, requiritur

ſidejuſſio idonea propter L. 4. C. de prec. Imp.

offer; ubi conſtituitur Imp. univerſa reſcripta,
quæ in debitorum eauſis ſuper praeſtandis dila-
tionibus promultzantur, non aliter valere, niſi
ſidejuſſo idones ſuper debiti ſolutione præheatur.

J. n. Bœhmer in Diſſ. de Litter. Reſpirat. Cap.

2. 9. 13. ab initio:
„Inter requiſita, quae eirea conceſſionem litte-

rarum reſpirationis obſervanda ſunt, non ultimum

loeum obtinet, ur eautio praeſtetur, quae in L.

4 C. de prec. Imp. offer. impetranti neceſſario
injungitur, adeo ut aliter non valeant.““

NHerm. Sehœne de Indue. morat. theſi 38,
ubi requiſitum hoe cautionis etiam in Receſſibus

Imp de an. 1548 et 1577., tacite et generaliter
approbari et confirmari oſtenditur.

E. C. E Sehaler de eo, quod juſtum eſt in In—
duc. morat. J. ſs69 ct o, item ſ 7 I. in ſine:
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Obrigkeit erlaſſen werden 339); ſondern ſie iſt

„Nine in judiecio Camerali, ad inſtantiam ci
vita F encofurtenſis, contra Erfurtenſem, im-

petrato a2b imperatore Moratorio, Anno 1370,
decretam eſſe citationem ad ſatisfaciendum, vel
fidejuſſionem piacſtandam, teſtis eſt Roding. Pand.

Camw. Lib 3. Tit. a. Num 295 Ad quod praæju-
dieiunm ſeeure provoeat Blum Proceſſ. Cam tit.

Zza. Num, 222; Cum et in Receſſ Imp. noviori

An. 1654. 9. So viel nun die Capitalia c. 172.
ſecuritati ereditorum cautionis neceſſitate pro-

ſpeetum ſit.“

Joh. Vœt. ad Pand. Lib. 42, Tit. J. ſ. 14.
Aliique plures icti.

339) Barboſæ Loci eomm. Jurisprud. voec. Morato-

rium num. IV. ibi in verbis:
Ampliatur, ut nee prineceps dictam fidejuſſio-

nem, ſi petatur, remittere poſit, eum ejus exe-
cutio in naturali aequitate ſundetur

Kœhmer de Litter. Reſpirat. Cap. 2 L. 13.
Quod onus ſati dationis nee remitti poſſe a

prineipe, ne reſeriptum ereditoribus fiat captio-

ſum, volunt Wurmſer Obſerv. 9. Lib. 1. Tit. 28.
pluresque alii.e

Schuler de eo, quod juſtum eſt in Indue. Me-

tat. J. 7I.
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eine weſentliche Bedingung obne deren vorgan—
gige Berichtigung der Schuldner zur Rechtswohl
that des Moratorü nicht zugelaſſen werden kann
340); oder wenn es gleichwohl geſchehen ware,

„Itaque cum cautio, hæe ereditorem ſeecurum
et indemnem faciat, adeoque per eam ipſi non
minus conſulatur, atque in quaſiuſufructu pro-
prietatis domino per ceautionem uſufructuariam,

in proprietatis locum ſuceedentem; condonari
a prineipe in præjudicium et injuriam ereditorum

non debet.?
J J

340) Mevius de Levam. Jnopiæ debitor. cit. Cap.

VI ibi.
num. 142.

KHine ſi debitor eautionem præſtare recuſat, non

admittendus eſt ac beneſicia et ſubſidia inopiæ,
nee dilationem impetrat; ideoque non modo actio-

nibus obnoxius manet, et impetui, ſech etiam car-

cerari valet. Non enim fraude earere videtur,
qui poſſibilia ſecuritatis media, eum ſolvere ne-
quit, negat.“

num 143.
Indignus ſimul benefieio eſt, qui impetrans, ex
quo juvatur, non vult vieiſſiim creditorem ſuum

ſeeurum reddere. Qui vult bene ſolvere, non



alsdann das ertheilte Moratorium ungultig, und

von feiner Wurkung iſt 341).

J. 1i8.
Vor allen Dingen muſſen daher die Credito

ren uber das Moratoriengeſuch ihres Schulb—
ners und uber den ſie betreffenden Punct der
Eautionsleiſtung vernommen und gehort wer

detrectat, ſe bene obligare; ſieut alius non
inepte ſcripſit, qui cogitat ſervare, non detrectat

juvare.“

341) Bœhmer de Litter. Reſpirat. eit. Cap. 2. ſ. 13.

in yerb. onte alles.
„Quae cautio impetranti neceſſario injungitut,

adeo, ut aliter non valeant litterae reſpirationis?

et Cap. 3. ſI. ſub 1.
»Litteræ reſpirationis adeo eonceſſæ, eſffectu

ſuo deſtituuntur, ſi non idonec cautum ſit.
Sehœne de Indue. Morat. theſi 39; ibi:
„Undfę et inferunt Gail s. Obſ. 44. n. 14. alii-

que, beneſicio huic locum non eſſe, ſi fidejuſſio
non interveniat““

Schuler de eo, quod juſium eſt in Indue. Mo-

rat. J.70 in fine:
„Quo reſeripto moratorio gaudere non poteſt

debitor, niſi prævis cautione.



den 342); und alsdenn entſtehet einer von den
bhier folgenden drey Fallen:

Entweder,

(Erſter Fallh
Keiner der Creditoren tragt auf Cau—
tionsleiſtung an;

342) Conf. 5. II. ſupra.

Eind aber die Creditoren uber das Mora vrienge—

ſuch nicht vernommen worden; ſo haben ſie naturli—

cherweiſe ſich auch uber den Cauti nspunct nicht auſ—

ſern konnen; und kann mithin n ſolchem Fall, aus
ibrem Stillſchweigen nichts gegen ſie gefolgert wer—

den.
Siehe die obige Note Zzo.

„Quod enim cautio a creditoribus petita eſſe
debeat, hoe in eo tentum caſu concedendum eſt,

ſi eitatio ereditorum facta, qui ſi taeuerint nece

eam deſideraverint, videntur eam debitori remiſ-
fiſſe; alioquin ſemper cautionem adhue petere et
præjudiceium, quod inde iis forſan eveniret, aver-
tere hoc modo poſſunt, quam eitationem in quin-

quennalibus ſemper requirit. Ant. Faber Cod.

Saband. Lib. 1. Tit. 9. defin. 21. lta docet
lctus egregius J. I Bœnmer in PDiſſ. ſæpius cit.

de Litrer. Keſpirat. Cap. 2. 9. 15.



Oder,

(Zonn. Falh
DiDe oder doch der das Meiſte zu fodetn

habende Theil verlangen dieſelbe;

Oder,

(Deitter Fall)
nur einer oder etliche wenige Creditoren

beſtehen darauf; indeſſen die ubrigen,
welche zuſammen das Meiſte zu fodern

haben, davon ſchweigen.

J. 119.
Daß in dem

erſten Fall,
die Obrigkeit keine Verpflichtung auf ſich habe,
auf Stellung einer Caution von Amtswegen zu
dringen, die von Keinem der Creditoren verlangt

wird 343); es mußtr ſich denn unter dieſen etwa

363) „Quia vero hæec cautio interponitur bono ere-
ditorum, ut ſeeuri ſint de reſiduo, communi ſcto-

rum ſententia traditur, non aliter eam a debito-
ribus præſtandam, quam ſi ab illis petatur.“
Quæ enim principaliter iad ceommodum privato-
rum pertinent, tacitam eonditionem habent, ſi

is, eujus intereſt, petat; licet ſtatuto vel lege



eine oder andere Perſon befinden, welcher ſie
(die Obrigkelt) die Einſicht und Fabigkeit, ſich
hiebey ſelbſt vorzuſehen und ihr Beſtes zu wah

ren, nicht zutrauen konnte 349: Jſt klar,
und wird auch von allen Rechtslehrern einſtim—
mig behauptet 349).

diſponatur, aliter actum non veal ut do-

eet Mevius de Levnm inopig p. VI.
num. 144 et 145.

244) 2. Attimen,
(pexrgit iĩlle l. eit. num. 146.)

quis aliquando ereditores, quibus judicer »ijen-
biles compoſitiones ſuadent, vel qui coute. unt
in ſubſidium inopiæ, adeo ſimplices ſunt, ut us
commoditatibus invigilare neſciant, ne, dum be-

nevoli ſunt, decipiantur, ad judicis partes quo-

que ſpectat, in hoe aliquid ex offieio providere.

Utut enim, niſi imploratus, officium ſurùn im-
pertiri non cogitur, tamen, ſalva conſeientia at-

que dignitate, permittere, aut ſilentio transmit-
tere nequit, ex quo innocentes læadi aec defrau-

dari animadvertet.

345) Communi Ictorum ſententia
J

ſagt der in der vorhergehenden Note 343. augefuhrte

Mevius.



Denn da die uber das Moratoriengeſuch
vernommene Cieditoren, wenn ſie hatten Caution

geſtellt haben wollen, nur darauf hatten autra
gen durfen und aus dem vorhin bemerkten Grund:

„Quæ principaliter ad commodum ptiva-
torum pertinent, tacitam conditionem ha-

bent, ſi is, eujus intereſt, petat 346);

hatten antragen muſſen; ſo wird aus der Unter—
laſſung ſolchen Antrags eine ſtillſchweigende Ein
willigung der Creditoren: daß die Cautionslei—

ſtung ihrem Schuldner erlaſſen ſeyn ſolle, mit
Grund gefolgert 147; und da jene ein unzwei—

felbares Recht haben, ſolche zu ihrem Beſten ver—

ordnete und fie allein intereſſirende Cautionslei—
ſtung ihrem Schulduer zu erlaſſen Za8), ſo kommt

346) Vid. Nota 348, in verbis adductis.

347) Teſte Bœhmero in nota 342; ĩbi:
„Si eitatio ereaitorum faeta,. qui ſi taenerint nee
ecam deſideraverint, videntur eam debitori re-

miſiſſe.

348) „Quilibet enim juri pro ſe introducto re-
nunciare valet;

Barboſa voe. Favor. num. IV. ibique illeg.
L. L. et D d.



es der Obrigkeit nicht zu, auf ſelbiger, nachdem

ſie von den Creditoren erlaſſen iſt, gleichwohl be—
ſtehen zu wollen.

J. 120.
Eben ſo iſt es außer allem Zweifel: daß in

dem

zweyten Fall,
wenn der das Meiſte an den gemeinen Schuld

ner zu fordern habende Theil der Glaubiger Cau—

tion verlanget, ſelbige geſtellet werden muſſe und
 von Obrigkeitswegen nicht erlaſſen werden konne

Auch uber dieſen Punct ſtimmen die Rechts
lehrer uberein 349).

Si quidem retula juris eſt: eo non uti licere,
quod nobis noſtri eauſa lex dedit et unumquem-

que de jure ſuo detrahere poſſe.  Idem voe
Renuneiatio num. J. Conf. etiam Nota 3 et 10.

ſupra.

349) Videantur ſeriptores in Notis 335 et 338. ſu-
pra allegati. De Cramer Syſt. Proceſſ. Imp. 9. J.

2204 2206.
Der gauz ſingularen und offenbar unrichtigen Mei—

nung einiger wenigen Rechtslehrer: daß die Cautions—

leiſtung in Moratorienſachen auſſer Uebnug gekommen



J. 121.
Nur daruber ſind die Meinungen derſelben

getheilet: Wie es in dem
dritten Fall,

in Unſebung der Cautionsleiſtung, gehalten wer

dben muſfe?

g. 122.
Der Herr Cammergerichtebepſitzer von Cra

mer 350), nimmt hier als einen allgemeinen Rechts.

grundſatz an: daß der mindere Theil der Credi
torſchaft dasjenige, was der großere oder das

und heut zu Tage unicht mehr erforderlich ſepy; er

wahnen Perez ad Cod. Lib. 1. Tit. 19. theſi 6.
ibi in Nota o; und

J.  Bcœhmer de Litter. Reſpirat. Cap. 2. ſ. i5.

zu Ende;
Zeigen aber zugleich auch den offenbaren Ungrund

derſelben.
350) In Sy ſtem Proceſſ. Imp. ſJ. ascé in verbis:

»MLumque minor pars creditorum cedat majori;
ſi a ereditoribus cautio deſideratur, eo ſpectan-

dum, num major, an vero minor pars eundem
petierit; in quo tultimo eaſu debitor a præſtanda

cautione immunis deelarandus eſt.



Meiſte zu fordern habende Theil derſelben beliebt
habe, ſich auch gefallen laſſen muſſe; und fol—
gert hieraus: daß der gemeine Schuldner von

der Cautionsleiſtung freyzugeben ſey, wenn ſel
bige nur dvon einigen wenigen Creditoren verlangt

werde.

J. 123.
Deebius 351), J. E. Pufendorf 352) und

351) In diteurſ. Leviniin. Inopiæ Debitor. Cap.

mii. ibi:
Num. 199.

„Quando per Indulta per Principem (ñive Mati
ſtratum) euĩquam eonſulitur, cautio neceſſaria eſt,
ne illius beneficium divergat in ereditorum inju-

viam; eun per iſta vtrique provyideri debtat.“

Num. 200.
At eirea pacta rtmiſſoria vel dilatoria leges nul

lnibi tequirunt eam providentiam, ſed ereditoribus,
an eam legem pacto dicere velint, relinquunt.

Nnis licet exigere, non exacta pactum non facit

irritum; nee enim ad pacti validitatem, ſed au
ſecuritatem ſpectit. Quodſi tamen major pars

ereditorum eautionem quoque remiſit, minoi
poſeit, illius renunciatio huĩie non præjudicat,

Aes Buudchen (2)



Voetius 353) ſind aber anderer Meynung, und

quin debitor teneitur poſſibili modo ſeeura reddere

promiiſa

Womit das allegatum in der obigen Note 344. zu
vergleichen iſt, nach welcher obglei keiner der Credi
toren auf die Cautionsleiſtung angetragen hat, mithin

ſamtlich in deren Erlafſung ſtillſchneigends einwilli-
gen, dennoch der Obrigkeit cbliegt, fuür die Gicherheit

derjenigen von ihnen, welche ſich hiebey nicht wohl

ſelbſt rathen konnen, ex ollieio zu ſorgen.

352) In Obſervationibus Jur. univerſi, Tom. II.
Obſerv. 164. J 1 et 2.

„CEtſi majoris partis ereditorum conſenſus ad

indueias, debitori etium contra hypotheearios
proſit; illud tamen utique obſervandum eſt, ut
non conſentientibus nypothecariis ereditoribus de

debito, eujus ſolut:o diſfertur, ſecuritas præſte-
tur, ne contingat, ut debiti vel partis debiti
jacturam faciant.

Nech mehr tritt der angefuhrte Grund:

Ne creditar debiti vel partis debiti jacturim

faciat
kev chirographariſc en Giubigern ein; da dem hvpo

thekariſchen Glaubiger die, ihm auf des Schnld-
ners Gutern konſtituirte Hopothel, doch wenigſtens
in Aufehung des Capitels, auf jeden Fall Sicherheit
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halten dafur, daß der mindere Theil, jene ge
ſetzlich verordnete Caution von dem Schuldner
nichts deſto minder zu verlangen berechtiget ſey,

wegen der kunftigen Auszahlung deſſelben gewahrt;
der chi:ographariſche Glaubiger hingegen Capital und

Zinſen zu verlieren in Gefahr iſt, wenn nach Ver
laufe der Jndultzeit, von des gemeinen Schuldners
Vermogen nicht mehr ſo viel vorhanden iſt, daß er
davon bezahlt werden kann; und ihm wegen ſeiuner

kunftigen Befriedigung keine beſondere Eicherheit ge

macht worden iſt. Kannu alſo die Einwilligung
der chirographiſchen Glaubiger zur Verſtattung eines

Jndnlts ohne vorgangige Cautlonsleiſtung, den Cre—

ditoribus hypotheearũs ans dem Anfangs bemerk—

ten Grunde nicht prajudiciren, obgleich jene das Meiſte

zu fodern haben; ſo kann noch weit weniger dem
Cautionsverlangen der chlrographariſchen Glaubiger im

Wege ſtehen, daß die das Meiſte ereditirt habende
hvpothekariſche Glaubiger zu Verſtattung eines Mora-

torin ohne Cautionsleiſtung, einwilligen.

353) Ad Pandectas; Lib. 42. Tit 3. ſ. 14.
»Si quidam ex ereditoribus ad dilationem ta-

lem conſentire voluerint, non præſtita ſibi per
debitorem eautione, id tamen ceteris non obſit,

quominus cautionem exigant; dum quisque
ſuo quidem, at non alieno juri renunciare poteſt.““



obgleich die das Meiſte zu fordern habende
Creditoren dieſelbe ihm erlaſſen hatlen, und ſie
grunden dieſe ihre Mevnung auf den allgemeinen

Rechtsgrundſatz, nach welchem einem jeden zwar

frey ſteht, ſich ſeines Rechts zu begeben, damit
aber einem andern, der ein gleiches Recht bat,

an dem Seinigen nichts prajudiciret wird.

J. 124.
Und dieſe letzte Meynung verdienet ohne Zwei

fel den Vorzug.
Dentn

1H) geht der Satz, auf welchem jene von Cra

meriſche Bebauptung beruhet:
„Quod ſoilicet minor pars ecreditorum
cedat majori;

nur auf den Fall: wenn der mehrere Theil
der Creditoren dem gemeinen Schuldner einen

Nachlaß oder Zahlungsaufſchub vdewilliget;
welchen ſich der mindere Theil dann auch ge

fallen laſſen muß; alſo blos allein auf die
Errichtung und Gultigkeit der bactorum re-
miſſoriorum ac dilatoriorum majoris Partis

Creditorum 354);

354) Juxta legem 7. ſJ. 19. et legem 8 ff. de pactis;

Cont Meyvius Parte V. Deeiſ. ay6. in verdis:



1

Mithin kann er
2) auf die davon ſehr weſentlich verſchiedene 355)

„obrigkeitliche Moratorien und deren geſetzmä

ßige Erforderniſſe um ſo weniger erſtreckt und
angewendet werden;

als
Z). in Anſuchung der hier in Frage ſtehenden Cau

tionsleiſtung, ein jeder NB. einzelner Creditor

ein, ſowohl in der Natur der Sache, als
auch in der ausdrucklichen Verordnung des

L. 4. Cod. de precib. Imp. offer. feſt gegrun-
detes und von dem Gutfinden der ubrigen
Creditoren nirgende abhangig gemachtes

„At pertinet hoe
quod ſeilicet judex ereditorum voluntatem et

quoad hane illorum majoritatem ſequi de-

bent
ſaltem ad permiſſoonem benefteii qua debitorem,

minime vero ad ea, in quibus non conſiderantur
creditores ut omnes conjunctim, ſed ut ſinguli;
ideo etiam ſingulorum jura oonſiderare et atten-

dere oportet.
J55) A diverſis nulla fit illatio; et diverſorum di-

verſum debet eſſe judicium.
Barboſæ Loci comm. Jurispr. ibi; de VDiyer-

ſitate.



4)

5)

Recht 356) hat, wegen der kunftigen Zah—
lung ſeiner Schuldforderung nach verfloſ—
ſener Jndultieit, von dem Debitor alle
mogliche Sicherheit zu verlangen, oder wenn

er ſich deſſen weigert, das erhaltene Mo—
ratorium nicht gegen ſich gelten zu laſſen,
ſondern auf ſeiner alsbaldigen Befriedigung
zu beſtehen 357).

Die nothige Vorſicht hierunter iſt jedes einzel
nen dabey intereſſirten Glaubigers eigne Sache;

keineswegs aber ein zur gemeinſchaftli
chen Berathung und Entſchließung der geſamm

ten Creditorſchaft juxta majoritatem ſich qua
lificirender Gegenſtand; indem es

Bey der Frage wegen Erlaſſung ober Nicht
erlaſſung der Caution auf das großere oder
geringere perſonliche Zutrauen eines jeden ein

zelnen Glaubigers in die Ehrlichkeit des Schuld.

ners, auf die mehrere oder mindere Gicherheit

356) In his autem, quæ competunt pluribus ut ſin-

ezulis, major pars non poteſt præjudieare minori.

Carpzovii Jurispr. for. Parte l. Conſtitut. go.
Deſ. i13 Num 8. ibique alles. L. L. Cont.
Nota præceu. 351.

357) Vid. Notæ præcedentes 340 et 351. in fine.
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ſeiner ſchon gedeckten oder nicht gedeck.
ten Schuldforderung 358), und zugleich

auch auf des Elaubigers eigue Vermo—
gensumſtande vieles ankommt, ob ihm die
ſelbe hiebey Etwas zu wagen erlauben oder

nicht;
6) dasjenige alſo, was die ubrigen, wenn auch

gleich meiſten Creditoren, nach ihrer bejon—
dern Lage, nach ihrer Convenienz und Zutrau—

en zu dem Schuldner, in Abſicht der Sicher
heitsleiſtung fur ihre Schuldforderungen be—

ſchlieſſen, kann fur den wieder anderſt
ſituirten und denkenden einzelnen Creditor kein

Geſetz iſeyn, weder in dem Fall, wenn ſene
auf die Cautionsleiſtung fur ihre Credita antra-

gen und dieſer ſie, in Anſehung ſeiner Schuld

forderung, nicht nothwendig erachtet und
LAlſo ſie dem Schuldner erlaßt, noch auch
alsdenn, wenn jene eine Cautionsleiſtung zu
ihrer Sicherheit nicht nothwendig finden, und

ſelbige, aus dieſem oder einem andern Grunde,

nicht verlangen, dieſer aber ein gleiches in
Anſehung ſeiner Forderungen mit Sicherhtit

358, Vid. Nota præced. ʒ5:.



thun zu konnen nicht glaubt, und daber
wegen derſelben auf Cautionsleiſtung beſtehet,
denn dieſe Cautionsleiſtung iſt

7) nicht von der Beſchaffenheit, daß ſie ſich noth
wendig entweder auf alle und jede Glaubiger

des Schuldners erſtrecken muſſe, oder ſonſt
gar nicht ſtatt finden konne, ſondern ſie kann,

wenn ein Theil der Crrditoren ſelbige ver
langt, der andere aber nicht, in Auſehung
dieſer unterbleiben, in Anſehung jener aber

gar wohl Gtatt finden, und kann daher un
ter die ſogenannte Negotia individua, in quĩi-
bus major pars ſemper ad ſe trahit minorem,.

quia alias exitus eorum ſine gravi incommo-

do majoris partis reperiri non poſſet 339
nicht gezahlt werden.

J. 125.
Gebet es aber auch an, daß ein Theil der

Creditoren, welcher auf der Cautionsleiſtung be

ſteht, und ſelbige durch Verpfandung eines. mehr

oder minder betrachtlichen Theils der Vermogens

Jz9) De quibus pluribus agit Mevius in Tr. de Le-

vam. inopiæ Debitor. Cap. III. Num. 21 ſqq. J
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Maſſe des gemeinen Schuldners, fur ſich be—
wurkt, auf folche Weiſe beſſer als die ubrige,
keine Caution verlangende Creditoren geſetzet wer

de, und nach Verlaufe der Jndultzeit ſeine Be—
friedigung aus dem ihm verpfandeten Vermogen

des Schuldners zuerſt und vollſtandig erhalte,
wenn auch gleich zur Befriedigung dieſen wenig
oder nichts ubrig bleiben ſollte?

Ohne Zweifel!
Denn da ein einzehner Creditor von einem

Schuldner, welcher ſchon materialiter concurs—

maßig iſt, vor der formlichen Eroffnung des Con

curſeg ſich noch eine vorhin nicht gehabte Hypo
tbek gultiger Weiſe conſtituiren laſſen kann
360); ſo tann ſolches in dem hier vorlie—
genden Fall auch gultig geſchcehen, wo 361)
der um ein Moratorium anſtehende Schuld—
ner ein zur Befriedigung ſeiner Glaubiger noch

J6o) Leyſer ad pandectas ſpecim. 495. Meditat. 7
et 9. inſeripta: „Creditor ehirographarius, qui
debitorem obaeratum et ſuſpectum eſſe animad-
vertit, pignus ſihi ab eo conſtitui impune c urat

et aliis, qui non inſtiterunt, prætertur.

361) J. J. 26 ſqq. ſupra.



hinreichendes Vermogen beſitzet und nachwei

ſet.

Diejenige Creditoren aber welche auf die auch

ihnen zum Beſten verordnete Cautionsleiſtung
nicht antragen, haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,

und konnen, wenn ſie in der Folge Schaden lei
den; denſenigen, welche ſich beſſer vorgeſehen
haben, deswegen keinen gegrundeten Vorwurf
machen 362).

g. 126.
Die getſetzmaßige Befugniß, vor Ertheilung

eines Moratoriums Cautionsleiſtung von dem

Schuldner zu verlangen, ſtehet nicht nur der
Creditorſchaft deſſelben uberhaupt oder dem meh

rern Theile derſelben, ſondern auch jedem einjzel

nen Glaubiger beſonders und in der Maaße zu,
daß, wenn auch gleich der mehrere Theil ſolche
nicht verlangt, dennoch die ubrigen mit der Mehr—

heit nicht einverſtandenen einzelnen Glaubiger auf

ſolcher Cautionsleiſtung zur Sicherheit ihrer ei

362) „Jura enim vigilantibus ſunt ſeripta; et dam-
num, quod quis ſua culpa ſentit, ſentire non
videtur, vec vole ui fit injuria

(per notoria Juris)



genen Forderungen beharren konnen 363); und
es darf die Obrigkeit den Schuldner davon we—
der diſpenſiren 364); noch dieſem vor Leiſtung der

»verlangten Caution gegen jenen ein Moratorium

ertheilen 365).

g. 127.
ESo viel hiernachſt die Beſchaffenheit der Cau

tion, von welcher hier die Rioe iſt, und die
Art und Wiiſe betrifft, wie ſie geleiſtet werden
ſoll; ſo muß ſelbige überhaupt ſowohl hinlang—
lich (cautio ſufſiciens), als auch annebmlich
(eautio idonnen) ſeyn; di i. der gemeine Schuld-—

ner muß, ſo viel nur immer maoglich iſt 366),
denjenigen ſeiner Glaubiger, welche auf der Cau—

tionsleiſtung beſtehen, nicht nur eine fur gegen.

wartig zu Deckung ihrer Capitalforderungen hin

363) Vid. deducta in J. ſ. 123 ſqq.
3641 Nota z39
365) Notæ 340 et 341. ſupra.
365) „Ciren cautiones judex medie rem curare de-

bet, ut proſpectum ſit parti alteri, altera tamen
nee ad impoſũbilia adigatur, quomodo conſulit

Faber in Cod, Lib. 3. Tit. 36 Def. ↄ. in fine.

lta Meyius Parte I. Deciſ. 257. n. 6.



langliche Vermogensfubſtanz nachweiſen; ſondern

zugleich auch dafur hinlangliche Sicherheit ver—
ſchaffen, daß dieſe Subſtanz in der Zwiſchenzeit
nicht vermindert, und daß ihnen die nach
Ablaufe der Jndultzeit zu fordern habende Zin
ſen richtig bezahlt werden ſollen 367).

367) Idem de levam. inopiæ Debitorum, Cap. VI.
num. 147.

LCavere autem tenentur debitores, quam ma
aime idonee poterunt. L. univerſa verb. idonea

fidejuſſo. Cod. de diverſ. reſeript. ls enim
ſinis cautionis eſt, ut ereditores. quam pleniſſima

ſecuritate nitantur minusque dubitare cogantur

de ſubſecutura ſolutione.:

Conf „Allgemeine Gerichtsordnung fur die Preuſ

ſiſche Etaaten; 1 Theil, a7 Tizel, g. 81. ſub. 5.
„Da ein General-Moratorium gemeiniglich auf eine

„langete Zeit und mehrere Jahre nachgeſucht wird,

„ſo muß der Gemeinſchuldner den Glaubigern nicht
„nur eine, fur gegenwartig zur Deckung ihrer Capi-—

„talsferderungen hinlangliche Vermogensſubſtanz nach

„weiſen, ſondern er muß ihnen auch dafur, daß dieſe

„Eubſtanz in der Zwiſchenzeit nicht vermindert, und

„daß ihnen die zu fordern habende Zinſen richtig be—

„zahlt nerden ſollen, annehmliche Sicherheit ver

aſchaffen.“.



g. 128.
Je groſer die Anzahl,der Creditoren, welche

ſolche Cautionsleiſtung verlangen, und je be
trachtlicher der Betrag der Schuldfoderung iſt,
fur welche ſie verlangt wird; Deſio groſer muß
auch die Caution ſelbſt ſeyn, welche dafur ge—

ſſeellt werden ſoll.
Wogegen eine verhaltnißmaßige geringere

Caution hinreichend ſeyn, und von dem Schuld—
ner um ſo leichter aufgebracht werden kann,

wenn ſie nur von einem oder etlichen wenigen
Creditoren, oder fur Schuldforderungen von
geringerem Betrag verlangt wird.

J. 1294
Auſſerdem muß bey Beurtheilung der Zulang

lichkeit (Sufficienz) der Caution, auch auf
die Dauer der Jndultzeit beſondere Ruckſicht
mitgenommen werden; weil nach dem Verhalt—

niß ihrer langeren oder kurzeren Beſtimmung
der Zinſenbetrag naturlicherweiſe ſteigt oder
fallt zos), und der Betrag der TCaution hier
nach modificirt und eingerichtet werden muß.

368) Conft. J. 52. ſupra, Nori 12t.



30
g. 130.

Da die Caution durch Burgen obder Pfan—
der (Cautio ſidejuſſoria ac pignoratitia) die meiſte

und beſte Sicherheit gewahret 3e9) und fur den
Cautions berechtigten die annehmlichſte iſt, und

ihm nicht angemuthet werden mag, in ſofern
ſie von dem Cautionspflichtigen aufgebracht wer

den kann, eine andre anzunehmen; ſo muß auch

369) Juxta Legem 25. ff. de R. J. ibi:
„Plus cautionis in re eſt, quam in perſona.:i
„Hinc nomine idoneæ eautionis, quam Debitor

in eauſis moratoriis præſtare debet, venit eau-

tio vel fidejuſſoris vel pitznoratitia, vi legis 59.
ſin ff. Mindati, L. 4 C. de prece. Imp.

offer.

„Gail Lib. 2. Obſerv. 47. num 4.

„Schuler de ea, quod juſtum eſt in Indus.
Morat. J 69.

22J. H. Rœhmer de Lirter. Reſpirat. Cap. 8.

J 13z. in verbis.

DPer hane
ſatis dationem ſeilicet idoneam, quam eit.

L. 4. Cod. requirit
regulariter alia intelligi non poteſt, quam fide
juſſoria aut pignoratitia.
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hier die Caution, der Regel nach, du ch Bur—

gen oder Pfander beſtellt werden 370) und 371).

g. 131.

Jn aller Fallen, in welchen die Caution
durch Burgen nicht durch ein ausdruckliches Ge—

ſetz vorgeſchrieben iſt, ſteht es jedoch bey dem
Caventen, von dieſen zwey Gattungen der Real

caution diejenige zu wahlen, die ihm am con
venabelſten iſt.

Kann und will daher der Schuldner die er
forderliche Sicherheit in ſeinem eignen Vermo
gen nachweiſen; ſo iſt er, ſo weit die Verpfan
dung deſſelben jureicht, von der Eautionsſtellung
durch Burgen frey 372).

370) Vid. Nota præc. 369.
371) Conf. „Allgemeines Geſetzbuch fur die Preuſſifche

Etaaten; 1. Theil, 14 Citel, 3 Abſchnitt, J. 186.
„Jn der Regel muß die geſetzliche Caution von dem

„dazu Vervpſlichteten durch Burgen oder Pfander be

A„ſtellt werden.“

322) „Helifeid Jurisprud. forens. ſecundum Pand.

Ord. ſ 246
„ln regula eautiones realiter, n e. clectiye,

per fidejuſſores vel pignora, ſunt præſtandæ.
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g. 132.

Veemag er aber jenes entweder gar nicht;
oder reicht ſein verpfandbares Vermogen zu der

von ihm zu ſtellenden Caution nicht zu; ſo
mußen dem Glaubiger deshalb annehmliche VBur

gen geſtellt werden 373).

ue9—rl—

„Mevius Parte Ii. Decis. 356. inſeripta:
„Suſfieit piſnoribus ſutitdare ner opus ſidejuſ-

ſoribus, ubi lex non exigit.
„Idem de arreſtis; Cap 25. mum. J4.

„Hodie per Germeniæ eonſuetuditem rigor iſte

prætoriarum ſatisdationum, ut non niß datis
fidejufſorihus fiant, ſublatus eſt; perinde eſt,
eum ſuſficientibus pignoribut cavetur, modo ad
illum finem, in quem cavetur, omnis ſecura ſint;
qui eſt cautionis finis.“

Cont. Allgemeine Gerichtsordnung fur die Prruſſt

ſche Staaten; 1 Cheil, a7 Citel, 9. 81. in den
Worten: „Dieſe Sicherheit kann er ihnen entweder

„in ſeinem eigenen Vermogen nachwelſen.“
373) „Mevius de Levam. inopiæ Debitornm C. VI.

J

n. 148.
„ldones eautio quoque habetur,. quæ fit per

fidejuſſores loeupletes, qui id promittere opus
habent, ad quod obligatus eſt debitor.

Quare hoc impetrante indueias moratoriat, tu-



g. 133.
Die Caution durch den Eid (Cautio juratoria)

nebitur præſtare fidejuſſor pro illo interveniens,
ad quoc poſt eas debitor teretur.

Conf „Allgemeine Preuſſiſche Gerichteordnung,

eit. ſti
Ao0Odber es mußen dem Glanbiger deshalb beſondere

„annehmliche Burgen beſtellt werden.“

Wer wird aber fur den gemeinen Schuldner burgen

wollen
„Nec fide juſſoria cautio

ſchreibt Bœhmer in Diiſ. ge litteris Reſpi-
rationis Cap. 2. ſ. 13.

locum facile obtinebit hoc caſu; cum fidejubere

pro aliquo ſit benefcium magnæ charitatis ami-
eitiæ, quæ tempore anguſtiarum rara invenitur,
juxta vultzatum ovidii: Donee eris felix, multos
numerabis amieos, Tempora ſi fuerint nubila,

ſolus eris
und bey dem oben allegitten Mevius heißt es

von dieſem Fall, Cap. VI. num. 49.

„Vifum non nemini inane pene ridiculum
fſore, ut exigantur a paupere fidejuſſores, eujus
calamitatem nemo niſi ſatuus in ſe ſoſeiperet.:

Gleichwohl fehlt es nicht an Vevſpielen ſolcher

2tes Bandchen. (3)



findet ſo wie uberhaupt alſo auch hier nur als
dann ſiatt, wenn entweder gar keine, oder doch
keine vollig hinlangliche real Caution von dem

Schuldner aufgebracht werden kann 374); kann

Burgſchafften, wie Mevius ſelbſt in dem Verfolge
der angefuhrten Gtelle bezeugt:

„Reperimus tamen (inquiens) exempla fide' ſub-

levantium alienam inopiam, ut apud ereditores
miſerationem indultgentiam eo eitius reperiant.

Sæpe poſt invocata inopiæ ſubſidia pronius
amiei fidejubent, tum ex eommiſeratione fortunæ,

tum fiducia probitatis. Seientes enim ſe inter-
venire pro homine licet paupere tamen bonæ fidei

innocentis animi, non dubitant ſeeuritatem

præſtare in eaſum fortunæ benignioris, illud
tenentes, ſe non aliter guim in hune eaſum
ſaltem adverſus fraudes teneri.

874) Hellſeld Jurisprud. forens. ſecund. Pand. ordi.

nem; 4. 247.
„ln ſubſidium tamen, ſi eavens paupertatem

doceat, vel ſaltem jurejurando confirmet, ſe
ſßidejuſſores vel pignora invenire non poſſe, in
cauſa civili juratoria admittitur eautio, eaque vel
ſola, vei ſimul cum cautione rerli, ſi hæe ſuffii-
cienter præſtari non poffit.

„Mevius de leyam. Inopiæ Debitorum, Cap. VI.

Num. 170.



aber der Schulbner darneben noch einige real

»Quodſi debitores nee fidejuſſorem idoneum nec
pignora habeant aut reperire queant, non ideo
tamen exeludendi ſunt a beneficiis et ſubſidiis ino-
piæ. HKoe foret ĩllos velle ad impoſſibiliia adigere,

quod nece juri nee humanitati convenit. Nimis
durum eſt negare inopibus adjumenta, quia carent

cavencli copia. Quo minus habent, eo magis
indigent, eoque majori eommiſſeratione digni exi-

ſtunt, adjuvandi erunt. Ut alias, cum cau-
tio exitgitur, talis peti videtur, quæ a debitore
præſtari poteſt qui fecit, quod poteſt.,
legem adimplere cenſetur.

id eirea, deſicientibus aliis eantionum generibus,
juratoria cautio admitti ſolet.

Ita quoque in his cauſis, in quibus ſaltem cau-
tio quæritur, ne ereditores defraudentur, admit-
tenda erit potius, quam ut per inopiam ſuam
magis affligantur debitores.

Num. 7ti.
„Etſi igitur ab his, qui Indulta moratorit impe-
trant, eautio fidejuſſoria exigi ſolet, ſi tamen ob

paupertatem hæe comparari nequit, etiam jura-

toria admittitur.
Idem Parte il Deeiſ. 257. inſeripta.
„Juratoria eautio jungenda pignorititiæ, quando

de hujus idoneitate dubitatur; ibi ſpeciatim num. j.
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Caution ſtellen; ſo muß ſelbige mit zur Hulfe
genommen werden 375).

„Sicut juratoria ſuecedit, ubi alia præſtari non
poteſt, ita etiam, quod ex alia deeſt, ſupplet.

L. 3. C. de reb. ered.
Quatenus pignoratitia dubia eſt, jurando con-

validatur. Sie in pluribus jusjurancdum adhibetur,
ut ſubſidiarium infirmorum temedium.

Cont. „I. Bœhmer de Litter. Reſpirat. Cap.

i I. ſ. u4.„KHerm. Schœne de induc. Morat. theſi 39.
J

D

1

1 E. C. E. Schuler de eo, quod juſtus eſt in
k

Induec. Morat. ſ 73.
1

Et F. C. Harppreeht de eautione juratoria;
J. 54.

Qui omnes, ex adductis aliiſque rationibus-
idem unanimiter affrmant adefendunt.

375) Mevius de Levam. lnopiæ Debitor. Cap. VI.
Num. 172.

„rieri tamen poteſt, ut bona quædam debitori
ſint reliqua utut non tanta, quæ ſolutioni aut
plenæ ecautioni ſuſficiant. Etiam inpoſterum ex
hereditatibus, aliorum liberalitate, aut ſuo labore
debitoribus quædam aecedere poſſunt; ideoque,

cum ereditoribus, quam ficri poterit, optime,
ceutum eſſe debeat, præter juramentum, ſimul

oppignoratione præſentium de futurorum ſecuritas



J. 134.

Die Creditoren, welchen auf ihr Begehren
Caution geleiſtet werden muß, haben ein wich
tiges Jrtereſſe dabey daß ſolches auf eine ſie
hinlanglich ſicherende Weiſe geſchehe. Sie mu
ßen daber daruber beſonders vernommen, und
auf ibhre Einwendungen und Erinnerungen in

ſo ferne ſie gegrundet ſind, billige Ruckſuht
genommen werden 376).

evenire amplior queat, eonſultius erit, non nu-—
dam juratoriam ſed ſimul hypothecariam cautio-

nem prxſtiri.
Ratio ſimplieis juratoriæ in hoc eaſu ceſſat,

pignoratitiæ vero ſuppetit, ideoque ex re eſt utram-
que conjungi.

„ldem de artreſtis; Cap. 25 num. loz. in ver—

bis:
Pro majori cautione tamen illud obſervandum,

ut qui jurato eavere vult, ſimul etiam bona ſua,
quæ in loco domieilii habet, oppitnoret, quod
ad creditoris ſecurititem maximopere pertinet«“

376) „Mevius Parte III Deeis. LIII. inſeripta:
2

„Cautio non eſt recipienda, niſi altera parte
audita; Quia non leve gravamen eſt, cum quie
ad eautionem admittitur, non audito ſſuper iſta



ſ. 135.
Da, oben bemerktermaſſen 377) die Rechts—

woblthat des Moratorii nie anderſt ſtatt findet,
als nur in ſofern der darum anſuchende
Debitor ein zur Befriebigung ſeiner Glau—
biger noch hir reichendes Vermogen nachweiſen

kann; So laßt ſich der Fall nicht wohl den
ken, daß es einem ſolchen Schuldbner an einem

zur Cautionsſtelluug durch Verpfandung
tauglichen Object ganz und gar mangeln konne;

wohl aber mochte eher und offter der Fall ein
tretten, daß das Vermogen deſſelben nicht vol—

lig zureichte, um eine ſolche Caution ganz voll
ſtandig zu leiſten; theils, weil dazu erforderlich
iſt, daß ſie nicht allein die Capitalfoderungen
ſicher ſtelle, ſondern auch wegen etwa beſorg
licher Deteriorationem und wegen der wahrend

der Jndultzeit aufgelaufenen Zinſen hinlang—
liche Sicherheit gewahre 378); theils, weil die

eo, cujus maxime intereſt ſeire, quomodo cave-

tur, videre, ut eautum ſit. L. D. unoquoque
47. ff. de re. judic. Cont. deducta ſJ. II8. ſupra.

377) 1. Jas und folgende.
371) 59. 127. ſupra.



Vermoögensmaſſe des Schuldners mit unter
aus ſolchen Dingen oder Objecten beſtehen kann,

welche er zur Fortſetzung ſeiner Haushaltung
und Nahrung nothwendig braucht 379), und
ihrer Natur nach fur ein annehmliches Unter—
pfand nicht gelten konnen 380).

Dieſes hindert aber nicht, daß nicht der
Schuldner mit ſeinem Vermogen, ſo weit die

zur Verpfandung tauglichen und annchmlichen
Mittel dazu hinreichen, cavire, und zur GSup
plirung deſſen, was an der vollſtandigen Sicher—
beit noch abgeht, die fidejuſſoriſche oder eid
liche Caution mit Verpfandung aller kunftigen

Haab und Guter mit zur Hulfe nehme 381).

379) „Mevius de levam. Inopiæz Debitor.; Tap. VI.
num 1g56; in verbis:

„Lxceptis ſolummodo peeuniis, &e aliis rebus
fungibilibus, quibus id victum vel negotiationem
opus habet debitor, quæ etiam, cum generatim

hypotheca conſtituta fuit, in libera ejus poteſtate

permanere ſolent:
330) Wie z. E. verzebrbare, wegen ihrer Verderblich-

keit nicht lange aufbewahrt werden konnende Dinge

und Vorräathe.

381) Manu ſehe die obige Note 3z75. Die Bohmtriſche



J. 136.
Die Gicherheit, welche durch Verpfandung

des Schuldners Vermogens, ſeinen Glaubigern

wegen des Abtrags ihrer Schu'dforderungen
nach Ablaufe der Jndultzeit, verſchafft werden

J ſoll, muß moglichſt vollſtandig, und ſo beſchaf
fen ſeyn, daß der Creditor ſich darauf gewiß
verlaßen kann, es werde dasjenige, was ihm
verpfandet worden iſt, nach verfloſſener Jndult

f

1 zeit auch roch ſo vorhanden und zum Abtrag
J ſeines Capitals und Zinſen ſo zureichend ſeye,

wie es ihm verpfandet worden iſt 382).

15 Bemerkung in Piſſ. de Litter. Reſpirat Cap 2. ſ. i3.

J „Quod caſus vix exiſtat, quo cautio pignora

titia praſtari queat, quoniam ſi pignora ſuf-
ſirientia hoberet debitor, omnino ſolvendo

eſſet, ſie zue non opus indulto, nee id con-
cedendum foret

4 beruhet daher auf einer untichtigen Vorausſetzung;

und der Fall, wo Caution durch Verpfandung g'leiſtet

werden kann und muß, iſt nichts weniger als ſelten

und ungewöhnlich

fs2) Niſi enim ex tali hypotheea ſecuri redderentur

creditores, dum conſulitur debitori, illi in deter-
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g. 137.

Hieraus folgt
Erſtlich, daß alle Poſten, auf welche noch wabhrend

der Jndultzeit Execution geſucht werden kann,
383) von dem bereiteſten Vermogen des Schulb—

ners, wie ſchon oben 384) bemerkt worden,
abgezogen werden müſſen; Unid daß nur das—

jenige, was nach ſolchem Abzug von ſeinem
 Vermogen ubrig bleibt, den ubrigen Credi—

toren zur Sicherheit dienen und zu ihrer kunf

rimam eonditionem detruderentur, parumque pro
fſiceret cautio.

Omnia autem, quæ jus ordinat conttituit,
ita accipi oportet, ne inania ſint illuſoria, ut
iis jurentur homines, non ut deeipiantur. Quare

quiequicd lege vel ſtatuto proviſum, ſic inter;.e-
tamur intelligimus, ut pleniſimum eftectum
habeat, præſertim ſi alas inutile, multo magis ſi
detrimentoſum foret:

Sunt verba Mevinde Levam Inopiæ Debitorum

Cap. Vil Num 135s6.

382) Was das fur Poſten oder Schulden ſeven: iſt aus—

dem berei s abgehandelten dritten Hauptſtucte g. 64.

u. f. mit mehrerm zu erſehem.

38 Fpho 116. ſub 3.
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tigen Befriedigung verpfaundet werden kon
ne 385).

g. 138.
Zweitens, daß der Betrag der Schuldforderun

gen, wofur Sicherheit geſtellet werden ſoll,
nicht den wahren Werth des Unterpfands
uberſteigen durſe; Sondern daß vielmehr die
ſer ſich boher als der Beträg der Schuld be
laufen müße; und daß alſo das jur Ver
pfandung angeweiſene Objtct nicht uber ſeinen

wahren Werth anzurechnen und anzunehmen

ſth 386).

385) So konnte z. E. ein Debitor, deſſen Vermogen
zur Zeit des Moratoriengeſuchs den Werth von 10ooo fl.

machte, der aber an ſolchen Poſten, auf welche wah

rend der Jndultzeit Execution nachgeſucht werden
tonnte, gooo ſl. ſchuldig ware, ſeinen ubrigen nicht

eximirten Creditoren wegen ihrer kanftigen Befriedi—

sung uicht fur zehen ſoudern nur fur ſechstau end

Gulden Sicherheit, durch Verpfandung ſeiues Ver—

mogens verſch ffen.

386) „Ad id, ut quis aautionis debito recte defun.
zatur, requiritur, ut ſuſficiens pignus ſive hpo-
thecam ciferat; Mevius Part. 2. Deciſ. 256. ne 3;



J. 139.
Drittens, daß

auf dem zur Verpfandung offerirten Object

ldem de Arreſtis; Cep. o. num. 98 99
„Pro ſua vero ſecuritate ereditor attendet, ut

obligentur pignori bona, qua ſortem, uſuras
expenſa ſuſfficientia, præterea ſub imperio vel ju-

riſdictione illius loci, ubi cautio facienda eſt,
ſita.

Nec alia tenetur admittere ereditor, nee judex,

ipſo invito, recipere debet.“
Pitnus ſemper ereditum excedat, ni enim hoc,

ſeceuritatem ereditori non tribueret, ſunt verba:«
G N. Wütrffel in Jorisp. ecivili deſinitiva J. 412.

Nota*
Auf dieſem Grund beruhet die Verordnung in dem

„Allgemeinen Geſetz uch fur die Preuſſiſch n Staaten,

iter Theil, ia Titel, ſ. J. 188 und 190;
Des gleichen in der Preuſſiſchen „Allgemeinen Ge—

richtsOrdnung: iten Theil, 48 Titel, J S. 17

und 21.
Daß ſo wohl uberhaupt, als insbeſondere auch in

Moratorienſachen der, weicher eine Caution zu
fordern habe, wenn ſie durch Verpfandung beſtellt

werden ſolle, dieſelbe nur in ſo ferne fur hiereichend

anzunehmen ſchuldig ſeye, als ſie bey Landgutern
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J keine ſolche altere Hypotheck hafften durfe,

mit welcher die dem Glaubiger angewieſene

J

Sicherheit auf daſſelbe nicht zugleich beſtehen

kann, wie dieſes der Fall ſeyn wurde, wenn
das Unterpfand nicht den Werth hatte, daß
nach Befriedigung eines darauf ſchon verſi—

onrh innerhalb der erſten zwey Drittel, bep ſtadtiſchen
II Grundſtucken innerhalb der erſten Halfte, bey einge

J legten bemeglichen Pfandern, in ſo fern ſelbige (wie

z. E. Gold, Silber, und dergleichen) einen feſten

1
1 Preis hahen, auf das Ganze; ſfonſt aber innerhalb

auf die Halſte des abgeſchatzten Werths, je nchdem

j
1 drey Viertel, oder auf zwey Drittel, odet auch nur

der Preis ſolcher Objecten mehr oder weniger abwech-—

ſelnd ſev, verſichert werden konne

Velche weiſe Verordnung, ob ſie gleich auſſer den Preuſ

ſiſchen Staaten keine geſetzliche Krafft hat, doch hier zum

Beweilſe dienen kann, daß bey der Beurtheilung und B
ſtimmung der Sufficienz einer Caution durch Verpfan

n

dung nicht nur der algrſchatzte Werth des Unterpfands

J ſich der Regel nach um etwas hoher belaufen muſſe,

ĩ als das Capital und die Zinſen, deren kuünſtiger Ab—
I trag dadurch gaſichert werden ſoll; ſondern daß ugleich
J

auch auf die mehr oder minder beſorgliche Vetander—

lichkeit und auf das mogliche Herabſinken des zur
J Caution geſetzten Guts mitgeſehen werden muße.



che ten und bey der Excuſſion den Vo zug
habenden altern hypothekariſchen Glaubigers

nicht mehr ſo viel davon ubrig bleiben konnte,
als zur gleichmaſigen Befriedigung des andern

Creditors nothwendig ware 387).

J. 140.
Viertens, daß ſolche Verpfandung, nach Be

ſchaffenheit des dazu vorgeſchlagenen Obſects,

ſo eingerichtet werden muße, damit die
Sicherheit des Glaubigers wahrend der Jn—

dultzeit nicht gefährdet oder eludirt werden

ko nne 388).

38) Quaopropter eautus ereditor, quo de poſſeſſio
ne ſufficientia Immobilis ipſi nypotheeandi cer-

tior fiat, primo extractum ex cataſtro, deinde
extractum ex Libro Aypothee-rum ab ipſo debi—

tore exigit; quibus eonjunctim ponderatis pate-—

bit, an hypotheca oblata ſuſficiat. Inſt. Claproth
in primis Lineis Jurispr. extrajud. ſJ. 64

328) „Ne, ut prohdolor ſæpius ſit, ereditores pro
ſuis mummis fraudes eluſiones recipiant;

„Meyvius ad Jus Lubecenſe, Parte III. Iit. i.

Art. 6.
„Si enim debitor poſt. impetrata inopiæ leya-
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J. 141.

Funftens, daß daher bey unbeweglichen Grund

ſtucken und denſelben gleich zu achtenden Gul
ten, Gefallen, und andern Gerechtigkeiten,
die darauf conſtituirte Hypotheck gericht

lich eingetragen, odetr nach dem gewohn
lichen Ausdruck ingrofſirt werden muſſe 389);
denn eine von dem Schuldner, blos priva-

mina eum aliis eontrahit, illi gnari eonditionis,

quærunt ſine dubio optima ſecuritatis præroga-
tivæ remedia, eum anteriorum ereditorum detri-

mento. Si autem, quod debitoribus utile, ere-
ditoribus non noxium, ex ſe æquum rationi
donveniens eſt, obtinere debet, non pote ſt non

id pro juſto haberi exitgi, ut ex tali cautione
naſeatur prærogativa contra alios omnes eredito-

res, quicunque etiam eum dehitore obærato eon-

tracturi ſunt. Idem de Ley. inop. deb Cap. Vi.

T Num. 156.
389) Infignis cautionis hujus pignoratitiæ judicialis

effectus eſt, quod omnes illi ereditores, quibus
præſtita fuit, quis judicialiter interponitur ſieque
dublica hy pothees in bonis debitoris eonſtituitur.,

ejus vi omnibus aliis ereditoribus præferuntur.

Mevius cit. Cap. VI. Num. 156.

l



tim und auſſergerichtlich geſchehene V. dfan
dung eines unbeweglichen Grundſtucks, ver—

ſchafft dem darauf verſicherten Cautions be—
rechtigten Glaubiger um deswillen keine hin.
langliche Sicherheit, weil ſein Schulduner

daſſelbe Immobile in der Folge auch noch an—

dern Creditoren verpfanden kann, dieſe aber,
wenn ſie die ihnen darauf conſtituirte
Hypotheck gerichtlich eintragen laſſen, als—

dbaunn vor jenem eine zwar altere aber nur
privat Hypotheck habenden Glaubiger den

Vorzug haben wurden 390). So wie ihm in
dem weiter moglichen Fall einer, von dem
Debitor hinter ihm her vorgenommenen Ver—

auſſerung des Unterpfands an einen Dritten,
in mehrern Landern, wie z. B., in Gachſen
und den Preuſſiſchen Staaten, aus einer blos
auſſergerichtlichen ober ſ. g. privat Hypotheck
keine Klage gegen den dritten Biefſitzer derſel

ben zuſtunde 391).

390) Per legem 11. Cod. qui potior. in piga. hab.

391) „Hellfeld Juriſprud. for. ſee. Pand. Ord. J. iosl.
„ln Saxonia aliiſque quisuscam Germaniæ pro

vineiis, pignus, in rebus immobilibus conſtitutum,



J. 142.
Sechſtens, ſind

bey Verpfandung beweglicher Sachen und

ausſtehender Abtivorum des Debitors, jene

und die uber dieſe vorhandene Urkunden,
dem darauf verſicherten Glaubiger gegen

Ausſtellung eines Empfangsſcheins entwe
der zu ubergeben, oder in gerichtliche Vrrwah

rung zu bringen.

Geſchiebt es nicht, und bleiben die,
dem Cautionsberechtigten Creditor von dem

Schuldner verpfandete bewegliche Sachen und

etwaige Actwobligationen in deſſelben Han
den, ſo ſieht es mit der hier bezweckten Si
cherheit ebenfals ſehr mislich aus, und der

gemeine Schuldner kann durch Verauſerung

contra tertium effectum haud produeit, niſi judi-
cis rei ſitæ accedat confirmetio. «s

.2l. B. a Wernher Obſerv. for. Tam. III. Parte
3. obſerv. 19. inſeripta: „Eka hypotheea, in
iwmobilibus extrajudieiali, apud' Saxones actio
ny pothecarin adverſus tertium poſſeſſorem non
datur“ Cont. „Nevius ad Jus Lubec. Parte III.
Tit. 4. Art. 1, num 64.



oder Beyſeitſchaffung des beweglichen Unter
pfands, ſo wie durch Eincaſſirung ſeiner aus
ſtebhenden Activorum gegen Zuruckgebung der

ihm gelaſſenen Schuldſcheinen die Abſicht des

Moratoriums ganz vereiteln, und ſeine gut
herzigen Glaubiger um das Jhrige brin

gen 392).

392) „l. A. Hellfeld in Diſſ. de Rypotheca Mobilium;

Cap. IlI. J. 25 ib initio; ibi. negari nequit, non
adeo magnam eſſe ſecuritatem, quæ ereditori ex
hypothees in re mobili (ipſi haud tradita) enas-

citur..
Facile enim res mobiles non ſolum alienantur,

ſed in diſſita quoque loea transferuntur- quo jus
hypotheeæ plane redditur ineffietx z

Et ſJpho 19. ibidem:

„Si debitor, ignorans hypotheeæ eonſtitutionem

in nomine; ereditori ſuo ſolutionem præſtat, ab
oblitz atione liberatur, ereditor pignoratitius non

niſi debitorem ſuum convenire poterit:

Conf. L. Cod. Quæ res pitnori obligari poſ-
ſunt; in verbis:

„Niſi. ecui debuit, ſolvit, nondum eertior a te

de obligatione tua factus.ee

item Faber ad Cod. Sab. Lib. VIIi. Tit, 14

Nen Bindchen. (4)



z3z0
g. 143.

Siebentens; wenn uber das zur Hypotheck

Def. 2. inſeripta: „Dato in pignus nomine, de-
bitoris neceſſaria eſt denunciatio

Und hierauf grundet ſich die allgemein und uberall
anwendliche Verordnung in den 1 Theil, 20 Litel,

le 5. 274 und aza, des neuen Preuſſiſchen Geſetzbuchs:
J

n „Daß bey Verpfandung beweglicher Sachen, ſolche
J

 ter, ohne eigenes grobes Verſehen, verleitet werden
Maßregeln genommen werden muſſen, daß kein Drit—

J

konne zu glauben, als ob dem Verpfander uber die
J

J

e Eache und deren Beſitz annoch die freie Diſpontion
zuſtehe; und daß daher, zur eultiger Verpfandung
ausſtehender Foderungen, die Aushandigung der da

ruber auf den Jnhaber ausgeſtellten Urkunden noth

wendig ſeye; weil ſodann der Schuldner des verpfan

deten Poſtens, wenn er an den Verpfander Capitals
zahlung geleiſtet habe, ohne ſich das Jnſtrument zu
ruckgeben oder die Abſchlagszahlung darauf vermerken

zu laſſen, ſich damit gegen den Pfand-Jnhaber nicht
ſchutzen konne, ſonderun ſich deghalb an den Verpfan—

J
der, als ſeinen eigentlichen Glaubiger, halten muße.

J

J Wiewohl auch in dieſem Fall, nach dem weitern
S. 283 daſelbſt, noch auſerdem eine ausdruckliche Be—

l

kauntmachung an den Schuldner der verpfandeten For
J



51
offerirte activum kein Jnſtrument vorhanden
iſt z93); oder wenn dem Pfandglaubiger zu
gleich auch die Zinſen eines ſolchen activ. Capi

tals mit verpfandet ſind; ſo muß dieſes dem
Schuldner bekannt gemacht werden, damit er
wiße daß er das ihm vorgeſtreckte Capital, oder
die Zinſen deſſelben nicht mehr an den Verpfan

der, als ſeinen eigentlichen Glaubiger, ſfon

dern an deſſelben Pfandglaubiger zn zahlen

habt 394).

derung, obgleich nicht ſchlechterdings nothwendig, doch
allemal rathſam iſt.

393) Wie z. E. bey den Buch ſchulden eines Kaufmanns;

und in andere Fallen der Art.
394) Vid. L. ante eitata 4 Cod. Quæ res pignori

obligari poſſunt.
Conf. „Allgemeines Geſetzbuch fur die Preuſſiche

Staaten; 1 Theil, 20 Titel, 5. 284.

„Eollen hingegen dem Pfandglaunbiger auch die

„„Zinſen einer ſolchen Activforderung mitverpfandet

eleyn, ſo muß derſelbe dafur ſorgen, daß die geſche

ehene Verpfandung dem Schuldner von dem Pfand

etgeber ausdrueklich bekannt gemacht werde.“

Jtem 4. a11.



J. 144.
Gleichwie aber dieſe auf vollige Sicher

ſtellung des Cautions berechtigten Glaubigers

abzweckende Maßnehmungen bey einer allge
meinen Verpfandung des Vermogens des ge
meinſchafftlichen Schuldners nicht anwendbar
ſind, und eine General-hhpotheck dem Glan—
biger die Sicherheii nicht gewahrtt', welche er
beh Epecialhhpothreken hat! 305)3 alſo folgt

„Eollen Activferderungen, uber welche kein Jnſtrue

emeut vorhanden iſt, verpfandet werden, ſo iſt die

„Betanntmachung an den Schuldner derſelben dazn

„nothwendig.

395) „Siquidem ſpecialis hypotheea arctius multo
aſtringit, quam generalis, omnem alienationem

impedit, aut non niß ſalvyo nexu valere eſficit.

Mevius parte III. Deceiſ. 77. num. 4.
Conf. „Stryk de Cuut. Contractuum 3 Sect. II.

Cap. 4. ſ. 16. ibi.
8*

„L contrario ſpecialis nypotheta magis aſfieit
rem, ad hoe prodeſt, ut ſi debitor poſtea hane
rem diſtraxerit. ereditori mox, non cxeuſſo prius

gebitore, contra emtorem vel pofſeſſorem pignoris

detur actio ad repetendam rem;. Quod aliter ſe
kabet in hypotheca genenali, ubi non niſi exeuſſo



hieraus, daß dieſer nicht verpflichtet ſey, das
etwaige Anerbieten ſeines Schuldners, ihm ſein
Haab und Gut uberhaupt verpfanden zu wollen,

fur ſufficient anzunehmen und ſich dabey zu
berubigen; ſondern daß er, um ſicher zu ſeyn,
die Specialverpfandung der dazu tauglichſten
Objecten mit Recht verlangen 396) und nach
Befund der Umſtande ſich auſſerdem auch noch

das ubrige unverſetzte Vermogen ſeines Schuld

debitore, eontra poſſeſſorem rei generaliter obli-
gatæ agere licebit.

396) „Lieet enim ſuſfieiat generalis hypotheca, ubi
conſtat, eaventem eſſe opulentum, illum, cui

cavetur ſatis fieri, ſeeurum, ut opus non ſit,
ſpeeiali nexu ita rem aliquam ejus involvere, ut
de eo non ſit intezsrum, quod ex jure dominii
competit, arbitrium; Attamen cum de eo non
eonſtat, quin potius argumenta alicujus inopiæ
eminent, non nifi ſpeeialis hypotheea ſuſfieit, quis

niſi per illam ſeceuritati ſatis conſultum non erit,
aut ex tali cautione deterior futura eſt crecitoris

conditio; juxtare Mevium Parte lII. Deeit. 76
num. J 6. Conf. „ldem Parte VI. Deeiſ.

inſeripta:
„Cautio ſub hypotheea omnium bonorum non

ſuſiicit, ubi bona in dubio, aut ſub lite ſunt.
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ners generaliter ſalvo jure variandi verpfan—
den laßen konnt 397).

J. 145.
Enblich und letztens kann ein Glaubiger nicht

gezwungen werden, Guter, Hebungen undActiv

capitalien, die ſich nicht unter der Gerichts
barkeit der Obrigkeit befinden, bey welcher
das Moratorium nachgeſucht wird, ſich zur
Sicherheit anweiſen zu laſſen 398).

397) Vid Stry k de C. C. Sect. II. Cap. 4. 4. 17.

„De ſpeeiali generali hypothèca conjungenda,
ſalvo tamen jure variandi.

393) Petri Peekii Tr. de jure ſiſtendi; Cap. 45.
Meyius de Arreſtis Cap. 25 Num. 9z Ge 995

ĩn verbis: „praterea ſub imperio vel jurisdictione

iliius loci, ubi cautio faeienda eſt. Nec aliam te-
metur admittere ereditor, nee judex, ipſo invito,
reeipere debet.

Conf. Allgemeine Gerichte:Ordunng fur die Preuſ

liſche Staaten; 1 Theil, a7 Cit., J. 23. „Gutet,
„„Htbungen, Activeapitalien, und Burgen, die ſich

„„auſſerhalb der Konigl. Lande befiuden, iſt ein ein

nlandiſcher Glaubiger fich zur Sicherhzeit anwetſen zu

edaßen nicht ſchuldig.



gJ. 146.

Schlagt daher der Schuldner ein unbeweg
liches Grundſtuck zur Sicherheit vor; ſo muß
1) die Qualitat und der Werth deſſelben durch

Vorlegung der Kaufbriefe, Pachtcontracte,
Wirthsſchafftsrechnungen, und ſ. w. nach
gewieſen 399), und wenn der Glaubiger aus

ſcheinbaren Grunden behauptet, daß das
Immobile weniger werth ſeye, als das ein
getragene bretium, und,ihm alſo keine hinlang

399) Vid.S 138 und die Note 386. ſupra.
Conf. Allgemeine Gerichtsordnung fur die Preuſ

ſiſcht Staaten, 1 The.l, a7 Tit., 16.
„Die Qualitat, der Werth und die Sicherhelt des

„unbeweglichen Grundſtucks muſſen derl Regel nach,

„durch einen daruber ausgefertigten Hypotheckenſchein

„nach gewieſen, und dabev vorzuglich auf den Preis,

„fur welchen der Schuldner das Grunbſſtuck an ſich
A„gebracht hat, Ruckſicht gzenommen werden. Behaup

„tet der Schuldner, daß demſelben ein hoherer, alt
„der im Grundbucht eingetragene Werth, beyzulegen,

„ſo muß er dieſes durch Production der Pacht oder

„mMirthcontracte, oder durch mehrjahrige Ertrags—
arechuungen ſo fort darthun“
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liche Sicherheit gewahre, daßelbe auf ſein
Verlangen gerichtlich abgeſchazt werden 400).

Demnachſt 2) muß durch Producirung eines
Hypotheckenſcheins verificirt werden 401):

400) Allgemeine Preuſſiſche Gerichtsordnung; 1 Theil,

47 Titel, J. 81. ſub 1.
„Wenn uber den Werth eines zur Maße geborigen,

„und den Glaubigern als ein Objeet ihrer Gicherheit

„mit vorgeſchlagenen Grundſtucks geſtritten wird, und

„derſelbe aus den produeirten Hypotheckenſcheinen,

„Pachtcontracten, Wirthſchafftsrechnungen, u. ſ. w.

„nicht mit hinlanglicher Ueberzeugung genemmen

„werden kann, ſo ſteht den GSlaubigern ftep, auf! die

gerichtliche Ab chatzung anzutragen.“

qoi) Vid. ſ. 139 und die Note 387 oben.

Conf Juſti Claprothi Juriſprud. heurem. Parte II.
214; in verbis:

Hypotheeca ſpecialis, præter aceuratam deter-
minationem objecti, caute in iis tantummodo bonis
conſtituitur, quæ nondum aliis ſpecialiter obligata

ſunt;
Quod mediante extractu ex libro hypotheearum

eſficitur.

Allgenneine Gerichtsordnung fur die Preuſſiſche

Etaateri; 1Th il, 47 Titel, ſ. 16 in den Worten:
„Dunrch einen daruber ausgefertigten Hppothecken
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daß das zum Unterpfand vorgeſchlagene

Grundſtuck entwedtr noch gar nicht, oder
doch nicht uüber den Werth des darauft aſſe—

curirt werden ſollenden Crediti, verpfandet

ſeye;
Und alsdann erfolgt

Z) die gerichtliche Eintragung oder Jngroſſirung

der darauf conſtituirten Hypotheck 402).

J. 147.
Wird aber eine gewiſſe jabrliche Hebung

zum Object der Sicherheit und Unterpfand vor

ſchein; itemn ſ. 1. ſub 1. in verbis: aus den produ
cirten Hypotheckenſcheinen.“

Daß ubrigens eine, ſchon Andern verſchriebene und

au einer weltern Schuld:aſſecurirung nicht mehr vollig

zureichende Hopotheck, obgleich nicht als eine vollſtan
dige Sicherbeitsleiſtung, dennoch in ſo weit, als ſie

fur einen Theil der zu aſſecurirenden Schuld Sicher
heit gewahren kann, zur Caution angenommen werdea

konne, wenn nur das, was an vollſtandiger Sicher—
heit noch abgeht, durch Burgen, oder durch eidliche

Caution ſupplirt wird, erhellet aus dem vorhergehen

den. Vid. deducta ſupra ſ. 135 zu Ende,
a4o2) Vid. g. 141. ſupra und die Note 389.



geſchlagen; ſo muß der Schuldner die Urkunden
vermoge deren ihm ſolche Habung gebuhret, vor

legen, und daß er ſich in ihrem wirklichen Be
ſitz und Geruß befinde, oder wie ihm deren
richtige Abſuhtung ſonſt verſichert ſey, dar
thun acz).

uebrigens iſt es mit Vorlegung eines dieß—
fallfigen ſ. g. Hypotheckenſcheins, und mit ge
richtlicher Eintragung der auf ſolche jahrliche
Hebung conſtituirten neutn Hypotheck  auf
gleiche Weiſe, wie oben bey Verpfandung eines

Immobilis, zu halten 404).

Nur mit der hier nothwendigen weitern Bto
bachtung  daß die jahrliche Hebung, ſo weit es

zur Deckung und ſucceſſiven Befriedigung des
Glaubigers nothig iſt, dieſem angewtiſen, oder

a4o3) Allgemeine Preuſſiſche Gerichtsordnung; 1 Theil,

47 Titel, 9. 19.

4o Kecitus enim annui immobilibus annumme-
tantur, eorumque jure perinde cenſentur.

Mevius ad Jus Lubee. Parte III. Tit. 6. Art. 8.
Num. 21 qq. ſpeciatim etiam-quoad oppignora-

tionem.
Idem J. cit. Tit. 4 Art. 1. Num, 20.



in gerichtliches Depoſitum eingezogen werdt

405).

J. 148.
Soll die vorbandene Sicherheit durch aus—

ſtehende eingetragene Activcapitalien nachgewie—

ſen werden; ſo muß der Schuldner die daruber

ausgeſtellten Jnſtrumente vorztigen; und nach

der Sicherheit, welche dieſe fur ſich haben, iſt
auch die Annehmlichkeit der den Glaubigern
damit verſchafft werden ſollenden Caution zu
beurtheilen; fo daß ſie, in ſo fern der wahre
Werth der Grundſtucken, auf welche ſie einge—
tragen (ingroſſirt) ſtehen, dem Betrage derſel—
den gleich kommt, fur voll; oder dafern er ſich
nicht ſo hoch belaufft, fie auch nur fur ſo viel,

405) Conf. Allgemeine Gerichteordnung fur die Preuf

ſiſche Staaten; 1 Theil, a7 Titel, JO2a in den

Vorten:

„Als die zur Gicherheit des Glaubigers erforder-

„lise Modalitaten, z. E. daß die jahrliche Hebung,
„ſo weit es zur Deckung und ſucceſſiven Befriedigung

„des Glaubigers nothig, dieſem angewieſen, oder

„in das Depoſitum eingtzogen werden ſolle.
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als er betragt, zur Sicherheit angenommen wer
den durfen 406).

Damit aber der Schuldner das ſeinem
Glaubiger verpfaudete Activ capital nicht wah
rend der Jngultzeit fur ſich eincaſſiren, oder die
dafur verſchriebene Hypotheck an andere verſe—

zen konne; ſo mußen die daruber ausgeſtellte
Urkunden entweder demGlaubiger ausgehandiget,

oder in gerichtliche Berwahrung genommen, die
geſchehene Verpfandung der ausſtehenden Forde
rung dem Schuldner derſelben bekannt gemacht

406) Vid. ſ. 138 und Note 386 oben.

Conf. Die Allgemeine Gerichtsordnung fur die
Preuſſiſche Staaten; 1 Theil, 47 Litel, 5. 20 ibi:

„Soll die vorhandene Sicherheit durch ausſtehende

„eingetragene Activ-capitalien nachgewieſen werden,

„ſo muß der Schuldner die daruber ausgeſtellten Jn
„ſtrumente vorzeigen, und nach der Sicherheit, wel—

„che dieſe für ſich haben, iſt auch die Annehmlichkeit

„der dem Glaubiger damit qngebotenen Caution

„zu beurthtilen.
„Dergleichen Activa, wenn ſie bey ſtadtiſchen Grund-

„ſtucken auſ die erſte Halffte, und bey Landgutern

u„auf die erſten zwey Drittel eingetragen ſtehen, muſ

aſen für vol zur Sichetheit angenemmen werden.“



4e7), und die Abtrettung der dafur conſtituirten
Hypotheck an den Cautionsberechtigten Glau—
biger in das Hypotheckenbuch eingetragen wer

de 408).

J. 149.
Sinb es bloſe Privat-activa; ſo kommt es

darauf an: Ob der Glaubiger ſelbige fur ſicher
und zu ſeiner Deckung hinreichend annehmen
will; und in dieſem Fall kann er verlangen,
daß ihm ſein Schuldner dieſelben Pfandweiſe
ubergebern, oder nach dem Betrage ſeiner For
derung dediren nuße ao9).

40o7) Vid. J. 142 und die Note z9n oben.

aod) J. 141 und dle Note 389 oben.
Denn was zur Sicherbeit der Verpfandung unbe

wezlicher Grundſtucke uberhaupt erfoderlich iſt, findet

gleicher maßen auch auf. die hier in Frage ſtehende
Verpfandung eingetragene Hypothecken Anwendung.

Conf. Allgemeines Geſetbuch fur die Preuſſiſche

GStaaten; 1 Cheil, 20 Titel, ſJ. J. z15 und z16.

4o9) Salvo pacto enim non econſtituitur jus in re,
ſed traditio aecedat, neceſſe eſt.

Berger. Oeconomis juris pag 527.
„Et pignore ereditori dato, eidem magis cau-
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Erklart ſich aber der Glaubiger, daß er die
LUnnahme derſelben nicht aus Chicans, ſondern

um deswillen verweigere, weil er nach ſeiner
Ueberzeugung ſich dabey nicht fur hinlanglich
gedeckt halte, ſo kann er dazu wider ſeinen

Willen nicht gezwungen werden 410);

tum videtur, non quidem ratione prælationis,
vel ratione junris perſequenci, diſtranhendi, ſect
ratione ipſtus perſecutionis, qua ipſe, qui aceepit,
opus non habet; proinde, ubi pignus idoneum,

vel idonea cautio exigitur, traditum pignus ne-
ceſſarium eenſetur.“

Lauterbaen Coll. th. pr. Pandect. Lib. 20.

Tit. 1. 6. in ſ.
Conf. Allgemeine Gerichtsordnung fur die Preuſ

ſiſche Staaten, 1 Theil, a7 Titel, g. 20.
„Eind es bloſe Privat-ackiya, ſo kommt es darauf

eeuin, ob der Ereditor ſelbige fur ſicher und zu ſeiner

„eDeckung hinreichend annehmen wolle, und in dieſem

„Fall lann er verlangen, daß ihm der Gegner dieſelbe

„vVfandweiſe ubergeben, oder nach dem Vettag ſeiner

„Foderung cediren muße.“

alo) „Plus enim cautionis in re (ſive hypotheen eſt,
quam in perſonsa (ſive fide ereditoris ehirographi-

rii); juata L. as. De R. J.
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Es ware dann, dag die Debitores derſelben
dafur ſelbſt Sicherheit zu beſtellen bereit waren,
oder angehalten werden konnten 411).

9y. 130.
Auf die Buch«ſchulden eines Kaufmanns

Allgemeines Geſetzbuch fur die Preuſſiſche Etaaten;
1Theil, 14 Titel, ſJ. 189.

„Nur die mit einer ſolchen Sicherheit im Hy—
„pothecken-buch eingetragene Activiorderungen iſt
„der Cautionsberechtigte als hinlangliche Verſicherung

 anzunehmen verbunden“
Item Allgemeine Preuſſiſch Gerichtsordnung, 1

Theil, 47 Titel, ſJ. 20.
„Erklart ſich aber der Glaubiger, daß er die Au—

„nahme bloſer Privat- activorum nicht aus
Chicane, oder um den Schuldner zu drucken,

aſondern blos um deswillen verweigere, well er,
„nach. ſeiner Uederzeugung, ſich dabey nicht fur hin—

erlaänglich gerdect halte, ſo kann er dazu wider ſeinen

 „Willen nicht gezwungen werden.“

411) Vid. ibidem ſ. 81, ſub 2: „Andere Gemein-
Aſcthuldner tonnen auch bey dem General moratorio,

unhleſe Privat. activa nur ſo. weit zu Sicherheit an
„weiſen, als die Debitores derſelben dafur ſelbſt Si—

acherheit zu ſtellen bereit ſind, oder angehalten wer
erden kounen.“



iſt in ſo weit Ruckſicht zu nehmen, als dieſelben
von Sachverſtandigen; denen zu dem Ende die

Bucher vorzulegen ſind, fur richtig und gut
erklart werden 412).

Und muß die geſchehene Verpfandung der
ſelben denjenigen, welche ſie ſchuldig ſind, ſo
gleich bekannt gemacht werden, damit das Geld

dafur nicht von dem gemeinen Schuldnet erho
ben und in ſeinen Nutzen verwendet, ſondern
ſo wie es eingeht, gerichtlich binterlegt wer

de 413).

412) Cont. Allgemeine Gerichtsordnung J. ſupra eit.

„Auf die Buchſchulden eines Kaufmanns iſt in ſo

„weit Ruckſicht zu nehmen, als dieſelbe von Sach
„verſtandigen, denen zu dem Ende die Bücher vor

eniulegen ſind, fur richtig und gut erklart werden.“

qiz) Deun ohne dieſe Bekanntmachung, gewahrt die
Verpfandung dersleichen Buchſchulden dem Cautions—

berechtigten nicht die mindeſte Sicherheit; und es iſt

ſelbige uberhaupt in allen Fallen nothwendig, in wel

chen Activ-forderungen, uber die kein Jnſtrument
vorhanden iſt, einen Dritten verpfandet werden
ſollen.

Vid. deducta J. 143 zu Aufange, und daſelbſt
die Note 39a.
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J. 151.
Ferner ſind auch bey einem Kaufmann ſeine

Waarenlager, als ein Obiect der Sicherheit an
zunehmen.

Die Richtigkeit, Qualitat und Verkauflichkeit
ſolcher Lager, nebſt ihrem wahren Werth, muß
aber durch Sachverſtandige vorher gepruft und
peurtheilet werden 414.

Werden gewiſſe beſtimmte Waaren artikel
zur Sicherheit angeboten; ſo muß die Verpfan
dung derſelben durch ſymboliſche Uebergabe und
ſo geſchehen, daß ohne Vorwiſſen des Pfand
glaubigers Nichts verabfolgt und einem Dritten

414) Allgemeine Serichtsordnung fur die Preußiſche

Staaten; 1 Theil, 47 Titel, 9. 81.

z) VBey einem Kanfmann ſind auch ſeine Waareu—
„eager als ein Object der Sicherheit anzunehmen

„Doch muß die Richtigleit, Qualitat und Verkauflich
nfkeit ſelcher Lager, ingleichem der ihnen bevzulegende

e„Werth durch Sachverſta.dige geprüft und beurtheilt

„werden.“

Die Urſache iſt bereits oben J. 138. und in der

Note 386 augefuhrt.

ates Bandchen (5)



zugerignet werden kann 415). Soll aber der
Kramladen überhaupt und im Ganzen zur Hy
pothek verſichert werden; ſo kann eine ſymboli
ſche Uebengabe zwar alsdenn nicht Statt finden
wenn die Handlung des Verpfanders nach wie
vor fortgehen ſoll; jedoch afficint die darauf ver
ſicherte Hypothek nicht allein die Waaren, welcht
zur Zeit der Verpfandung darinnen vorhanden
geweſen und gegenwartig noch ſind, ſondern
auch die nachher an der erſtern. Stelle neu ange

ſchaffte Waaren 416).

415) Das oft angefuhrte Geſetzbuch fur die Preußiſche

Staaten; 1 Theil, 20 Titel, g. ſ. 329 bis 379.
giebt hieruber eine ausfuhrliche und auch auſſer den

Preupiſchen Staaten brauchbare Anweiſung.

416) Leyſer ad Pandectas: ſpeeim. 223. meditat. 6.

inſcripta: „Univerſitate rerum oppignorata, etiam

res, quæ poſtes adjieiuntur. pignori obligantur.“

Rellfeld in Diſſ. de nvpotheea mobilium; Cap
3. J. 6. in ſfine:

„Quæ vero poſtea univerſitati aeceſſerunt mer-
ces, licet oppignorationis tempore in univerſitate
non exiſtentes, obligationis quoque ſubſunt nexui.““

Idem l. cit. ſJ. 10o.



J. 132.
Daß auch bey Apotheken, Bibliotheken, Vieh

heerden u. ſ. w. je nachdem dieſelbe entweder
uberhaupt und im Ganzen, oder nur ein gewiſ—

ſer abgeſonderter Theil und reſpective Antahl
der Apothekermaterialien, Bucher, Stuck Vieh,
tc., verpfandet werden, berſelbe Unterſchied ge

macht werden muſſe: dieß liegt ex identitate
rationis von ſelbſt am Tage 417).

g. 153.
Werden endlich bewegliche Unterpfander zur

Sicherheit angeboten, ſo muß, wenn die Par

theyen uber die Zulanglichkeit ihres Werths ſich
nicht vereinigen konnen, derſelbe mittelſt Ab
ſchatzung durch Sachverſtandige, beſtimmt und

feſtgeſetzt a18), und das Unterpfand ſelbſt gegen

„2lnde in taberna quoque, venditis iicet omni-
bus mereibus tempore oppignorationis exiſtenti.

dbus, tamen in reliquis, in yenditorum loeum com-

paratis jus hypotheeæ adhue durat.

4i7) Relifeld loeo ſupra cit.
418) Man ſehe den J. 138. und die Note 386. oben:

2.Ex eo quod etiam poſſeſſio transcat, inſisnis
ineſſe ereditur ſecuritas hiſee pignoribus, adeo,
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Ausſtellung eines Empfangſcheins, entweder dem

Glaubiger abgeliefert, oder gerichtlich deponirt

werden 419).

Es kann aber auf die Mobilien des gemei
nen Schuldners bey Beurtheilung der Gichetheit

nur in ſo weit geſehen werden, als darunter
Juwelen Pretioſa, und andere dergleichen Sa

ut in quibusdam Germaniæ provineiis tutores

curatores diſertis verbis jubeantur, peeunias pu-
pillares ante omnia, quoad fieri poſſet, eolloeare
in pignora aurea, argentea, aiiave pretiofa.

Interdim etiam in hoc ſecuritatis genere eautus
ſit ereditor, ac inprimis poſpieiens, ut pignoris
pretium, per artis peritos æſtumandum, ſuperet
accepti nominis (vel ſecuritatis pro eo præſtandæ)

ſummam.:

F. Kobii commentatio de pecunia mutuati-
J

cia tuto collocanda; ſ. 32.
Cont. Allgemeine Gerichtsordnnug fur die Preußle

ſche Staaten; 1 Cheil, 47 Titel, ſ. 21.
„Werden bewegliche Unterpfander zur Eichethelt

„angeboten, ſo muß, wenn die Partheyen uber die
„Zulanglichkrit des Werths derſelben ſich nicht verei

„uigen konnen, dieſer Werth mittelſt Abſchatzung durch

„Sachverſtandige beſtimmt und feſtgeſetzt werden.“

419) Vid J. 142. und die Note 392. oben.
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chen von beſonderm Werthe befindlich ſind, und

durch deren Verpfandung oder Depoſition den
Glaubigern eine wirkliche Deckung verſchafft

wird 420); auf ſolche Mobilien hingegen, die
ſich der Schuldner zu ſeiner Diſpoſition und
Gebrauch vorbehalt, iſt dabey keine Ruckſicht zu

nehmen 421).

J. 134.
Befindet ſich der gemeine Schuldner in dem

Fall, daß er einem ſeiner Schuldner hat Nach
ſicht verſtatten mußen, nſo ſteht ihm frey, ſei
amnen Glaubigern diejenige Caution zu ihrer Si
ucherheit anzuweiſen, welche ihm zu ſeiner eignen

uSicherheit von ſeinem Schuldner beſtellt worden

niſt; Und iſt er zu Annehmung dieſer Sicherheit,
anach vorhergegangener Prufung durch Urtheil
nund Recht ſchuldig erkannt worden, ſo muſſen

aſeine Glaubiger ſich eben dieſe Sicherheit ohne
weitere Nachweiſung auch gefallen laſſen“ 422)3

420) Die allzemeine Preußiſche Gerichtsordnung, im 1

Theil, a7 Titel, F. 81. verordnet dieß wortlich alſo.

421) G. den gphum gl. eben dieſer Verordnung.
422) Weil das nach vorhergegangener obrigleitlicher

Untetſuchung und Prufung ihter Sufficienz und Aun—
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es ware denn, daß dieſe darthun konnten, daß
ſolche dem gemeinen Schuldner von ſeinem De—

bitor beſtellte Caution in der Folge unannehmlich

und inſufficient geworden ſeye, und der ſich hie
bey ergebende Maugel von den Debitoren des
gemeinen Schuldners nicht alsbald gehoben wer
den konnte oder wollte 423).

Hat hingegen der gemeine Schuldner, als
Glaubiger, die von ſeinem Schuldner ihm an
gebotene Sicherheit freywillig fur hinreichend
angenommen; ſo kann dieß ſeine Glaubiger nicht

hindern, eine gerichtliche Prufung derſelben, ob

ſie auch annehmlich und zureichend ſey, zu be
Ggehren 424).

nehmlichkeit dafur ausgefallene Urtheil an beydem
nicht zweiſeln laßt; und daher es keiner neuen Un—

terſuchung bedarf.

Barboſæ loci comm, Jurlaprud. voc. ſententia
num. XXiV.

423) Siquidem eautum non eſt, niſi cautum du-

ret.“ NMevius Paete IV. Deeciſ. 16. num. J.

424) Denn daß der gemeine Schuldner ſolche Caution
frepweuig fur hinreichend angenommen hat, dieß kann

dem GSlaubiger deſſelben, als einem Dritten, auf



Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß
die dem zweyten Glanbiger anzuweiſende Sicher—

heit nur auf die Summe gelte, welche derſelbe
von dem erſtern Glaubiger als ſeinem Schuld
ner zu fordern hat 425); „Und daß der Glau
„biger, welcher ſich auf die ſeinem Schuldner
uvon deſſen Debitore beſtellte Sicherheit hat ver—

aweiſen laſſen muſſen, dadurch ſeme Rechte ge
agen ſeinen eignen Schuldner nicht verliere, ſon

adern nach verlaufener Jndultzeit die Execution,

nnach eigner Wahl, ſowohl in dieſe Sicherbeit,
nals in das ubrige Vermögen ſeines eigentli
achen Schuldners ſuchen könne 426).

nuut
keine Weiſe praudieiren, oder ihn zu einer glei—
chen Annahme fur ſeine Schuldforderung verbinden.

L. 74 ff. de K J. Non debet alteri per il-
terum iniqua conditio inferri.

a25) Wenn alſo dem gemeinen Schuldner Tit us von
ſeinem Schuldner Cajus, an den er eine Forderung

von 150o fl hat, daſur Sicherheit gemacht worden;

und dieſe weiſet Titius ſeinem Glaubiger Mevins
an, dem er aber nur 1ooo fl. ſchuldig iſt; ſo kans

dieſelbe in Auſehnug des Mevius nur auf 10ooo fl.

als die Summe gelten, welche Mevius an Titins

zu fordern hat.
426) um bey dem eben geſetzten Fall zu blelben, nehme



So wird dieſer Fall in der oft angefuhrten
Allgemeinen Gerichts  Ordnung fur die Preußiſche
Staaten 427) wortlich entſchieden; und da dieſe
Entſcheidung der naturlichen Billigkeit und den
Grundſatzen des allgemeinen Rechts in Allem ge

maß iſt, ſo kann und muß ſelbige uberhaupt und

alſo auch hier gelten.

g. 15.
Soll endlich die Sicherheit durch Burgen be

ſtellt werden; ſo muſſen es hinlanglich beguterte

428) Leute ſſeyn; und dieſe Erfordernißl muß,

man weiter an: daß die dem Gemeiuſchuldner Titius

verſtattete Jndultzelt abgelaufen, die aber, welche

dem Schuldner deſſelben Cajus verſtattet werden,
noch nicht zu Ende ſeye; fo muß es des Titius Glau
biger Mevius frey ſtehen, wenn er mit Eintreibung

ſeiner Forderung bis zum Ablaufe der dem Cajus

verſtatteten Friſt, auf welchen er angewieſen worden

iſt, nicht watten will, die Execution in das ubrige
Vermögen des Titius, als ſeines eignen Schuldners,

alſogleich nachzuſuchen.

427) 1 Cheil, a7 Titel, ſ. J. 43 und 44.
428) „Fidejuſſores autem requiruntur idanei, qui

non tantum ex facultatibus, pro qualitate rei,



wenn ſie im Gerichte nicht notoriſch iſt, durch
Hypothekenſcheine über ihre Grundſtucke, oder

ſed et conveniendi faeilitate atque ex ſua ſide
æſtimantur.?e

Lauterb. Coll. th. pr. Pandect. Lib. 2. Tit. 8.
Io.

»Ideo, qui non funt de foro, in quo agiturh,
pro idoneis regulariter non reputantur.?e

Mevius' Parte VIII. Deciſ. 182. n. 3.

Conſ. Ejusd. Tractatus de Arreſtis Cap. 2J.

num. 71.
Ex quatuor notis, quæ coneurrere debent, ido-
neitatem ſicle juſſorum dijudieandam rear. Pri-
mo ex opum qualitate, ut tantum habeait, quan-

tum quantitatem Debiti, quod petitur, ufura-
rum Ge. item et litis ſumtuum æquare videtur.

Qui tantum in immobilibus vel mobilibus non
habet, pro icloneo fidejuſſore habendus non eſt.

num. 72
Qua de eauſa non injuria rejieiuntur, qui vel
nulla talia bona poſſident, quæ non ſunt in pleno

poſſidentium dominio, veluti quæ ad uxorem per-
tinent, quæ litigioſa, quæ aliis jam hypothecata,

ſterilia, vilia absque titulo mala ſide poſſeſſa, mere
feudalia, ex conventione vel lege obligari vel alie-

nari prohibita; ſicut illi, qui bona habent ſed
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auf andre glaubwurdige Art beſcheinigt, und
denen Glaubigern eine gerichtliche Hypothek auf

multo aere alieno onerata, quæ pro bonis non
nabentur.?e

num. 74
Secundo ad qualitatem idonei fideijuſſoris requi-

ritur, ut in eo loco, ubi fidem pro alio inter.
ponere debet, ineola vel eivis ſit, juri«dictioni
judieis aditi ſuppoſitus et ſub eodem tot talia
immobilis poſſidens, quæ ad valorem cauſæ aſcen-

dunt. Qui non ſunt de iſto foro, nec ibi poſſeſ-
ſiones habent, pro idoneis fidejuſſoribus non ha.

bentur.
Jdem in Camera imp. obſeryatur. ut eautio
exigatur per poſſeffionatos Imperii ſubditos.“

num. 735.
„Lorenſes igitur, niſi ab eo, cui cautio præſtan-

da eſt, ſponte recipiantur, non ſunt idonei fide-

jufſores t
num 756

„Sieut nec illi, qui mox diſceſſum ex civitate in
alterius Magiſtratus territorium, ſie ut eives am-

plius eſſe nolint, adornant.

num 77
Tertio in fidejuſſore ſpectanda conveniendi faci-

litas. Qui faeile canveniri nequeunt, pro ido-
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des Burgen Guter nach dem Betrag ihrer For
derungen conſtituiret werden 429).

neis fidejuſſoribus non habentur, nec invitis ob-
trucduntur; quales ſunt viri nobilas et potentes,
contra quos proceſſus et exceutio admodum diffi-

eilis; item Magiſtratus, judices, conſiliarii
curiæ, advocati procuratores, clerici, ſchola-
res et ſimiles er

num 79.
„Quarto non hobetur pro idoneo ſidejuſſore, niſi

qui præter faeultates, eſt etiam vitæ famæ ho-
neſtæ, non levis, nece uſurarius. Sccundum
hæe requiſita examinabit tum judex, tum eredi-
tor, qui ad ſatisdandum ſe offerunt.e

num. 8o.
In dubio autem fidejuſſor non præſumĩtur ido.
neus, ſed talis eum ſuis qualitatibus probari de-
bet, idque a debitore idoneitatem allegante,

er in eo fundamentum intentionis collocante.“

num. 31.
Ubi ſuper hoe non conveniunt partes, ad ju-

dieem ſpectat, habita matura prædeliberatione

ſerutinio pronuntiare, an cautio idonea ſit, nee

ue.

429) Quia, juxta legem 25 ff. de R. J. plus eautio.
nis in re eſt, quam in perſona.



Kein Glaubiger kann wider ſeinen Willen ge
zwungen werden, nicht angeſeſſene Burgen fur

ficher und zu ſeiner Dickung hinreichend anzu

nehmen 430).
Jſt aber die Burzſchaft angeaommen, oder

fur ſufficient und aunehmlich erklart worden;
ſo muß der Burge fur alles das haften, wozu
der gemeine Schuldner ſeinen Glaubigern nach
LAblauf der Jndultzeit verpflichtet iſt, in ſo fern
namlich derſelbe dieſer ſeiner Verbindlichkeit durch

eigne Schuld keine Genuge leiſten kann 431).

Conf. quæ Sam. Stryk de Caut. eontract. Sect.

2. Cap. 6. J. ſ- 15 16. intuitu Cautelæ monet,
ut in bonis fidejuſſoris hypothecam ſibi conſtitu-
endam curet ereditor.

430) Cont Allgemeines Geſetzbuch fur die Preußiſchen

Staaten; 1 Theil, 14 Titel, ſ. 245.
„Einen Burgen, deſſen hinlangliche Sicherheit fur

edie Forderung nicht nachgewieſen werden kann, iſt

ader Cautionsberechtigte wider ſeinen Willen anzuneh

„men nicht ſchuldig.“

Item Allgemeine Preußiſche Gerichtsorduung: 1

Theil, a7 Titel, J. 22.
431) „Ordinis quippe benefieio gaudent fidejuſſores.

niſi eidem expreſſe et ſpecialiter renunciaverint.



g. 136.

Keine Obrigkeit oder Gericht darf anſtatt
ber Realcaution, einen Cautions-Eid annehmen

und darauf ein Moratorium ertheilen, es ware
dann, daß der gemeine Schuldner (ceteris pari-

ribus) entweder gar keine oder doch keine hin
langliche und lannehmliche Realcaution aufbrin

konnte 432).

Nine ubi in eum ſaltem caſum, eum ad pinguio-
rem fortunam devenerit debitor, fidejuſſio acceſ-

ſit, non ultra fidejuſſor obligatur, quam ipſe de-
bitor jure eonvenitur, nempe in quantum facere
poterit, ne ipſemet egeat.

Et ita ſaltem in id ille adſtringitur, quod fraude
vel eulpa debitoris eſſectum, ne ſolvere poſſiit Si

enim ninil ille maligne aut negligenter fecerit,

alienando vel ſubducendo pofſeſſa aut acquiſita,

nihil eſt, cur agatur contra fidejuſſorem. At ſt
qua in re facto illius nocitum tuerit ereditori-
bus, in hune neſeitur actio; eui ideo incumbit,
ut velut inſpector negotiorum debitoris eum im-

pellat. ut ſedulo, ſincere et ſine fraude fidem
fuam liberare eontendat.

Ita dorente Mevio de Levam. Inopiæ Debitor.
Cap. VI. Num. 149 izt.

aia) Vid. deducta J 133. ſupra.



J. 157.
Hieraus folgt

Erſtlich, ſo lange in des Schuldners Ver
mogensmaſſe noch ein Objekt vorhanden iſt, und

von dem Cautionsberechtigten Creditor nachge

wieſen wird, durch deſſen Verpfandung die von
dieſem verlangte Sicherheit geleiſtet werden kann;

ſo lange kann und darf Jener wider den Wil
len ſeines Glaubigers zur Caution durch Eides
leiſtung keineswegs zugelaſſen werden 433 3. ſon

433) „Cavere enim tenentur debitores, quam ma-
xime idonee poterunt.“

Mevius de Levyam. Inopiæ Debitor. Cap. VI.

num. 147.
„Sieque, quando eautio vel fidejuſforia vel pi-

gnoratitia præſtari poteſt, regulariter nullus ju.
ratoriæ datur loeus; utpote quæ remedium ex-
traordinarium ſeu ſubſidiarium eſt, nec aliter ad.

mittitur, quam ubi aliter eautum eſſe nequit;

Ut doecent F. C. Harpprecht de Cautione jura-

toria, J. 59. Meyius Parte IX Deciſ 42. in-
ſeripta:

Juratoriæ cautioni non eſt locus, ubi aliter
cautum eliſe poteſt.



dern es muß in ſolchem Fall der Schulbner,
wenn er ſich zur Verpfandung des nachgewieſe—

nen Objects an ſeinen Cautionsberechtigten Glaus

biger nicht verſtehen will, ſich ens von beiden
gefallen laſſen: entweder daß er mit ſeiaem Mo

ratoriengeſuch abgewieſen und zur Bezahlung ſei
ner Schuld angehalten werde 434), oder, wenn

434) Non enim, ut recte

monet Mevius de Lev. Inopiæ Debitor. Cap.

VI. num. la42 l4g.
fraude earere videtur, qui poſſibilia ſeeuritatis
media, eum ſolvere nequit,. negat, et indignus
ſimul beneſicio (Moratorii) eſt, qui impetrans,

ex quo juvatur, non vult vieitlim ereditorem
ſuum (omni ſibi poſſibili modo) ſecurum reddere.
„Hinc ſi debitor eautionem (pignoratitiam quam
præſtare poteſt) præſtare recuſat, non admitten-
dus eſt ad beneficia et ſubſidia inopiæ, nee dila-
tionem impetrat, idoque non modo actionibus
obnoxius manet ſed etiam carecerari valet.“«

Cont. Faber ad Cod Lib 1. Tit 9. Det. 20.
inſeripta:

Varii eaſus, in quibus litteræ moratoriæ non

habent lorum; ibi in verbis: ſi eavere nullo modo

velit debitor nequidem jurato;
item deducta fupra in ſJpho 117. ibique in

notis 340 et 341.
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er die Zahlung nicht alsbald leiſten kann, daß
das von ſeinem Creditor verlangte Unterpfand
in dem nachgewieſenen dazu tauglichen Object

auch wider ſeinen Willen demſelben von obrig
keitlichen Amtswegen beſtellet werde 435).

J. 158.
Zweytens, der gemeine Schuldner muß, ebe

er zur Cautionsleiſtung durch den Eid zugelaſſen

werden kann, durch eidliche Erhartung, oder

435) Neceſſarium pignut absque debitoris voluntiate,
ob contumaeciam in non eavendo, a Magiſtratu

recte conſtitui. patet ex lege as6 b. de pignorat.
act.

Relifeld Jurisprud. for. ſee. Pand. ord. 5. IogI.
Mevius P VII. Deciſ. 197. n. 7. ibi:
»Etiam judieis Deereto pignus in re conſtitui-

tur.
Conf. Allgemeinet Geſehbuch fur die Preußiſche

Etaaten; 1 Theil, 20 Titel, ſ. 4.
„Der Glaubiger kann in allen Fällen, wo er Cau

etionsleiſtung von dem Schulduer zu fordern befugt
„iſt, auf die Beſtellung eines wirklichen Unterpfands

jrrechts, ſelbſt wider den Willen des Schuldners,
erliutragen.“



ſonſt auf eine glaubhafte Weiſe darthun konnen:
daß er die erforderliche Realcaution, weder durch
Untenpfander, noch auch, nach allem angewand
tem moglichem Fleiß, durch Burgſchaft aufzubrin
gen vermoge 436).

436) Lauterb. Coll. th. pr. Pandect. Lib. 2. Tit. 3.
14.

„DUt autem hæe juratoria cautio locum habeat,

requiritur.

1) ut juret, ſe nec pitnora habere, nee ido-
neos fidejuſſotes reperire poſſe.“

Harppreeht de cautione juratoria; S. 28. in
verbis:

„Ut ſeilieet- jurent, ſe idoneos ſdejuſſores,
tametſi ſumma, tum per ipſos tum per alios
adnhĩbita diligentia, reperire nequiviſſe; per Nov.

1I12. Cap. 2. ibi:
„Sin autem dixerit, non valere fidejuſſorem

dare, tum apud judicem, a quo cauſa examinanda

eſt, per ſacramentum hoce ipſum aſffirmet.“
Auth. hodie ibi: ſin vero juraverit, fidejuſſorem
ſe dare non poſſe Cad. de euſtod. reor. Auth.
teneraliter, ibi: tactis ſacroſanetis evangeliis af.
ſirmet, ſe fidejuſſorem dare non poſſe, Cod. de

ates Bandchen. (6)



g. 139.
Aber auch damit iſt es noch nicht genug;

ſondern der Schuldner, welcher eidlich caviren

will, muß außerdem

Drittens, auch in dem Rufe eines rechtlichen,
ehrlichen, unbeſcholtenen und ſolchen Mannes
ſicthen, dem man zutrauen kann, daß er ſein
eidliches Verſprechen balten werde, und deſſen

Eid mithin die Sicherheit, welche er dem Cre
ditor leiſten ſoll, ihm auch wurklich gewahrt 437).

Epiſe. et Cler. Idem J. eit. ſJ. 61.
„Jurare namque illi tenentur, ſe ultra adhibi.

tam omnem diligentiam idoneos fſidejuſſores repe-

rire non poſſe.

437) Lauterb. Coll. th. pr. Pand. Lib. a. Tit. 8.
14. ibi circa finem:

2.Et ſimul vitæ integritate ſit eonſpicuus.““

Gail. Lib. 1. Obſerv. 14t. Num. 6. in verbis:
»„Si perſono offerens juratoriam eautionem, vri-

tæ integritate ſit eonſpiena probatæ exiſtims-
tionis. Seeus ſi ſit ſuſpecta et levitatis opi-
nionem apud omnes habeat; In quam ſenten-
tiam Camera Imp. quoque deſcendit.“,

KRarpprecht de eautione juratorin; ſ. 4.



J. 160.
Das „Allgemeine Geſttzbuch fur die Preuſ—

„hbrimum ergo requiſitum generale ſeu com-
mune in eo conſiſtit, quod is, qui ad hanc jura-
toriam cautionem admitti deſiderat, regulariter
honeſta, ſeu comprobatæ probitatis, virtutis ar-
que integritatis perſona eſſe debeat.“

Bœhmer de Litter. Reſpirat Cap.2 S 14
„Ut auntem quoed juratoriam cautionem caute

procedatur, ante omnia requiritur, ut jurans ſit
integritate conſpituus, probæ exiſtimationis atque
de ſuga non ſuſpectus. t

Sehœne de Induce. morat th. 39; ibi:“
„Tum demum debitores hujusmodi ad cautio-

nem juratoriam admittendos eſſe, ſi ſint integri-
tate conſpicui alias probæ exiſtimationis; ſeeus,

ſi propter vitam improbam vel fugæ ſuſpicionem

cavere non poſſint. Arg. L.7. ſ ſin. ſff Qui
ſatisdare eog:““

E. C. X. Schuler de eo, quod juſtum eſt in
Indue. Mor. J. 73.

„VUt tamea hoc caſu de impetrantis ſide, vitæ
integritate probitate eonſtet.e

Meyvius de Arreſtis; Cap. 25. num. 1oz.
Epo ut nee ſemper admittendam ita nec ſem-

per rejiciendam eſſe eautionem juratoriim exiſti-



ſiſche Staaten 438), erfordert zu dem Ende:
daß der abzulegende Cautionseid von zwey, in
gutem Rufe ſtehenden, mit den Umſtanden
des Verpflichteten wohlbekannten Standesge
noßenen fur hinlanglich ficher erklart werde.

Ob nun gleich
a) die gemeinen Rechte eine ſolche Verordnung

nicht enthalten, ſondern die Beurtheilung der

Frage:
Ob derjenige, welcher ſich zum Eautions

eide erbietet, mit Sicherheit dazu gelaßen

werden konne? oder nicht?

mo. Situm vero id erit in æquo judieis arbitrio,
quod eo caſu merito admittet juramentum loco
cautionis, quando cavens eſt vir honeſtæ atque
probatæ vitæ integritatis opinione conſpicuus,
nee vel ob debiti quantitatem vel ex cæteris eir-

cumſtantiis metuendum, ut fidem fallat.e

438) 1 Theil, 14 Titel, ſ. 194.
„Etatt der Realcaution, einen bloßen Cautionseid

„anzunehmen, iſt dem Richter nur alsdann erlaubt,

„wenn zwey in gutem Rufe ſtehende, mit den Um
„ſtanden des Verpflichteten wohlbekannte Standesge

„noßen, denſelben fur hinlanglich ſicher halten.“



dem richterlichen Ermeßen anheim ſtellen 439);

Und obgleich
b) einzelne Rechtslehrer 4q0) behaupten: daß

in nicht peinlichen Sachen der Klager, wenn
er zu arm ſeye, um die erforderliche Caution
wegen der Proceßkoſten und Widerklage,
realiter zu leiſten, zum Cautionseide wohl
zugelaßen werden moge, wenn gleich ſein mo

439) Horppreeht de cautione juratoria; ſ. 8. in
fine:

KHocque ipſum
VUtrum nimirum perſona debitoris, juratoriam

ceautionem præſtare volentis, honeſta; inte-

græ vitæ minuſque ſuſpecta ad eam ad-
mittenda ſit? vel non?

Judicis religioni, conſideratis omnibus eireum-
ſtantiis, æſtimandum committi.

440) vr. gr. Leyſer in Meditat ad Pand. Specim.
24. medit. 2. inſeripta:

„In cauſis eivilibus actor, qui ſatisdare nequit,
carceri timen ineludi non debet, ſed, etſi vita
integræ non ſit, ad juratoriam cautionem admit-

titur.e
Item „Mevius Parte IX. Decis. 94. inſeripta:

Ad juratoriam cautionem admittitur, qui alias ad
juramentum pro litis deciſione non admittitur.



raliſcher Character und Lebenswandel nicht
ganz unbeſcholten und von Verdacht und Vor

wurf frey ſey; weil es unbillig und zu hart
ſeyn wurde, Jemanden um deswillen, weil
er verarmt ſey, mit einer vielleicht gegrun
deten Klage abzuweiſen, oder ihn wahrend

des Proceßes in Verhafft zu halten 441);

So ergiebt ſich doch
c) aus der Natur der hier in Frage ſtehenden

Sicherſtellung des cautionsberechtigten Cre—

ditors, allemal ſo viel: daß das eidliche Ver—
ſprechen eines leichtſinnigen verſchwenderiſchen,

441) „Quid enim, ſunt verba Leyſeri, in nota præ-
ced. citati

foret durius, quim hominem pauperem, qui for-
ſan juſtam cauſam habet, vel a jure ſuo perſe-
quendo plane repellere, vel ſqualoribus earceris
per tot annos, quot actio eivilis durare ſolet, con-
ficere.“ Et Cit. Mevius.

„At ſeeus (inquit) ſe res habet in eautione
juratoria, quam litigantes pro expenfis vel recon-

ventione præſtant. Ad illam potius admittendus

eſt, qualiſcunque ſit, quam ut ab actione exelu-
datur, quod fidei non ſatis bonæ ſit Nee enim
impoſũbilitas cavendi cauſa privandi actione eſt.
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vielleicht auch ſchon unredlich befundenen
Schuldners, ſeinem Glaubiger durchaus kei
ne Sicherheit gewahren, ſondern mit Grund
beſorgen laße daß es eben ſo leichtſinnig,
wie es gtgeben worden, auch wieder werde
gebrochen und unerfullt gelaßen werden.

d) Die Rigel, nach welcher kein anderer als
rechtlicher und unbeſcholtener Mann, zum
Cautionseide zugtlaßen werden ſoll, bleibt

alſo hier um ſo feſter ſtehen,

Als
e) eines Theils der unter b) oben angefuhrte

Fall von dem Fall eines Moratorü ganz ver
ſchieden iſt 442),. und zu den Ausnahmen

gehoret, welche die Regel vielmehr beſtatti
gen als euntkräfften aa3);

Anderntheils aber,

f) in Moratorienſachen, den Obrigkeiten und
Gerichten ganz beſonders obliegt, biy Zulaſ—

ſung des Jmploranten zum Cautionseide,
mit aller moglichen Vorſichtigkeit zu Werke

442) A diverſis ad diverſa non fieri debet illatio

(per notoria Juris).
443) „Exceptio firmat regulam in caſu non excepto.
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zu gehen; widrigenfalls und wenn die Cre—
ditoren dadurch am Ende gefahrdet werden,

ſie denſelb n fur allen dadurch verurſachten

Schaden, nach Recht und Billigkeit, hafften
mußen 444).

J. 161.
Vorſichtige Obrigkeiten werden dabher, um

ſich gegen alle Verantwortlichkeit und Schaden
zu wahren, ſich nicht nur wahl huten, damit

444) Farpprecht in Diſſ. de eautione jurat. J. 5. ibi-

„De cetero juden in admittenda haec cautione
juratoria, tam propter ejuſdem fragilitatem, tum
propter metum perjuriorum, cireumſpectus eitu-

tus ſit; ut qui hac ratione, ſi ſeilicet hane ipſam
juratoriam cautionem contra jura admittati, alie-

nem litem ſuam facit, imo ſi perjurio eauſam
præbuerit, pro homiceida a Doctoribus habetur.

Nihil itaque, ſine pravyia diligenti cauſæ eogni-
tione, ſtature judex in admittencda eautione hac

debet, ex monito ipſiusmet Juſtiniani in Nov. ti2.

Cap. 2. in ſine; ibi:e tune apud judieem, a quo
cauſa examinanda eſt; utpote cujus arbitrio, cir-

eumſpectæ prudentiæ atque religioni, hoe omne

relictum eſt, per L. penult. ibi: Otficio judieit
cautione vel ſatisdatione ſf. de Hered. Petit.



kein, wigen Meineids verdachtiger 445), oder

445) Harppreeht de eautione juratoria; ſ. 12. ibi:

„Cirea primum, quod illi, quibus juſta perjurii
ſuſpici adverſatur, ad juratoriam hane cautionem

admittendi non veniant, nobis patrocinatur Coth-

mannus Resp. 18 n. 491; plures alii (ibi eĩtati)
Dd. Interpretes. Excludimus ergo illos,
qui aritea juratoriam a ſe præſtitam cautionem

non ſancte inviolabiliter ſervarunt; quia qui
ſemel perjurus fuit, ei etſi jurato eauturo nulla
ſides porro habeti vel poteſt vel debet; ex quo
ſemel malus in eodem meli genere ſemper malus

præſumitur.e«

Ex cadem ratione exeludimus etiam illos, qui
eontra ſidem in contractu eum aliis relebrato
corporali juramento ſirmatam agunt. Unde eum
quidam mereator Wolterus contractum, triplice

jurejurando ſuoque ſigillo manun munitum, in
controverſiam vocare auſus eſſet, inter alias ra-
tiones, etiam ob hane, juratoriæ cautioni, ne ad

pejerandum præbeatur occaſio, committi non
poſſe, reſpondit Cothmannus d. Conſ. 1. num. 491.

Quis enim ſperet, illum hane juratoriam cau-
tionem ſervaturum, qui a ſuis jam antea jurato
ſactis promiſſionibus receſſit; quomodo ille.



9o

von welchem zu beſorgen iſt, daß er ſich auf
fluchtigen Fufßt ſttzen mogte 446); Desgleichen

qui ſfidem ſemel non ſervavit, eandem inpoſterum

ſervaturum præſumi polſit?

446) Idem I. eit. J. 13.
„Quis enim non videat, ſi talit perſona, quæ

fugæ ſuſpecta, ad juratoriam ecautionem admiſſa,
fugam poſtmodum arriperet, eautionem iſtam
omnino eluſoriam fierit?

Quemat modum igitur in tali eaſu bona illius,

qui de fues ſuspectus, mobihia ſequeſtrantur; Ita
mirum non eſt, ejus quoque perſonam, donec vel

fidejuſſoribus vel pignoribus datis caveat, gjejecta
juratoria, quam offert, cautione, arreſto vel car-

cere interea conſtringi.

Quæ enim aquitatis ratio ad mittit, ut debitot.

2 judice condemnatus, in earcerem detrudatur,
ut nempe ereditor, quod ſibi debetur, conſequa-

tur; cadem ctiam ſuadet admittit, ut ereditori
adverſus creditorem de fuga ſuſpectum non niti
idonea cautione pr ſpieci poſſit e debeat; Imo

regulariter eadem illæ cauſæ, quæ aliquem de
fuga ſuſpectum reddunt, eum etiam de perjurio
ſuſpectum reddunt, ut ob id tanto minus ad jura-

mentum eidem via pateſieri debeat.



auch kein Verſchwender, muthwilliger oder leicht.
finniger, durch eigene Schuld in Unvermoözen
und Miscredit gerathenen Schuldenmacher 447),

Conf. etiam J. ſq 14. de probatione ſuſpieio-
nis fugæ.

Quod teſte „Mevio de Levam Inopiæ

Cap. VII. num. 122.
acleo verum eſt, ut ſi debitor, poſtquam jam

impetravit inducias, fugitivus ſit vel ſugam medi-
tetur, non attentis, quas impetraverit, indueciis,
eapi, donec ſuſicienter esverit, detineri poſſit.

Conf. etiam in nota præc. 437. allegatus Bœh-
mer de Litter Reſpir. Cap. 2. ſ. 14 in verbis:
Atque de ſuga non ſuſpectus Schœne de Iindue.

morat. theſi 39; ibi:
„Seeus ſi propter futgæ ſuspieionem cavere

non poſfint.

447) Cit. Harpprecht ſJ. ſ. I5 16.
Dergleichen, durch eigenes Verſchu den in Zahlungs—

unvermogenheit gerathenen Debitoren, wider den

Willen ihrer Creditoren, Moratorien zu eriheilen,
ſind, oben (FF. 45, 51.) bemerckte maſen, Obtig
keiten und Gerichte uberhaupt nicht befugt, wenn auch

oleich Jene ſufficeiente und annehmliche Realcaution

ſtellen knnten; Noch vielweniger alſe in dem Fall,
da eine ſolche Realcaution nicht geſtellet werben rann.



mit einem Wort, daß kriuner, gegen deßen Recht
ſchaffenheit und Gewiſſenhafftigkeit der Glau
biger gegrundete Einwendungen hat 448), zur
eidlichen Cautionsleiſtung zugelaßen und auf
eine ſo unzuverlaſſige und trugliche Sicherheits—

leiſtung ein, die Credbitoren am Ende gefahr
dendes Moratorium ertheilet werde; Son
dern ſelbſt auch dann, wann der zur Ablegung

des Cautionseids zugelaßene Schuldner ein un
beſcholtener gewiſſenhaffter Mann iſt, liegt es
der Obrigkeit ob, mit aller Behutſamkeit dabey
zu Werke zu gehen, fur die zweckmaſige Abfaſ—

ſung der Formul, wonach der Cautionseid ge
leiſtet werden muß 449), zu ſorgen, und auch

q18) »Cit Harpprecht, J 12; ibi IV: Nee aliam,
quæ ſidem ipſius (jurato cavere volentis) ſuspe-
ctam, ipſumque defraudationis præſumtionibus
obnoxium faciat, ſibi adverſam habere debeat

ſuſpicionem.ee

449) „Es hat namlich der Cavent zwey verſchiedene
Puncte hier zu beſchworen:

Erſtlich, daß er, zur Stellung der noch erman
glenden Realcaution, weder zur Verpfandung tauglichs

Objeet beſitze, noch auch annehmliche Burgſchafft auf

trteiben tonne (vid.  158. ſupra):



dahin den Bedacht zu nehmen, daß denen Cre
ditoren bey Ermanglung gegenwartiger, auf die

kunftige Haabe und Guter ihres Schuldners,
eine General.Hypotheck verſichert werde 450).

Ferner
Zweyvtens, daß er alles ihm mogliche thun wolle,

um ſeine Glaubiger, nach Ablauf der Jndultzeit,
ehrlich und vellſtandiz zu befriedigen.

Da nun gewohnlich beyde Puncte in einem Eid
zuſammen gefaßt werden; ſo muß derſelbe auch auf

beyde gerichtet werden, und iſt beſondert in Abſicht
auf den zweyten als den wichtigſten Punct rathſam,

daß das Verſprechen:
Wahrend der Jndultzeit, das noch vorhandene

Vermogen unnvermindert und undeteriorirt nicht
allein zuſammen halten, ſondern auch daßelbe nach

Moglichkeit vermehren und verbeßern, dagegen
ohue Vorwißen und Einwilligung der Creditoren,
nichts davon verauſſern und abhanden tommen laf—

ſen zu wollen;
der Eidesformel mit eingeruckt werde.

Conf. Quæ de forma hujus cautionis ejus
præſtatione pluribus docet Harpprecht de Caut.

jurat. J. J. 6t 65.
eʒo) Vid. ſupra in Nota 375 Cit.

Mevius de Levam. Inopiæ debitor. Cap. VI.
num. 172; ſpeciatim in verbis:



J. 162.
Daß in Sachen der Juden eben ſowohl, wie

in Sachen der Chriſten, auf die in Geſetzen
anerkannte Billigkeit (Aequitas ſeripta) zu at
terdiren ſey; daß hiebey zwiſchen Juden und
Chriſten kein andtrer Unterſchied zu machen ſey,

cls welchen die Geſetze und hergebrachte Rechte

eines Landes oder Orts gemacht wißen wollen;
dieſes wird man heut zu Tage gerne zugeben,
wo der Haß und das unbiltige Vorurtheil ge
gen dieſes Volk ſich verlohren oder doch gemin

dert hat.

Eben ſo wird man zugeben, daß von den
Beneficiis Juris communis die Juden nicht aus
zuſchließen, vielmehr diejenigen Verordnungen,

welche im Allgemeinen von dem Rechte der
Perſonen und ihrer Sachen handlen, in favo-
rabilibus auch von den Juden mit zu verſtehen
und anzunehmen ſeyen 451), und daß daher

Etiam impoſterum ex hereditatibus, ideo-
que ex re eſt, utramque conjungi.

451) De Cramer Obſervat. 776. Tom II. P. a2. P.
518 in verbis: „Anerwogen bey denſelben (den
Juden namlich) eben ſo wohl als bey den Chriſten



auch die Rechtswohlthat des Moratorſi einem
Juden, in ſo fern er ſonſt dazu qualificiret iſt
eben ſo gut wie einem Chriſten, zu Statten
kommen konne 452): Jndeßen iſt doch auch nicht

zu leugnen: daß, einzelne Ausnahmen adzgerech

net, die meiſten oder doch ſehr viele Juden ei
ne heimliche Abneigung und Groll gegen die
Chriſten haben 453);

die Æquitas ſeripta zu attendiren, und unter einem

Juden und Chriſten kein anderer Unterſchied, als wel

chen die Jurs ſelbſt hierinn falls expreſſe an Handen
geben, zu niachen, noch dieſelben von den benefieiis
juris ceommunis autzuſchlieſen, vielmehr diejenigen

Statuta, quæ generaliter de perſonis illarumque
rebus diſponunt, auch in favorabilibus pro Judæis
zu expliciten und anzunehmeu.

Idem Obſervatione 950. Tom. III. p. 676; ibi:
„Eondern, nach vielen, auch bep ihnen (den Juden)

AÆquitas zu beobachten iſt.“
Conf. Bœhmeri Jus eceleſ. Proteſtant. Tom. IV.

Lib. 5. Tit. 6. ſ. 57. ſqq.

452) Mevius de Levam. Inopiæ debitor. Cap. J.

num. 196 203.
453) Admitto, ait Bœhmer in Jure excleſ. Proteſt.

J. ſupra cit, 9. 7I.



Daß ferner das tagliche Mackeln, der kleine
Handel und der Wucher, von welchem der
groſte Theil derſelben lebt und leben muß, und

worinn ſie von Jugend an aufwachſen, bey der
ibnen ohnehin eigenen Verſchlagenheit, ſie

zur Argliſt jeder Art aufgelegt mache, und in
Geſchafften und Haudeln mit Chriſten, einen,
dieſen ſehr oft verderblichen Einfluß babe 4595

Und daß endlich, wenn die ſchon alte und
bis jetzt noch nicht binlanglich widerlegte Sage

Grund bat, nach welcher der Jud an einen,

einem Chriſten geleiſteten Eid ſich in ſeinem

Indæos alieno in Chriſtianos animo eſſe, quoſ-
dam etiam hoſtili; Admitto cos proinde eſſe ſu-

ſpectos.

454) Harppreeht de Cautione juratoria; J. 18. in
verbis;

Ob fraudes plerorumque indæorum quotidia
nas, avaritiam, improbi fœnoris exereitium, alia-

que fiatzitia, quibus præ eeteris, koce hominum
zenus abundare conſueyvit.

„Von Cramers Wegtzlariſchen Nebenſtunden; 3

Theil, num. IV. J. 1. S. 95.
„Gegen Juden bleibt Præſumtio Doli, ſalſique

ſuſpecti habentur.e



Gewiſſen nicht gebunden halt, ſondern von ſei—
nem Rabbiner ſich davon loßſprechen laßen kann

455), ſolches die eidliche Betheuerungen und
Verſprechungen eines Juden gegen einen Chri
ſten, wenigſtens in Abſicht auf den unaufge

klarten und weniger ſittlichen Theil dieſes Volks,
allerdings ſehr unſicher und unzuverlaßig mache.

Wie dann aus eben dieſen Grunden und
Ruckſichten, die gemeine Rechte der Regel
nach, das Zeugniß eines Juden gegen einen
Chriſten  nicht fur einen halben Beweiß gelten
laßen 456); einen Juden zur Beſchworung ſei
ner Handelsbucher gegen einen Chriſten nicht
ſo leicht als einen chriſtlichen Kaufmann zulaßen
457); und wegen Schlupfrigkeit der Eiden,

455) „Rumor vulgatus eſt:ce

indæos in ea eſſe opinatione, ſe haud ligari
juramento Chriſtianis præſtito, vel etiam 1 tali

per Magiſtratus ſuos, quos Rabbi vocant, abſolvi

polſe.

Bœhmer in Jur. Eecleſ. Proteſt. Tom. J. Libr.

2. Tit. 20. ſJ. 34.
456) Dav. Georg Strubens techtliche Bedenken; 3

ſheil, 67 Bedenkeun.

457) ibidem, izs Bedenken.

ates Bandchen. (7)



wolche Juden in Sachen gegen Chriſten abzu
legen haben, eine, auf Abſchreckung von
ſonſt beſorglichem Meineide ganz beſonders gee

richtete ſchwere und furchterliche Eidesformelz.
und andere Frirrlichkeiten vorſchreiben 458).

Die durch ein alteres Reichscammergericht
liches Prajuditz, vom 1iiten October 1514, bee

ſtarkte Meynung:

2

453) Vt erto, inquit in. nots præe. 458! allepatua::

Bœhmers ibi eit. za ed ardtius adnſtrinizan-
tur ludæi, in Ord. Camer. Part 1. Tit. 56.
plura ſunt præſeripta ſolennia, quæ etiam ut-
plurimum in ordinationibus provincialibus, repe-
tuntur. Præſertim notatu, digna eſt ſingularis
forma, in Ordinat. Rrunſyie. Luneb, Parte II.

Tit 8.
Form des Juden Eides „præſeripta; quaem eit.

Fpho 34 inſeruit.
Conf. „De Cramer Obſerv. 1067; in verbis ini-

tlalibus:“ Obſtare quidem videtur Lubrieum Juris-

juranci Judæorum
Struben, z3 Theil, 67 Bedenken; in den Worten:
„Weil der Vermuthung des von einem Juden,

bev Ablegung eines Zeugnißes gegen einen Chriſten

zu begehenden Meineides, durch die vorgeſchriebent

torm eines Judeneides abgeyolfen.



Daß ein Jude nicht leicht zu einem
Cautionseide zuzulaßen ſeye a59);

ſcheinet daher auf guten Grunden zu beruhen

und kann mit der von Crameriſchen ioö7ten
Obſervation:

„Iudæi ad juratam cautionem de judicio

ſiſti aamittendi ſunt,

qs5) „Ad id, ut quis ad juratoriam eautionem ad-
mitti poſſit, requiritur, ut ſides ejus ob ipſius
levitatem non ſuſpecta ſit.

Repeſſimus proinde ad hac cautione etiam lu.

dæos, cosdemque ad illam non faeile admitten-
dos eſſe exiſtimimus; In quam etiam ſenten.

tiam imp Cameræ conſultiſimos Dominos Aſſet-
ſores pronuntiaſſe referte- Sailer in ſelect. Cam.

ſentent. ſententiam de iiten Octobert 1514. ita ha.

bentem;

„Jn Saten zwiſchen dem Kaiſerlichen Fiſeal eines,

und H. Juden andern Theils, iſt derſelbe H. zu
dor ange bott. nen Juratoricaution nicht zu gelaßen,

ſondern er?aunt:

Wollte er nochmals mit Burgſchafft, oder ſonſt,
mit recht, genugſame Caution thun, das ſoll in8
Tagen demnachſt geſchehen; und er thue das, odet

nicht, ſo ſoll ferner geſchehen, was recht iſt. Apud
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und mit dem, dafur angefuhrten jungern Ca
meralpraiuditz vom 2oſten December 1763, in
Cauſa Fremont contra Iſrael Saul Vidal, gar
wohl beſtehen; da die allegirte Obſervation die

Juden von der eidlichen Cautionsleiſtung zwar
nicht ganzlich und in allen Fallen ausſchließt,
jedoch ausdrucklich beſagt und einſcharfft, daß
biebey, in Anſehung eines Juden mehrere Bo
denklichkeit, als in Anſehung eines Chriſten
vorwalte, mithin auch mehrere Vorſicht anzu
wenden ſey.

Es werden demnach in dem Fall:
Wenn ein, zum Moratorio ubrigens

qualificirter Jud ſeinen Caution verlan
genden chriſtlichen 460) Creditoren ſelbige

»Narppreeht, in Piſſ. de Cautione juratoria:
theſi 18.

460) „Jſt der Creditor gleichfalls ein Jnd, welchen der
zudiſche Gemeinſchuldner durch ſeinen Cautionseid zu

ſichern ſich erbietet; ſo fallen die, nur allein aus

dem Verhaltnin zwiſchen Chriſten und Juden end
ſpringende Bedenklichkeiten von ſelbſt hinweg.

„Dbi lis tantum inter Indæos vertitur, ſatis
habiles (ad juramento fidem ſaciendam) ecenſen-
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realiter nicht ſtellen kann, und um des—
willen zum Cautionseide ſich erbietet;

Obrigkeiten und Grrichte ſelbigen nicht leicht,
nicht ohne die trifftigſte, fur die Ehrlichkeit und
Gewiſſenhafftigkeit eines ſolchen Juden ſprechen
de Grunde, zulaßen, und ſich hiebey alle mog

liche Vorſicht um ſo mehr empfohlen ſeyn laßen

als ſonſt, wenn von ihnen dabey etwas ver
ſehen und dadurch der Creditor gefahrdet wird,

fie wegen des daher erwachſenen Schadens
von dieſem in Anſpruch genommen werden
konnen 461).

J. 163.
Eine andere, hier gleichfalls einſchlagende

Frage iſt dieſe:
Ob ein ſ. g. Mennoniſt, oder Anhanger

ſonſt einer tolerirten Secte, deren Religions
grundſatze keine eidliche Betheutung erlauben,

dagegen eine, obgleich unbeſchworne feierliche
und gerichtliche Angelobung „bey Mannen Wahr

heit“ oder „beym Wort der Wahrheit!!, eben

tur; teſte Rœhmero in Jure eccleſ. Proteſtant.
Tom. IV. Lib. ʒ. Tit. 6. ſ. 7o.

a61) ſpho i6e; zu Ende.
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ſo verbindlich und unverbruchlich, wie einen
Eid, anſehen, in dem Fall einer cautionis jura-
torior vo dem Eide diſfpeunſiret, und jent feier—

liche urd gerichtliche Verſicherung deſſelben,
ſtatt des zu leiſtenden Eides angenommen wer
den konne?

Die Ertſcheidung dieſer Frage beruht auf
denſelben Grunden, welche bey einer ahelichen

Unterſuchung:
Ob nemlich einem Mennoniſten der

Revifionsejid erlaßen, und deſſelben un—

beſchworne Angelobung: daß er durch
das ergangene Urtheil wider Recht be—
ſchwert zu ſeyn glaube, und daß er die
vorhabende Rrviſion nicht aus Gefahrde

ſuch; ſtatt Eides anzunchmen ſey, oder
nicht?

in zwey Diſſertationen ausgefuhrt ſind, de
ren die Eine 462) die verneinende, und die

a462) Wilhelmi Chriſtiani Rotberg
Thema inaugurale de juſta reviſionis Senten-

tiarum Cameralium Reſtrictione Giſſæ 1766; ibi
J 19 nota a); in verbis:

22Quod ſi Principalis vel Mennoniſti rel aliut

J
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Andere a63) die bejahende Meinung vertheidi—

get.
Die Grunde fur die Bejahung ſind folgende:

Religionebegriffe und innere Ueber

zeugung, wenn ſte auch gleich irrig
ſcheinen, vertragen keinen Zwang.

Bey religioſen und feierlichen Betheuerungen
und Verſprechungen muß der, wielcher ſie zu lei

ſten hat, nach den Glaubens und Grundſatzen

hae in re. ſerupulotſioris ſectæ aſſeela ex nimis
ſerupuloſitate juramentum præſtare recuſet, an
audiendus, diſpenſancus et nuda ejus aſſertio de
non aanhibenda ealumnia in ufu reviſionis ſufflei-
ens? An vero ob detrectatum reviſorium jura-
mentum reviſio deſerta erit?

(xt paucis interjectis additur.)
„Ex mesa quidem ſententia, ſi privato de quæ-

ſtione indeciſa, quid ſentiat, ingenue profiteri
licet, vix dubio locus erit, quin reyiſio deſerm

habeatur.?
463) Godofredus Daniel Hoffmann de odio reyiſio-

nis Cameralis ſublato. Tubingæ 1767. Cap. 19.

ibi XIV. in verbis:
„Sieut eontra perperam et fruſtra Mennoniſtat

kneic areet Rotberg in Diſp. ſupra cit,



der Religions- Parthey, zu welcher er ſich be—
kennt, beurtheilt und verpflichtet werden.

Die feyerliche Angelobung bey Mannen Wahr—

heit, iſt dem Mennoniſten, nach ſeinen Religions—

begriffen, Grundſatzen und individuellen Ueber

zeugung, eben ſo heilig und unverbruchlich, wie
dem Catholiken und Proteſtanten, der bey ſeiner
Religionsparthey gewohnliche korperliche Eid,

oder dem Juden der ſchwere und geſcharfte Eid
ſchwur, welchen er auf das Geletzbuch Moſes
ablegen muß.

Die Erfahrung ſpricht zum Vortheile der
Mennoniſten, indem die unbeſchworne Angelobung
des Mennoniſten gewohnlich gewiſſenhafter und

heiliger gehalten wird, als der ſo furchterliche
Judeneid. Mithin auch jene mehr Glauben und
Zutrauen verdienet und beſſere Gicherheit als die
ſer gewahret.

Ueberhaupt iſt bey einer dergleichen ſuſidiari
ſchen Sicherheitsleiſtung, der ernſte und gewiſ—
ſenhafte Vorſatz, die geſchehene Ungelobung zu

halten, die Haupturſache; ſobald man davon
verſichert ſeyn kann; verſchlagt die Verſchieden

beit der Mittel nichts, wodurch dieſer Zweck,
nach Verſchiedenheit der Religions, Meynungen



der Caventen, ſo oder anderſt erreicht werben
kann. Da die Verpflichtung bey dem Wort der
Wahrheit, den Mennoniſten nach ſeinen Religi—

onsbegriffen und innerlichen Ueberzeugung eben
ſo ſehr bindet, ais den Juden, der nach ſeiren
Geſetze abgeſchworne Eid; ſo wurde es auf Re.

ligions;iwang und Krankung der Gewiſſencfrey—
heit hinauslaufen den Judeneid, als ein ſubſida
riſches Sicherheitsmittel zujulaſſen, der Betheu—

rung der Mennoniſten nach ihrem Religionshe—
griff aber eine gleiche Wurkung zu verſagen 464.

Dieſe und andere einleuchtende, vonVernunft und

464) Vid. Rotberg in Diiſ. ſupra cit. J. 15. Nota
2) in verbis:

„Nune lubens quidem concedo, nunquam vim
inferri debere conſcientiæ utut erronneæ, et ſi

Mennoniſta morum integritate ita conſpicuus ſit,
ut ficlem etiam injuratus mereatur, conſcientiem

ejus jurejurandi religione onerare durum ſane
ot ſuperfluum videtur.

Item Hoſffmann de Odio Reviſ. Cam. ſublato
eit. Cap. 19. ibi XIV. in verbis:

„Mennoniftæ enim veri aſſeveratio religioſa,
bep Mannen Wabrheit, vi atteſtatorum eorundem
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Billiakeit unterſtuttte Grunde a65), ſind ohne
Zweifel uberwiegeno, und fur die bejahende Mei—

Magiſtrataum. æque juramentum erit, ſaltem æque

cju aaunam devmeiet ae quidem Judæum ſuum

juramentum, quod tamen admittitur.

465) Daß auch das Kailſerliche Reichs-GCammergericht
auf die Seite der bejaherden Meinung inclinirt habe;
erhelle! us dem bemerkenswerthen. Vorgauge in der

Appellations- Sache Gernhards de Wieger contra
Pierr Bhoue, welcher in der oben angefuhrten Rot-—

vbergiſchen aeademiſchen Abhandlung folgendermaſſen

referiret wird:

Interim tamen, ne quid diſſimulemus, eum
in cauſa appellationis Ramburgenſi: Gerhard

ae Wieger (Appellantis) eontra Pierre de
Rout et Sohn (Appellatos), Appellans Men-
noniſta ad præſtationem ſollennium in judi-
cio a quo non admiſſus, ut ſibi juramentum
appellationis, in Camera nune præſtandum,

remitteretur, inſtaret, idducto eum in ſinem
atteſtato judiciali ipſius Magiſttatus HNam-
burgenſis, quod nimirum Mennoniſtarum aſ-
ſertioai njuratæ, bey Maunen Wahrheit, non

ſecus, juramento ſidem haberet, ad Con-
ſlium plenum delata, ibidem ſub 28 Septbr-

i76z decernebatur: Eolle die Præſtatio Ju-
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nung um ſo mehr entſche dend; als die in der
erſten der oben angefuhrten zwey Diſſertationen

aramenti des Apellantis noch zur Zeit ausreſtellt

„gelaſſen, und des Magiſt.ats der Stadt
„Hamburg Erklarung daruber Zeit eines Monats

„bevgebracht weiden, prorogatis intenm eate—
„nus fatalibus“

So hat auch in der Folge, als dieſe Frage bey
der Reichsdeputation zu der letzte. Cammer erichts—

Piſitati n, als ein Dubium Camerale zur Sprache

kam, Jene, in dem daruber verfaßten Viſitati ns—
Soncluſum Seſſionis 223. vom 13 October 1768.

„Es ware an Jhro Kaiſerliche Majeſtat und das

„Reich, ein alle. unterthanigſtes Gutachten ſeiner

„Zeit dahin zu erſtatten, daß, wenn bey dem
„Kaiſerlichen Reichs- Cammergericht wurtliche

„Mennoniſten Recht nebhmen, derſelben Angelo—

„bung als ein Eid anzunehmen, auch bey ſich

„ergebenden Fall als ein Meineid zu beſtrafen,

„und jenen ſolches vor der Anzelobung jedesmal

du bedeuten ſeye;“
Siehe die von dem Hrn. C. G. BVenſitzet

von Balemann herausgegebene Viſitationsn

Schluſſe; S. 86.
fut die bejahende Meinung ſich erklart.

Das oben gemeldete Dubium Camerale:
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verfochtene verneinende Meynung ſich darauf
vorzuglich grundet, daß nach den Reichsgeſetzen

der Geoörauch des Reviſtonsmittels gegen Cam
mergerichtliche Urtheile nicht zu begunſtigen und

zu erweitern, ſondern vielmehr in zweifelhaften

Fallen einzuſchranken und nicht zuzulaſſen ſey 466);
welches Argument aber, wenn es auch in Anſe—

hung des Reviſionseides fur die verneinende Mei

„Vie es mit Ablegung des Juramenti ealum-

„niæ, und ſonſtiger Eiden, in Streitſachen der

„Mennvniſten zu halten ſeye;

und die Entſcheidungszrunde fur die Zuläßigkeit der

Mennoniſten Verſicherung bey dem Wort der Wahr

heit, auf welche der obige Viſitationſchluj ſich grüu
det, werden in der von Balemannſchen Sammlung

der Viſitations- Echluſſe;

Jenes Seite 245 247.
Dieſe Seite 466 4k1.

augeſuhrt.

a66) Rotberg loeo ſupra eit. in verbis:

„KReviſio remedium minus fayorabile et es
aperta Legislatorum intentione omnimodo reſtrin-

tendum.““



nung den Ausſchlag geben kann 467), jedoch bey
Moratorien und dabey vorkommenden Cautions—

leiſtungen keine Anwendung findet 468).

Vielmehr kann man nach dem, was oben
angefuhrt iſt, mit Grunde behaupten. daß ein
Mennoniſt, weicher ein rechtlicher und un eſchol—

tener Mann iſt, gegen deſſen Gewiſſenhaftigkeit

und Treue in Erfullung ſeiner Zuſagen, ſein
cautionsberechtigter Creditor keine gegrundete Ein

wendung hat, nach vorgangiger obrigkeitlicher

Bedeutung:
wie ſeine Angelobung als ein Eid werde an

genommen, auch bed ſich ergebendem Fall der
Entgegenhandlung als ein Meyneid werde beſtra

467) Wie jedoch in der Hofmanniſchen Diſſertation be

ſtritten wird.
Vid. ſupra Nota 463

462) „Cum (per notoria juris) Benetieia Juris ae
principis nemini auferenda nee anguſtanda, ſed
amplianda et late interpretanda ſint.

Conf. L. z6 ff. de R. J.
„Semper in dubiis benigniora præferenda ſunt.“

Et I. Io. J. 1 ft. de reb. dub.
„ln amdiguis rebut humaniorem ſententiam ſeę

gui oportet.te
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fet werden, zu der Rechtswohlthat des Morato-
rii ceters paribus allerdings, zugelaſſen werden
koönn., eb er gleich ſein Unvermoögen, eine Rra

alceution durch Unterpfand oder Burgen aufzu
bringen, und daß er wahrend der Jndultseit ſein
Moglichſtes ihun wolle, um nach Ablaufe derſel—

ben ſeine Glaubiger iu ibeftiedigen, nicht eid
tlich, ſondern bey MannenulBuhrheit oder mite

te ſt emer andernr; nach feinen; Meligionsbegriffen
vertundlichen und fereplichen: Betheurungsformel
verſichert und angelobet hat.

un. u.

J g. J G4.
Von allen andern Drebitoren aber, wilchen

die Religion, zu ber ſie ſich bekennen, den Eid
nicht ausdruckeich verbirtet, muß dieſe Angelo—
bung eidlich, oder“boch wenigſtens an Eidet

Statt 469) geſchehen.

469) llarppreeht de eautione juratoria, ſJ. 6j.

.Et tandem, quod ampliſimi Dni Camerales
in hujusmodi eaſibus etiam aſſevyerationem loco

juramenti (Angelobung an Eides Statt) nonnun—
quam adauttaut, apparet ex ſententia de 28 Junü

1568; quam retert Barthius hisce verbis: „Iſt D.



Die Formel „„bey furſtlichen, g aflichen
oder adelichen Ehren 470),“ oder die Aageio—

Rauminger auf den, am 1iten Januar 1564, geral—
tenen Rezeß, zu angebotener Caut.on, und derohal—

beſn an Eidesſtatt anzugeloben, hiermit zugelaſſen:

Cum qus tamen ſententia non cornvenit Beilieh

P. I Conel. 20 N. 56 ubi dicit, requiri hie cor-
porale juranſentum, ſublata manu, vel tactis S.
S, Xvangeliis præſtanadum.

Conſ. Hering. de fidejuſſor. Cap. 18. N, 126 ſqꝗ.

 Es ſſcheint. daher immer das Eicherſte und Rath
ſamſte fur Obrigkeiten zu ſeyn, auf der Eidesable

aung zu beſtehen; und nicht ohne die wichtigſte Urſache

(dergleichen vorhin bemerktermaſſen bey denn Menno

niſten vorwaltet) ſelbige zu erlaſſen;

Si quidem, teſte Mevio Parte J. Deeis. Ias.

Num. 1 2.
Communit Ictorum ſententia ejusmodi formula:

an Eides Statt, dep dem Wort der gottlichen Wahr

heit ic. et ſimiles, pro veris juramentis non ha-
bet, nee vim et vinculum juramenti eis tribuit;

eamque non ſine ratione ſequimur, ubi lex vel
ſententia corporale et ſolenne jugurandum re-

quirit.
470) Herppreeht eit. J G6ʒ. in verbis:

„Sed et quod formula bey Furſtlichen, Graflichen



1— bung bey dem Eide, damit Einer ſeiner Obrig—

keit verwandt iſt, iſt hier nicht hinreichend 471).
Aucch findet eine ſchriftliche Ablegung dieſes

Ca tionseides nicht Statt 472).

Wohl aber kann ſelbiger, toenn ihn in Per
ſon abzuſchworen der Cavent verhindert iſt, durch

einen dazu ſpecialiter bevollmachtigten 473) An

und Adelichen Ehren, nie non ufſiciat, epparere
arbitramur ex Aurh. zeneraliter, ibi: tuactirſa-
croſanctis Evangeliis Cod. de ſatidati.

Item ex Novella 112. Cap. 2. et 134. Cap. 9.
juncta L. 33 ff. de Jurejur.

471) Idem ibidem:
„VUltrum vero Litigantes hane ipſim cautionem

etiam abſentes in ſeriptis præſtare queant, vel
ſub juramento obedientiæ, quo ſuis Masgiſtratibus

devincti ſunt (bey dem Eide, damit man ſeiuner
Obrigleit verwandt iſt) disquirit et utrumque ne-

gzative definit Hering de Fidejuſſ. Cop. 18. N. 125.

Schulz ad tit. Inſtitut. de ſatisdat. Berlich P. J.
Concl 20. N. 55.

472) Vid. allegatum notæ præc. ab initio:
473) Eine ſolche Special- Vollmacht muß von dem

Caventen, mittelſt unterzeichnung ſeines vollſtandig

ausgeſchriebenen nicht abbreviirten Vor und Zuna

mens vollzogen, daſern er aber des Schreibens un—
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wald in deſſen Seele abgelegt werden 474).

kundig iſt, in ſeiner Gegenwart, auf ſein Begehren
und in ſeinem Namen, mit ausdrucklicher Vermel—

dung deſſen, von der Obrigkeit des Orts, oder ſonſt
von einer Perſona publiea, oler auch in Eimange—
lung derſelben, durch zwey andere ehrliche Manner

unterſchrieben ſeyn.

Vid. Rotbexg de juſta Reviſion. ſententiar. Ca-
mer. reſtrictione; J. 22 Nota b. Quic de quæ-
ſtione ſtatuendum ſit: num Mandatum ad juran-
durn ſpeciale ſubſeribenti uti liceat abbreviaturis
notis Litterirum? non nemò facile aſſequetur,

ſubſerihentem hĩe in re gravioris momenti verſari
poiideraiis, ubi generatim moribus receptum cſſe,
ut totum oineh ſubſeribatur, non yero breria-
tum. Tetſtis ſide dignus eſt J. P. de Ludewig
in Diff. de nexu ſeripturæ &Ge Subſeriptionis;
Cap ʒ S. ĩ. fiſ autem prineipalis ſit analphabetus,

ſubſeriptio ab alio quidem, ex præſeripta tamen

in R. J. N. ſaz. Oder wer des Echreibens nicht
kundig ie. norma fiet.

474) Harpprerht (pho ſupra eit 65. „llud vero.
quod hæt cautio etiam per Procuratorem, ſpe-

eiali ad id ipſum mondato inſtructum, praſtari
valeat, extia Dubium eſt.

Ein ſegen. Blanquet aber, welches dem Anwalde
mit dem Auftrage, die Speeial-Vollmacht demſelben

alls Bandchen. (8)



ſ. 163.
Der Fall wird ſich zwar nicht leicht ereignen,

iſt jedoch moglich: daß ein, zur Aufbringung
einer hinlanglichen Realcaution unvermogender,

ubrigens aber in Abſicht auf ſeinen moraliſchen
Charakter und Lebenswandel untadelhafter, mit
hin zur ſubſidiariſchen Cautionsleiſtung durch den

Eid zulaßiger Schuldner, ſelbige verweigtre. Ge
ſchahe ſolches, ſo iſt es auſſer Zweifel; daß ſei
nem Geſuch pro Moratorio wider den Willen der
auf mogliche Sicherheitsſtellung beſtehenden Cre
ditoren, nicht willfabrt werden konne, ſondern

daß er ob contumaciam in non piæſtanda cau-

tione ſibi poſſibiſi, abgewieſen werden muſſe,
und ſolchen widrigen Erfolg ſich ſelbſt zuzuſchrei

ben habe 475).

einzurucken, zugeſendet worden iſt, kann fur die hier

erforderliche Special Volliacht nicht gelten, und
der Auwald darf datauf zur Ablegung des Eides nicht

zugelaſſen werden.

Mevius Parte VII. Deecis 381. inſeripta:
„Juramentum. Procuratoris nedum ejus ſubſti-

tuti, admittendum non eſt, ubi ſaltem Charta
blanca ad ioſum miſſa, et ab ipſo mandatum in-

ſeriptum eſt.
a75) Siehe die Note 240. oben.
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g. 166.

Ereignet ſich dagegen der Fall: daß die Cre—
ditoren erhebliche Einwendungen haben, warum

ſie die-Sicherheit ihrer Befriedigung nicht auf
den bloſen Cautionseid des dazu erbotigen Schuld—

ners ankommen laſſen wollen; ſo muß dieſer als
dann ſich in der Diſpoſition uber ſein Vermogen
wahrend ber Moratorienzeit, ſolche Einſchrankun.

gen gefallen laſſen, welche auf die Deckung ſei—
ner Glaubiger wegen der currenten Jntereſſen,

und auf die Sicherſtellung der VermogensSub
ſtanz gegen alle, ibnen nachtheilige Verminderung
oder Veraufferung derſelben abzielen, und dazu
nothwendig! ſind 476).

4276) „bdbieunque enim alio remedio ereditoribus

potelt eiſe conſultum, ii non compellendi ſunt,

ut ſe committant fragilitati eautionis juratoriæz.ce

Mevius ad Jus Lubec. Lib. J. Tit. 5. Art. I0o.
Num. 39

Iſt nemlich das noch ubtige Vermogen des Schuld

ners zur Zeit ſeines Geſuchs pro Moratorio, zur
Vefriedigung ſeinet Glaäubiger noch immer hinreichend,

wie es ſeyn muß, wenn das gebettene Moratorium

Gtatt finden ſoll (Vid. deducta J. J. a6 bis 31 ſu-
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wWill der gemeine Schuldner ſich dazu nicht

biquemen, ſo findet ſein Geſuch um ein Mora—
torium weiter keine Statt; und muß als zu der
Creditoren Schaden und Rachtheil gereichend

abgeſchlagen werden 477).

J. 167.—
Verſteht er ſich aber zu. denen, zur Erhaltung

1 v..
pra); ſo ſind dieſelben, wegen der zu fordern haben.
den Capitalien gedeckt, ſobald ſolche Veranſtaltungea

getroffen ſind, daß die Maſſe wahrend der Judu!tzeit

um nie ts vermin ert werden kann; und kommt es
alsdann nur noch auf die Sicherſtellung des Creditors

weagen der currenten Zinſen an; wofur auf eine oder

andere Weiſe gleichermaſſen von Obrigteitswegen ge
ſorgt werden muß; ehe das gebettene Moratorium

ertheilt werden kann.
Cont deducta ſupra Jpho 117. und daſelbſt die

Note 336.

477) Mevius de Levam. Inopiæ Debitorum; Cap.

Vii Num. 123 ibi:
„Imo ſi ſatis Idones præſtari nequit vel nolit

eautio, non obſtante beneficio moratorii, quod
obtendit, compellendue eſt debitor ſolyere ero-

üitori.e
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der Vermogens Subſtanz und Sicherheit ſeiner
Glaubiger nothwendigen Einſchrankungen;

„So bleibt ihre Einrichtung und Anordnung
nin ſo ferne die Glaubiger ſich mit dem ge
„meinen Schuldner daruber nicht vertinigen

A„können, der Beſtiaimung der Obrigkeit,
„bey welcher das Moratorium nachgeſucht
„wird- anheimgeſtellt; welche nach der Lage

„der Umſtande erwagen muß: Ob dem
„Schuldner in der Bewirthſchaftung der
„Guter ein Aufſeher zu beſtellen;

uOb die Wirthſchaftsbeamten oder Pachter
ndahin zu vereiden, daß ſie die Revenuen,

nnach Abzug einer, nach billigem Ermeſſen
afeſtzuſetzenden Summe jur Alimentation des

„Schuldners und ſeiner Familie, an dieſen
nLlufſeher, oder in das gerichtliche Depoſt

atum abliefern ſollen;

„Ob die ausſtebende Activa mit Jnhibition
Azu belegen, und in ſo fern ſie zahlbar ſind,
„ebenfalls in das Depoſitum einzuziehen;
„Ob die Mobiliarſchaft des gemeinen Schuld

aners, die er zum taglichen Gebrauche nicht

„nothig hat, in gerichtliche Verwahrung zu

„nehmen;
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„DOb ihm, bey Fortſetzung ſeines Hanbels,
„ein Aufſeher zu biſtellen, ohne deſſen Vor

„bewußt er keine Diſpoſitionen von eintger
„Wichtigkeit treffen knne, dem er die Ver
„kaufsrechnungen vorlegen und die Looſung,

nnach Abzug eines proportionirlichen Ali
„mentations. Quanti fur ſich und die Gei
nigen, abgeben muſſe, und ſo weiter
147y8).“

478) Siehe die Allgemeine  Gerichtsordnung fur die
P. eußiſche Staaten; 1 Theil, 47 Titel, g. 7a. aus

trelchet das obige genommen iſt. Auf ahnliche Weiſt

werden in Vergantungs-Prveeſſen, zur Erhaltung der

Gutermaſſe und Sicherheit der Creditoren, die unbe

wegliche Guter der Schuldners entweder verpachtet

oder der Verwaltune des dazu beſtellten ſogenannten

Curatori: Bonorum ubertragen, die beweglichen
Effekten aber in gerichtliche Verwahrung gebracht, und

dem Schuldner, welcher' Handlung treibt, ein Aufſe

her beſtellt; teſte J. F. Kobio de pecunia mutua-

ticia tuto colloeranda; ſ. los. ibi in verbis:
In coneurſu ereditorum bona debitoris immo-

J bilia adminiſtranda vel loeantur, vel ecuratori ſive
it ſequeſtro eommittuntur, bona etiam mobilis eon-

ſignantur obſignantur, vel ſicubi in taberna
mercatoria conſiſtunt, huic Inſtitor juratus præ.

ſeitcur.e

ô  Û 2
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Jſt es eine ganze Stadt Gemeinheit oder

andere Corporation; denn auch dieſen kommt
bey dem Daſeyn der erforderlichen Qual fication,

die Wohlthat des Moratorii zu Statten 479).

479) Mevius de Levam. Inopiæ Debitor. Cap. V.

Num. 204 2o0ʒ.
„Nece ſingulæ modo perſonæ, ſedet integra

univerſitates, eivitates, collegia, viei, pati, capi-
tula, familiæ, ſimilesque coetus, cum debent, Ge
per ealamitates ie caſus incidunt in miſerandam
etzeſtatem, hbenefieiis, quibus inopiæ conſulitur,

frui debent.
Cum talium edmmunitatum conſervatione plu-

rium commoditas nitatur, non æxquum modo ſed
etiam neceſſariam viſum eſt, mejori favore quam

privatos gaudere atque juvari. Ab üs etiam
indueias moratorias impetrari, quotidiana expe-

rientia notum eſt Ictorum convenit ſententiæ.
Herm. Schœne de Induc. Morat. th 12.
„Non tantum autem quilibet privatus debitor,

ſed etiam ipſa univerſitas beneficium hoc implo-

rare poteſt, ſi per temporum injuriam in eam
ealamitatem devenerit, ut ſine ſuppetiis eluctare
et ad meliorem fortunam revenire non poſkit;

ſicut id præjudieiis firmantee Ant. Faber Cod.
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Welche ein Moratorium nachſucht; ſo muß auch
dieſelbe durch Verpfandung der vorhandenen Ge.
meinguter und Gefallen; oder in Ermanglung

und Unzulanglichkeit derſelben, durch Ablegung

ſuo Lib. i. Tit. 9 Det. 18. et Matth. de Afflict.
Decis. Neapolit. 377 in prine.

Leges enim Cod. de moratoriis ſunt generalet
de quibusvis debitoribus loquuntur, conſtitu-

tio autem generalis non tantum perſonas ſingu-
lares, ſed et univerſitates et collegia comprehen-

dit.

Deinde nulla poteſt dari diverſitatis ratio inter
rempublicam ſeu univerſitatem debitricem et pri-

vatum quemque debitorem, cur non æque illa,
atque hie eas impetrare poſſit;. Guin potius ini-

quiſſimum eſſe videtur, beneficia, quæ in priva-
tum conferuntur, univexſitati velle denegare,
atque melioris eonditionis facere privatum, quam

ipſam uniyerſitatem; quam tamen conſtat non
ſolum multis priviiegiis jure eommuni gaudere,

ſed etiam alias per ſe maxime eſſe ſavorabilem;
ſingulorum enim ſalus ac fortuna ex publiea uti-

Ntate dependere poteſt, juxta illud M. Valerii-

Cons Rom. apud Livium Lib. z6 „Kespublica
incolumis et privatas res facile ſalvas praſtat,
publica perdendo tua necquiequam ſerven
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des Cautionseides; oder, dafern dieſer nicht ver—

ſtattet werden kann, durch die oben —merkt
Einſchrankung der Diſpoſition uber das vorhan—

dene Gemeingut und uber die Gemeindsgefull.
wahrend der Moratorienzeit, ihren darauf an—
tragenden Glaubigern, alle mogliche Sicherheit

wegen des Abtrtags ihrer Schuldforderungen an
Gie nach Verlaufe der Jndultzeit, verſchaffen.

J. 169.
Jnsbeſondere muß

1) in dem Fall der Zulaßigkeit des Cautions—

eides, derfelbe, der Regel nach, von dreyh
oder vier der Gemeinds Vorſteher und Ver—

walter des gemeinen Guts, oder doch von
ſolchen, welche die Glaubiger aus jener Mitte
dazu wahlen und beunennen, abgelegt wer

den 4s80).

480) J. F. Rivini Disp. de Jurejurando in alterius
animam; J. 44. „Municipium, Collegium Opi-
fſicum, et quævis univerſitas jurabit, ſecundum
L. 37 ſt. de condit. et demonſtrat. per eos, per

quos municipii res geruntur et quibus ſumma
reipublieæ commiſſa (L. 14 ff. de Municip.).
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2) keiſten dieſelbe den Eid nicht ſelbſt, ſondern

Quod enim major pars curiæ aut ab hae electi
effecerunt, pro eo habetur, ae ſi omnes egerint
(L 159 ft. ibidem); et refertur ad univerſos, quod
ſit per majorem partem (L. 160. g. 1ff. de R. J.,

et cum ipũs permiſſum, Syndieum habere, per
quem, quod agere fierique oportet, agatur (L.
1 f Quod cujusque univ. nom.), adeoque de
factis corporis et univerſitatis, quæ ſenſu earet,

informatus eredatur, multi Dd. affirmant, per
ſyndieum juramentum, præſe rtim ealumniæ, præ-

ſtandum eſſe. Sed nequidem jure eommuni,
invito adverſario admittendus (Weraher P. 9.

Obſerv. 226) Potius obtinuit in Praxi, ut
ſyndieus, qua talis, cum inſtar Procuratoris ha-
bentiir, non admittatur, ſed tres vel quatuor
collegii Seniores, qui veritatis conſeii, negotium,
ſupor quod jurandum, præ aliis cognitum habent

ipſique interfuerunt; de qua re in Foro elect. Sa-

xonieo ſpecialis exſtat Conſtitutio P. J. Conſt. 13.
Quæ dilponit. „Von wegen einer Commun, oder

Couletu, ſollen z oder Dder Aelteſten, und welche
um die Eache am beſten Wiſſenſchaft haben mochten

die deferirte Eide leiſten, ſonſten dazu kein Eyndicus

gelaſſen werden; Quæ verba poſteriora ſyndieum

in totum excludunt. Quodſi autem, uti quam
plurimum fieri, ſolet, is membrum unirerſitatis
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durch einen Anwald; ſo muß jeder von ihnen

„et deſiderata qualitas ſeientiæ in eo deprehenda-
tur, nil prohibet, quo minus cum aliis membris
eoneurrat; imo adverſario ſimul Syndicum aut
Polygraphumo quamvis non ſit membrum Colle-

tii, nominare permittit

O. P. s. E. Tit. 18. ſ. 5.
(Wernher P. 7. Obſ. a49.).

Clectio vero membrorum non relinquendi uni—
verſitati, hæe enim juniores, rerum imperitos
audaces pronosque ad jurandum in animas reli-—

quorum menibrorum, ſiſtere fraudesque eomittere

poſſet.

Nec ab arbitrio judieis ſimplieiter dependet,
ſed denominationem adverſæ partis, cujus potiſ-
ſimum eauſa intereſſe agitur, præſerendam

eſſe, æquum judieo, et in Emend. Ord. Proe.
Tit. 18. ſJ. 5. confirmatur mea ſententia in verbis:

„Dutrch 3 oder 4 ibres Mittels, ſo von dem Ge
gentheile dazu erwahlet und benennet werden.“

idem ſ ſeg. i5.
»Equidem Oldekop n. 347. exiſtimat, ſi omnia

eollegii membra eandem et certam habeant ſei—

entiam de negotio controverſo, quin omnes Ge
ſinguli collegæ teneantur jurare in perſona, nul-
liam ſe yidere obſtare rationem; et refert, ſe ob-



die dazu nothwendige SperialVollmacht ad

ſervaſſe in praxi, quod omnes et ſinguli de colle-
tio, viginti quatuor perſonis eonſiſtente, in pro-
pria perſona ſimul juraverint. Sed quid opus
tanta multiplicatione juramentorum, cum faci-
liori via idem obtineri queat; et quia ſi unus
alterve, od ſuperſtitionem utque relitioſus, ju-
rare nolit, an propterea?reliquis, imo toti uni-
verſitati præjudieium oriri poſſet? Non hie trans-
ire poſſum in partes eorum, qui, ſi exiguus nu-
merus membrorum univerſitatis ſit, judieis arbi-

trio, pauciores, quam tres vel quatuor, e. c.
Zwey ihres Mittels, nominari poſſe admittunt.
Nam in Conſtit Elect. alles. regula generalis, ra-

tione univerſitatum, traditur absque reſpectu ad
numerum, a qua judex facile recedere nequit,

Tres conſtituunt eolletium (L. 8ʒ ff. de V. S.)

Rerlieh P. I. Conel. 34. n. 23.

Et quamyis id in una perſona etiam conſerve-
tur, conſtitutionem tamen i3. P. J., pro fun-
damento numeri agnoſeendam eſſe perſuaſus ſum.

Jurant vero hi, in eauſa univerſitatis electi pro-
prio nomine et de propria ſeientia, non quidem
in univerſitatis, Colletü vel capituli animum aut
conſcientiam, quam corpus myſticum et perſona

moralis non habet, attamen in ieliquorum mem-



Jurandum namentlich unterſchreiben 481).

brorum animam, propter commodum et utiſita-
tem, quæ ex præſtito juramento t ti uniserſitati

obvyenit. Has tamen al jurandum electos,
ſpeeiali uniuscunque Indwidum manus ſubſeri
ptione munito mandato inſtructos deſiderat Olde-
kop. n. 384 Uebrigens bedarf es wohl keiner wei—

tern Ausfuhrung, daß, wenn eine ſolche Gemeinheit

aus Mennoniſten, oder aus Juden beſteht, hier das
Namliche zu beobachten ſeye, was von Mennoniſten

und Judeu uberhaupt, in Anſehung der hier eid.ichen

Cautionsleiſtung, in den vorhergehenden h. J. 162
nnd 16z. beinerkt worden iſt.
481) Vid Anegatum notæ præced. 48o ſub ſine,

in verbis: os tamen ad jurandum electos, ſpe-
ciali uniusceunque individui manus ſubſeriptione
munito mandato inſtructos &e.

Conf. etium, quæ eam in rem:
Quod nempe ſubſcriptio mandati procuretorii,

ad jurandum ſpeciaiis, haud nomine cohle.

ctivo, vr ter. Burgermeiſter und Rath, oder
Gemeindsvorſtand, ſed a ſingulis, ad juramenti

præſtationem, ſive a parte ſive a Masiſtratu
ex univerſitate denominandis peragi debeat.

Supra eitatus Rotberg de juſta Reviſ. ſentent.

Cameral. Reſtrictione diſſerit. J. ſfin. 23. in
notit adject. a. b. Conſtat equidem, ſenatui
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Wenn aber

3Z) der Cautionseid nicht zugelaſſen werden kann,

und daher zu den eben angefuhrten Vorkeh

aut cuivis alii colletio juramentum deferenti
permitti, eos de Collegsio nominare, quibus me-
lor certiorque facti ſive rei, ſuper qua jurandum,
eſt notitia, et Senatum (ſive Collegium aut univer-

ſitatem) neceſſe nabere, üis juramtntum præſtan-
dum mandare (Mevius P. V: Deec. 161 juncts
Deciſ. 2oz Partis VI.)J.

Item:
„Mandati ſpeeialis ad jurandum ſubſeriptio,

in loeum perſonalis præſtationis juramenti ſurro-
zata, ſicque etiam àb iis, quibus hæc ineumbit-

2ſhngulatim ſaecienda eſt.e
J

Item:
„Ad minimum ſubſeriptioni tali, a ſingulis Se-

natus (ſive Univerſitatis membris peragendæ, ad
conſtringendam ſubſeribentium conſeientiani, vis
major ineſt, ac ſubſeriptioni nomine collectivo
factæ; iſta dqmum fiet, ut, quæ ex poſteriori
ſubſeribendi modi, intuitu perſonairum, non
poteſt non exoriri ineertitado, quat  nempe nu.

mero, et quinam ſigillatim illi ſint, in quorum
animas jurare Procurator prætendit, ex nunc

ervitetur.“ Conferantur notæ 473 7a. ſupra.

νν
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rungen und Einſchrankungen in der Diſpofi—
tion uber das gemeine Gut und die gemeine

Gefalle wahrend der Moratorienzeit, vor
geſchritten werden muß; ſo heiſcht als dann
dieſelbe Billigkent, vermoge deren, in beſag
tem Fall fur den nothdurftigen Lebensunter—

halt des gemeinen Schuldners Sorge getta—

gen werden muß 482), daß auch einer ſol
chen Gemeinheit von ihren Gemeinfallen und

Einkunften ſo viel verbleibe, a's ſie zu ihrer
Erhaltunz und fernerm Beſteben unumgang
lich bedarf, und auf andere Wieiſe nicht auf

bringen kann 483)J.

eeeD 1441
482) Siehe den 5. 167. oben.

483) Mevius de Levam. inopiæ Debitor. Cap. IV.

sSect: 7. n. 37 38.
„At eo benefieio ſemper gaudent eivitates (ut

aliæ Univerſitates Collegia non reprobata),
ne exeeutione auferatur, ex quo ſpiritus ille vi-

talis, qui continet eivitatem, nee ſine nervo re-

rum gerendarum ſuſtineri poteſt, viget, et quo
eget eivium ſocietas, reipublieæ cura et acmini-

ſtratio. Cum enim neccelſſitas ex metu deſtru-
endæ ſoecietatis, ſi ſurripiantur ſuſtinendi media,
tum intentio primævsa in civitates (ſive alias col-
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Jſt demnach zur Sicherheit ihrer Glaubiger

die Sequeſiration der Gememdseiuakuifte noth
wendig; ſo maß darauf geſehen werden: was
und wie viel eine ſolche Gemeinheit von den Ge
meindseinkurften moglicherweiſe entbehren kann;

oder was nach Abzuge der nothweudigen Ge
meindausgaben, davon noch uberſchießt, und ſo

3 2
legiales ſoeietate), niitium pfivilegium dst re-

2*
bus neceſſariis ad ſuſfentationem ejus, ne aere
alieno pereat funditus. VNam ut qui, folvenao
non ſunt, vita tamèen non luunt miſeriam, ſie
nec univerſitates, quarum in diſſiparione mors

eſt, ad eam per Lebrtorum. molem adigendæ.
Quocirea ubi hæc ſuperſunt bona univeiſitatum
cives quoque to egeſtatis peraucti ſunt; ut eön-

tribuere ad aes elienumi non queant, aut:ads alios

magis aquos neceſſarios uſus conferre apes; ſuas
opus habent, vel ſub militum exacdionibus bel-
lorum oneribus vix ad victum quædam iis reli-
qua ſunt, debitores pintguiorem eorum fortunam

excſpectare eoguntur. Nam ut ob competentiæ
bene ſfieium ſinguli retinent alimentis deputata, ſie

univerfitas ſuſtinendæ ſocietati ueceſſarin, præ-

ſertim ſi prima ſundatione eo deſtmata.
Conf. Wernher Tom. II. Parte VHh. iti: Supꝑ-

plem. ad obſerv. 85. Cap. theſi. J. 3. ſqq.



zur Sicherheit und reſpective kunftigen Befriedi—

gung der Creditoren ſequeſtrirt und verwendet

werden kann 484).

9. 170o.
Dergleichen einer ganzen Gemeinheit oder Cor—

poration ertheilte Moratorſen, gehen aber natur—

484) Vid. R. H. R. Conelulum de 26 bebr. 1731.
Reutlingen; Stadt, punct« erlittener euersbrunſt;
bey Moſern im teutſchen Staatsrecht; arkt heil,
2 Buch, 65 Cap. J. 38. S. 422, in den Worten.

„Daß der Madiſtrat der Etadt Reutlingen den
„ahrlichen Betrag der Ordinari- und Extraordi—

„nari-Stenern, ingleichem des Ueberſchuſes an
„Cameral-Einkunften und was vor Subſicha von
„den piis corporibu; gezogen werden konnen,

amanifeſtiren, ſie, Herren Commiſſarii, ſo
„daun einen ſichern Pan der moglichen Zins—

„zabhlung und allenfalls der Capitalsabloſung,
„nach Proportion der jährlichen dazu gewidmeten

„Einkuufte begreifen zu laſſen und Kailerliche
„nmajeſtat, mit umſtandlichem rathlichem Gut

„achten, in we'chem auch auf der Stadt uber—
Agebenes Memorxial nach Billigkeit zu refleeti—

„ren, einzuſenden hatten.

ztes Bandchen (9)
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licher Weiſe nur auf eigentliche Gemeinds- oder
ſolche Schulden, welche von derſelben, in dieſer
Eigenſchaft gemacht und ubernonmen und ju ei
nem Gemeindsbehufe verwendet worden ſind; kei—

neswegs aber auf Schulden, wofſur einzelne Ge

meindsglieder aus irgend einem Rechtsgrunde
haften muſſen 485).

v

Hat daher ein Gemeindsvorſteher oder auch

ein anderes Gemeindsglied ſich als Selbſt und
Mitſchuldner bey einem von einer Gemeinde auf—

genommenen Anlehen unterſchrieben; oder iſt ein
ſolches Anlehen zur Abfuhrung einer vom Fein—

de ausgeſchriebenen Brandſchatzung, ober ſonſt

zu einem Behufe aufgenommen und verwendet
worden, wofur alle und jede einzelne Gemeinds
glieder zu haften haben; ſo konnen ſelbige, wenn
ſie dieſerwegen von dem Glaubiger belangt worden,

4q1i5) „Cum enim, ſunt verba Mevüneit. Cap. IV.
Sect. 7. n. 203 209 eivitati ut corpori aliquid
indulgetur, ſinguli cives, ſine ſpeciali gratit, idem
ſibi arrogare non poterunt; quia aliud eſt uni-
verſitas, aliud ſunt ſinguli nomines, ſieque libe-
ratio et gratia ſacta unwerſitati, non Überat aut

c

beat ſingulos, qui ſunt de ea.

Q
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fich mit dem der Gemeinbe, qua tali, ertheilten
Moratorio dagegen um ſo weniger ſchutzen, als
eine Gemrinheit, als ſolche betrachtet, arm ſeyn
und in Zahlungsunvermogen verſiren kann; da—
gegen einzelne wohlhabende Gemeindsglieder ſich
in ſolchen Vermogensumſtanden befinden konnen,

daß ſie eine dergleichen Schuld, ohne ihren Ruin!
gar wohl abtragen konnen; mithin ſolchenfalls
fur die unvermogenden Gemeindsglieder, ſalvo
regreſſu, billig haften muſſen, und non obſtante

moratorio univerſitati qua tali conceſſo, zum
Abtrage ſolcher Schulden mit Recht angehalten

werden konnen 486).

436) Nevius Parte li. Deeiſ. 312. inſeripta:
„Ob communitatis debitum adverſus bona aili-

cujus ex univerfitate exeeutive procedi non de-

bet, niſi aceedente ſpeciali obligandi cauſa.“

Spee. n 7 ſaq. „Niſi expreſſiim adoidetint,
quod etiam ſuo nomine teneri, vel ſuas res obli-

zaras velint.
Ernſt Ferdinands Klein Annalen der Geſetzgebung

in den Preußiſchen Staaten; iter Band, S. 342.

n. LXXVI.„Auf welche Art die vermogende Mittlieder einer

Gemeine fur die unvermdgende haften muſſen, wenun



J. 171.
Wegen der beſonderen Wichtigkeit des Cau—

1

tionspunctes, ware eine auefuhrliche Erorterung

deſſelben um ſo nothiger, weil in allen von der
Materie de Moratoriis handlenden Druckſchriften,
welche der Verfaſſer bey Handen gehabt und nach

geſchlagen hat, es daran fehlet. Das, was wir
daruber geſagt und ausgetuhrt haben, kann auf

t folgende funf Hauptſatze zuruckgebracht werden:
J

Er ſt l ich. Denjenigen Creditoren, welche wegen

J

ihrer Befriedigung nach Ablauf der Jndult—

zeit, Sicherheit verlangen, muß ſelbige auf

b
die annehmlichſte Art und Weiſe, die in des
gemeinen Schuldners Vermogen ſteht, ver

ü

ſchafft werden.

Zweytens. Weigert er ſich, ſie auf eine ihm

mogliche Weiſe zu leiſten; oder kann fie auf

J

keine Weiſe verſchafft werden; ſo findet in

dem einen wie in dem andern Fall das ge
bettene Moratorium, gegen den auf Sicher
heit beſtehenden Creditor nicht Statt; ſon

alle, auch einzeln genommen, fur die gemeinſame

Echuld verpflichtet ſind.“
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dern es ſtehet dieſem frey, ſeine an den ge
meinen Schuldner habende Forderung, in

ſo fern ſte liquid und zahlbar iſt, alsbald
einzuklagen und durch Execution beyzutreiben.

Drittens. Jn dem entgegengeſetzten Fall aber,
wenn der Schuldner auf eine in den Rechten
zulaßige Weiſe caviren kann und will, muß
der cautionsberechtigte Creditor uber die Suf

ficienz und Annehmlichkeit derſelben billig ge

hort, und hiernachſt nach Beſchaffenheit der

Sache und Perſonen durch richterliches Er—
meſſen beſtimmt werden: Ob die anerbotene
Sicherheit zu des cautionsberechtigten Glau

bigers und ſeiner Schuldforderungen Deckung
hinreichend und annehmlich ſeye oder nicht?
und wie ſie erſten Falls am beſten anzuord

nen ſey 487)?
Viertens. Es iſt die Pflicht der um Erthei—

lung eines Moratoriums angegangenenObrig

keit fur die Sicherheit der Glaubiger zu ſor—

gen, und wenn dieſe mit dem Moratorium

427) Mevius Parte III. Deeiſ. 253. inſeripta.
„Quantitas cautionis arbitrio judicis, pro cauſæ

perſonarum conditione, definienda eſt.““
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nicht beſtehen kann, daſſelbe abzuſchlagen;

Widrigenfalls muß ſie
Zunftens, fur alles, was hierbey durch Par

theyl chkeit, Einſeitigkeit oder auch imputa«
bele Uebereilung und Unvorſichtigkeit verſehen

worden iſt, und fur den, denen cautionsbe
recktigten Creditoren dadurch verurſachten

Schaden haf.en 488).

g. 172.
Auf dies alles, auf die geſetzmaßig erforder

liche Qualification des, um ein Moratorium an
ſtehenden Schuldners 489), auf den Punkt der
Wurdigkeit oder Unwurdigkeit deſſelben 490); auf

die Beſchaffenheit der Schulden, gegen welche
ein Moratorium nachgeſucht wird, und welche

4t2) Merius Parte II. Deeiſ. 124. inſeripta:
„Super cantione admittenda eautus eſſe debet

Judex, quomodo e
De Lynker Deeiſ 215.
„Judex actione ſubſidiaria tenetur ob teceptio-

nem cautionis non idoneæ.t

439) J. J. 23 37.
a90o) J 58 ã.



von ihnen davon ju eximiren ſeyen, oder nicht

491).
und auf den hier ganz beſonders wichtigen

Cautionspunct 492)
muß bey Entſcheidung der Frage:

Ob und in wie ferne ein gebettenes Morato—
rium Statt finden und ertheilt werden kon

ne? oder nicht?
von der darum angegangenen Obrigkeit gebuh—

rende Ruckſicht genommen und darnach die Ent

ſcheidung ſelbſt ſorgfaltig abgemeſſen werden,
wenn ſie nicht widerrechtlich, willkubhrlich und
gravirlich ausfallen, und die ſie abgebende Obrig,
keit fur allen, den Creditoren daraus erwachſen
den Schaden verantwortlich machen ſoll.

Beſchluß des zweyten Abſchnitts.

g. 173.

Schließlich iſt noch zu bemerken: Wenn ein
Schuldner um eine Edictalcitation gegen ſſeine

491) ſ64— 116.
492) 9. 117 iſi.



Glarbiger ad proponendum deducendum ptæ-
tennones ſuas, nachſuchtt, ohne ſeme Guter in
uſum ereditorem abzutretten; oder nachdem er

ſich Schulden wegen fluchtig gemacht hat, aus
ſeinem unbekannten oder auswartigen Aufenthalte

auf einen Lalvum Conductum gegen ſeine Credi

toren, beſonders gegen ſeine Wechſelglaubiger
antragt; ſo wird darunter zwar nicht dem Na
men nach, ſedoch in der That ein Moratorium
intentionirt, in ſo fern er ſich namlich dadurch
in dem Beſitze und Genuſſe ſeines verſchuldeten

Vermogens gegen das Andringen feiner Glaubi

ger zu ſichern ſucht.
Jn beyden Fallen iſt es alſo Obliegenheit der

Obrigkeit, gegen dergleichen indirecte und ver—

ſteckte, in eſſecta auf ein Moratorium abzwe
ckende Geſuche auf ihrer Huth zu ſeyn, und ſel
bige nicht anderſt zu geſtatten, als in ſo weit
die Requiſita Moratorii vorhanden ſind.

J. 174.
Von dem erſten Fall wird in den von Cra

meriſchen Wezlariſchen Nebenſtunden 493) aus

fubrlich gehandelt und gezeigt:

493) 1item Theile, Abhandlung 1.
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daß
2) wenn der um eine ſolche Edictalladung anſu—

chende Schulbner einen richtigen Statum Acti—

vorum Cc Paſſivorum zu ubergeben, und
ſich zur Abtrettung ſeiner Guter zu erbieten
unterlaſſen hat, dadurch gewohnlich nichts

anders beabſichtiget werde, als bereits er
gungene Judicata zu eludiren, durch das an—

hoffende Quantaum competentiæ ſich in Rihe
und contra Impetitiones Creditorum in Si—
cherheit zu ſetzen, und dem darum angeoan

genen Gerichte die Laſt der Adminiſtration
fremder Guter aufzuburden 494).

Daß insbeſondere
b) kein Benefieium competentiæ in ſolchen Fallen

anderſt Platz finde, als wenn

1) Creditores insgeſammt gehort,
2) die Unglucksfalle, wodurch der Debitor in

ſolchen Umſtand verfallen, gebuhrend be

ſchienen, und
3z) von ſelbigem die Guter in uſum Creditorum

ſofort abgetretten worden ſind 405);

494) Ibidem ſ 2.
495) lbidem g. 3.
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Und daß
c) wenn es hieran fehle, dem betito eines ſolchen

Jmpioranten nicht zu deferiren, ſondern die
Gache durch einen Vorbeſcheid zu einem form

lichen Concursproceſſe einzuleiten ſeh 496).

Dagegen
d) das, in dieſem oder in einem andern Wege

per inditectum betielte moratorium pallia-
tum ſchlechterdings nicht geſtattet werden
konne noch durfe, ſo lange es an der geſetz
maßig erforderlichen Qualification dazu fehle

497).

495) Cut. h. z. in dem zweyten Abſatze: „Dannenhero

wo es hieran fehlet“ bis zu Ende.

497) idem g. h. 4. 5. und f. beſonders q 7. zu An—
ſan): „Eme Vorſicht iſt hiebey um ſo nothiger, je
„zerolinlicher eine ſolche Citation loeo moratoru

„pflegt ge'ucht zu werden, dieſes aber gleiche Requi-

ſita eriordert, wenn es erkinnt werden ſoll;“

Item F. 1i zu Anfange:
„Bey allem dem beſtarket die leidige Erfahrung im

„mer mehrers, welchermaßen dergleichen Geſuch, at

„deduengus ſuum &ec zum auſſerſten Nachtheil und

„Schaden der Creditorum angebracht, und damit per

„ndirenum eine weit mehrere Nachſicht als durch



gJ. 175.
Ebendieſelbe Bewandniß hat es mit dem vor

hin angefuhrten zwehten Fall. Auch von dem—
ſelben bemerkt der Herr Cammergerichtsbeyſitzer

von Cramer 498): Es ſeye ehemals Etwas ſehr
gewööhnliches geweſen, daß Juden, bey bievorge

ſtandenem Concurſe ihrer Creditoren, gegen ſie

und ihre Orts. Obrigkeit eine Edictal-Ladung
und Salvum Conductum bey dem Kaiſerlichen

„ein zjahriges Moratorium erzielet, ja gar verewiget,
„uund ehrliche Gläubiger um das Anlehen wo nicht gar

„gebracht, jedoch zum wenigſten via curſus Juſtitiæ

Agar ſehr gehemmet, und erſchweret werde.“

Womit die in dieſem und den vorhergehenden g. J.

angefubrte Præjudicia Deereta Cameralia, cjus-
modi Citationum denegatoria vom 26ten Juuii 1753

in Cauſa Graf von Wattenberg J. 2.; item in Sachen

Herrn N. regierenden Grafen zu M. contra quos-
cunque Creditores intereſſe prætendentes ſ. 4.;
ferner vom zten Auguſt 1757. F. 6.; und in Eachen

Johann Martin de RKon contrs den Magiſtrat zu
Ftankfurt de anno 1726., desgleichen in Sachen Jud

Goldſchmied eontra deſſen Creditores Jull. zu ver

gleichen ſind.

498) in Syſtemate Proceſſus lImpetii, ſ. 2237.
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Reichs Cammergerſcht, und zwar jederzeit in vim
Moratorii extrahirt hatten; indem ſie auf ſolche
Weiſe Colegenheit erhalten hatten, uber die Li—
quidetat der Schuldforderungen ihre Glaubiger
zu chitaniren und ſo die Proceſſe daruber zu ver
ewigen; inzwiſchen aber ſich bey dem Beſitz und

Geuuß ihres verſchuldeten Vermogens zu erhal

ten; und dieſes Unweſen habe zu dem Verbot in

dem Viſitations-Abſchied von dem Jahr 1713.
499), Anlaß gegeben, daß das Reichs Cammer
gericht kunf.ig keinen Salvum Conductum in vim

Aoratorii zu ertheilen habe.

Dieſer Fall hat ſich aber nicht nur in vori
gen Zeiten zugetragen, ſondern es ereignet ſich

499 F. 12 „Ferne:s, nachdem vorgekommen, als ob

das Cammergericht in Erkennung der Commiſſionen

zu writ gehe, outh Salvos eonductus in vim Mora-

torior m ertheile, ſo wied daſſelbe hiermit erinnert,

ſich keine mehrere éewalt zuzulegen, als in der Ord

nung und Reichsſatzungen enthalten, beſonderlich ge-

gen der Churſurſten, Furſten und Stande landesherrli

che Rechte auf keine Weiſe zu verfabren.

Ju der „Neuen und vellſtändigen ẽSammlunz

der d eichsabſchiede, 4 Theil, S 264.



141
auch noch wohl heut zu Tage, wie mehrere neuere
Beyſpiele angefuhrt werden konnten, daß muth—
willige und freventliche Schuldenmacher und Ban

queroutierer (Chriſten oder Juden, iſt gleich viel)
kurz vor dem Ausbruch ihrer Fallmente mit ih—
ren beſten Habſeligkeiten und vorher verſilberten

Vermogen heimlich in irgend ein fremdes Terri—

torium entweichen, ſich daſelbſt Sicherhe,téver
guuſtigungen erwurken, und ſo nicht nur ihre
Perſon gegen Arretirung von Seiten ihrer Wech
ſelglanbiger, ſondern auch den fernern Beſitz und

Genuß ihres gefluchteten, nicht ſelten in dem
Moment, da ſie ſchon virtualiter fallirt hatten,
boslicher und hinterliſtiger Weiſe zuſammenge—
borgten Vermogens gegen ihre darum betrogene

Creditoren, auf lange Zeit hinaus ſichern, und
dieſelbe durch die ſchamloſeſte Chikanen herumzu—

ziehen und zu ermuden ſuchen.

Dieſem grundverderblichen Unweſen vorzubeu—

gen; iſt durch altere und neuere Reichsgeſetze zoo)

ausdrucklich verordnet:

zoo) Der Romiſch Kaiſerlichen Majeſtat Ordnung und
Reformation guter Polizey, zu Beförderung des ge—

meinen Nutzens, auf dem Reichstagt zu Augsburg,
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1) Daß betrugeriſche und vorſetzliche Banquero

tirer, welche keinen Unfall erlitten und da—
durch in Zahlungsunvermogenheit gekommen

ſinod, nirgends ſicheres Geleit erhalten, ſon
dern, wo ſie ſich betretten laſſen, in Hafft
genommen, und ihre Effecten und Schulden

i Ob k ſb'bucher durch de rig eit, wo ie mgewi
chen, von ihnen genommen und ihren Glau
bigern zum Guten gerichtlich hinterlegt 5on).

Unno 1348. aufgericht; Tit XXlIl. ven verdorbenen

Kaufleuten. (V. und N Sammlung der R. A. e

Theil, S. 6on.)
„Der KRomiſch:-Kaiſerlichen Majeſtat teformirte und

gebeſſerte Polizey-Ordnung, auf Anno 1577. zu Frank
furt gehaltenem Reichsdeputationstage verfaßt und auf

gericht; xxiti Titel; von verdorbenen Kaufleuten.

libidem 3 ſheil, G. 392.)
Continuntio des Reichsabſchieds, den Punctum

Commerciorum betreffend. Dictatum Ratisbonæ,
L pebr. 1671. „Nachdem auch zehendeus ice.
(ibidem 4 Theil, S 78.)

501) P. O. von 1548., eit. Tit. 22 1. 1. Item von
171577. Tit. 23. J. J. 1 8. RKeeitheſchluj ge

Febr. 161. Art. 10.; Erſtlich u.
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Necht minder
2) ſelbige, ohne Unterſchied, ob ſie aus eigenem

Verſchulden, oder aus andern Zufallen ins
Unvermogen gerathen, an Ort und Enden,
wo ſie betretten werden, auf Begehren ihrer

Herrſchaften und Obrigkeiten des Orts, ven
dem ſie entwichen ſind, obae fernern Schu—

tzes und Aufenthaltsgeſtattung, dieſen, ſamt
allem, was ſie mit ſich dahin gebracht, un—

verweigerlich verabfolget werden ſollen, da—
mit mit ihnen und ihrem Vermogen den ge—
meinen Rechten nach verfahren werde 502);

zo2) Dieſe in den altern Polizey-Ordnungen von 1548.

und 1577. nicht befindliche, ſondern erſt durch den
Reichsſchluß von 1671. hinzugekommene neue weitere

Verordnung lautet daſelbſt ſolgendermaßen:

„und iſt zweytens nicht weniger billig, daß nach
„Anleitung ſolcher Conſtitutionen, mit denjenigen, ſo

„aus kundlichen und unverſthentlich zugeſtandenen Zu—

„fallen oder Schaden in Verderben und Ausſtand kom—

„men, zwat ein Mitleiden zu haben und gegen dieſelbe

„den gemeinen Rechten nach zu handeln ſey, gleich—

„wie aber bey ſolcher Beſchaffenheit ſie zu entw ichen
„nicht Urſach haben, auch ſamt ihrem ubrigen Vermogen

erden Glaubigern in alle Wege verhaftet, nnd der Ex



3) Daß widrigenfalls, da durch der Obrigkeiten be

zeigende Connivenz, Aunahme und erweisli

chen Vorſchub, die bey ihnrn ſich wiſſentlich
aufhaltende flucktige Perſonen entweichen und

nicht zu betretten waren, ſie den intereſſir—
ten Glaubigeru, ihres hieraus entſpringen—

den Schadens halber, ſelbſt Red, Antwort
und Abtrag zu geben gehalten ſeyn ſollen zo3)

„cuſſion unterworfen bleiben, worzu, wenn der Schuld

„ner nicht bey der Hand iſt, ſchwerlich zu gelangen,

„noch auch ſonſien darinnen mit Veſtand zu verfahren;

„alſo wollen und verordnen Wir, daß alle diejenige,

„welche Banqueroutte machen und austrtunnig wer—
„den, ohne Unterſchied, ob ſie aus eigenem Verſchul

„den oder andern Zufallen ins Unvermogen gerathen,

„an Ort und Enden, wo ſie betretten werden, auf Be—
„dehten ibrer Herrſchaften und Obrigkeiten des Orts,

„vou deme die Entn eichung geſchehen, ohne fernern

z„geſta tenden Schutz und Aufenthalt, ihnen, ſamt

„allem deme, was ſie mit ſich dahin gebracht, unver—

„weiger ich verabgefolget, und aliodann, vorgedachter

„maben, mit ihnen und ihrem Vermogen, den ge—
„meinen Rechten nach verfahren werde“

zo3) „Oder aber ſo ſahrt der allegirte Reichsſchluß
fort. „widrigenfalls, da durch der Obrigkeiten be



Und daß endlich
4) auch gegen andere muthwillige und freventlicht

Schuldenmacher, ob ſie qleich keine Kaufleutt

ſind, nach »obiger Conſtitution, auf gleiche

Weiſt, verfahren werden ſolle 504).

neigende Connivenz, Annahm und erweislichen Von
Aſchub, die bey ihnen ſich wiſſentlich aufnaltende fluch-

„nise Perſonen ſerners eutweichen, und nicht zu be—

„tretten waren, ſie denen intereſſirten Gubi ern,
„ihtes bieraus ent pringenden Schadens halber, ſelb-

aſten Red, Antwort und Abtrag zu geben, gehalten
eeſtvn ſollen.“

o4) Die Reiche-Polizep; Ordnungen veon 1548 und
1567 redeten blos von verdorbenen Kaufl uten; und

ſo konnte Zweifel eutſtehen, ob ſelbige auch auf an—

dere Schuldenmacher, welche nicht Kaufleute wären,

aunweudlich ſevpen.

Dieſen Zweifel zu heben, wird in dem angefuhrten

Reichtſchlui vom 1717 Febt. 1671. weiter verordnet

„Jm ubrigen, benanutlichen andere, o keine Ge,

„wetrbe und Handelsleute ſevn und uberniäßig auf—

„borgen, betreffend, nachdeme durch d rgleichen uber

emachtes dufnehmen Waaren, eder Gelds, und meh

„rers, als ſie zu bezahlen haben, oder wiſſen, ſowohl

„ihnen, den Entlebnern ſelbſt, als den Darleihern
„in Schaden gehandelt wird; als wollen und verord—

2tes Bandchen (10)



146

Wie alſo h'eraus erhellet, kann und darf ei
nem entwichenen Schuldner vbon der Obrigktit

des Orts, wohin er gefluchtet iſt, gegen die Obrig
keit des Orts, von dem er entwichen, uberhaupt

kein Schutz, keine Annahme und Aufenthalt; am
wenigſten aber ein Lalvus Conductas in vim Mo-
ratorii verſtattet werden.

Kann er aber zeigen: daß er ohne ſein Ver
ſchulden, durch Unglucksfalle, in Zahlungsunver
mogenbeit gerathen und nicht boslicher Weiſe, in

der Abſicht, ſeine Creditoren zu gefahrden, ſon
dern aus gegrundeter Beſorgniß eines hartern

Verfahrens mit ihm, als Billigkeit und Recht
in ſolchem Fall verſtatte, entwichen ſeh; und
wird von ihm keine weitere Sicherheit, als nur
allein gegen factiſche und widerrechtliche Behand

„nen Wit, daß gegen diejenige, welche erſtgedachterma

Aßen wiſſentlich und ungeachtet ihrer darzu keineswegs

„erklecklichen Nahrung, zu Vernachtheilung der Cre

Aditoren, Geld oder Waaren aufnehmen, uach obigen

„Eonſtitutionen, und nach Geſtalt der Sachen und

„Vetbrechens, auf gleiche Weiſe, wie vorhin wegen
Ader verdorbenen Kauſlente ſtatunirt iſt, verfahren

„werden ſolle.“
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lung verlangt; kann er darthun, daß er bey ſei—
ner Ortsobrigkeit um ein Moratorium nachge—

ſucht habe, daſſelbe aber ihm abgeſchlagen wor
den ſey, ob er gleich dazu brhorig qualificirt
geweſen; ſo kann, jedoch nur allein in dieſen
zwey Fallen, der gebettene Salvus conductus,

und zwar in dem erſten Fall blos zur Sicherheit
gegen factiſche Behandlung 595); und im letzten

505) De Cramer Obſervat. 1321. inſeripta:
„Si eui per communem Judieiorum ſeeuritatem

eonſultum non ſit, requiritur: ut ſalvum con-
ductum petens alleget cauſas, ob quas illo indi.

tert; 2) ut cauſæ iſtius eognitio fiat; 3) adver.
ſairius deſuper audiatur; et a) eaute concedatur,
ne nimia generalitas in aliorum vergat præjudi-

cium; ibi in verbis:

Si a eommuni Judieiorum ſeeuritate recedatur,
ritio ſuffieiens requiritur, quæ non eſt, niſi ſpe-
eiale periculum, quod alicui imminet et injuſte

ipſum opprimeret, velut quod pro debitore oba-
rate, alias honeſtæ famæ, præſumtio ſit, iſtum
non culpa ſua, ſed eaſibus fortuitis ad inopiam
redactum, optimæ tamen intentionis ſit, in futu-

rum paratus ad ſatisfictionem creditorum pro
poſſe; iqique adducta Coneluſa Judieii Imp. Auliei, de



unter gehoöriger Vorſicht nach vorgangiger Unter
ſuchung der Sacche und Vernehmung der Credi

toren daruber, auch in vim hioratorii erkeunt
und verſtattet werden zos).

20 Aueuſt 1743. et Martii 1744. in eauſa Loſchen
kohl, Fveronim. Burgerlicher Haudelsmann in Re—
gensburg, Debitweſen betreffend.

Conf. Mevius Pa:te VI. Deciſ. 286. inſeripta:
„Qui fußtitivi debitores mereantur ſalvum con-

dum, quando is deeernendus ſit.
Item ven Selchow Einleitung in den Reichshoſe

raths Proceß, iter Band, Tit. XV. ſ 3.

506) Cit. de Cramer in Syſt. Proeceſſ. Imp. ſ. 2238.
„Si guiſita Moratorii adſunt, injuſte a judice

inſeriore Mocatorium denegatur; hine ex eapite
denegati Moratorii. proceſſus appeliationis i Ca-

mera decerni poſſunt; conſequentur eo in caſu
quoque Salvus conductus contra judieem inſerio-

tem in vim Moratorii a Camera concedi poteſt.
Inde Deererum conceſſi ſelvi Conductus in Eachen

Juden Moſet zum Vogelgeſang econtra Frankſurt (Ap.

6. de L. dolt Syſt. J. C. App. VI. n. 32.)
„Jſt dieſer Sache abſenderlichen Beſchaffenheit nach

der gebettene Salvus Conductus wider Supplicantis
Prinzipalen Creditores quoscunque prætendentes

dergeſtalt erkannt, daß gegen denſelbigen ſowohl bey



Jn allen ubrigen Fallen aber handelt die Obrig
keit gegen die angefuhrte kundbare Reichsgeſetzt

annoch furwahrendem thatlichen Arreſt, als auch in—

nerhalb 4 Wochtu von Zeit erfolgter Erledigung, um

mittlerzeit ſeine Creditores gebuhrend befriedigen zu

konnen, vom Vurgermeiſter und Rith der Stadt
Ftankfurt mit wurklicher Execution, jedoch die privi—

legirten Kaufmannswechſelbriefe ausgenommen, nicht

verfſahren werden ſolle“

28 Martu 1699.
Item ſ. 2239.

„Injuſte denegetur Sairus Conductus, in vim Mo-

ratorii debitori, velut Mereatori fugitivo; ſi 1)
ex bona vita anteacta pro ipſo militat praſumtio,

quod non vitiis ſuis et eulpa ad inopiam venerit,

imo allegare poſtit infortunium, velut tempore
belli perpeſſum, vel de pauperationem debitorum,

a quibus eredita ipſi fuiſſent recipienda; 2) bonam
ſidem ſervare eupit pro poſſe, nempe ſeſe eredi—

toribus ſatisfacere velle piomittit; eaque adeo 3)
feeit, quæ bonam fidem decent, deponendo ſei-

licet libros et Documenta.
In quæ ſingula igitur inquirendum, ſi puncto

Debiti vel ceoncurſus non doloſe cauſati, ſalvus
Conduẽtus eontra Judicem inferiorem per modum
provoentionis petitur; indeque interdum non ſuſi-

cit, ut ſalvum canductum petens cauſas alleget.
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und bleibt fur allen Schaden verantwortlich,
wenn ſie einem zur Rechtswohlthat des Moratorii

nicht qualificirten Schuldner einen Lalvum Con-
ductum ertheilt, welcher, ob er gleich nicht den
Namen eines NMoratorii hat, doch eflective auf

ein Moratorium ſie dictum palliatum hinaus—

lauft 527).

ob quas illo indigeat, et ut eauſæ iſtius cognitio
fiat, ſed adverſarius deſuper anditur, ne nimin
teneralitas in aliorum vergat præjudieium, eum

tamen per communem judiciorum ſecuritaitem pe-
tenti ſatis couſultum ſit.

Tandem g. 2240. ab initio:

»Si quis in judieio Imp. Aulico, ſub ſpeeie
ſalvi conductus, Moratorium impetrare intendit,
quin idem obſervandum ſit, quod obſervatur, ſi

Moratorium petitum, dubio earet.
307) Si quidem effectus prineipaliter ſemper atten-

ditur, et in omnibus conſideratur magis, quam
verba.

Barboſæ loei eomm. jurispr. voe. effectus num.

XI. Xli.
Nec per indirectum concedendum eſt, quod di.
recto eſt prohibitum.

Jdem vor. Indirecte.

Ende des zweyten und letzten Bandchens.

—rêòö



Druckfehler im zweyten Bandchen.

Seite 2. Z. 10. ſtatt adeſſe ließ ad eſſe
4. 3. 12. ſtatt bollectis ließ collectis

5. Z. 9. ſt. ſue l. ſub
6. Z. 6. ſt. Magiſtratum l. Magiſtratuum

3 14. ſt. detetionem l. deteriorem

7. 3. 14. ſt. ratig J. ratio
1o0. 3. 16. ſt. idonee l. idonee

21. Z. 7. ſt. Anſuchung l. Anſehung
27. Z. 11. ſt. idonnea l. idonea

28. 3. 10. ſt. idonec l. idonee
33. Z. 3. ſt. teretur l. tenetur
38. 3. 16. ſt. Deteriorationem J. Deteriora

tionen

4o. J. 10. ſt. ſeye l. ſeyn
42. Z. 17. ſt. kanftigen l. kunftigen

a3. 3. 5. ſt. qua l. quoad
44. Z. 23. ſt. gaſichert l. geſichert

48. 3. 22. ſt. Nevius i. Mevius
g8. Z. 2. ſt. Gabung l. Gebung
6o. Z. 5. ſt. Jngultzeit l. Jndultzeit
G6i. Z. 4. ſt. werde l. werden
6a4. 3Z. 22. ſt. einen l. einem

67. 3. 15. ſt. üĩcet l. licet
6s8. Z. 11. ſt. aiiave ſ. aliave

12. ſt. interdim l. interdum



S

a

74. Z 17. ſt. Eorenſes l. Forenſes.
75. Z. 4. ſt nobilas l. nobiles

24. ſt. ue l. ne

77. Z. 6. ſt. aufbrin l. aufbringen
xo. Z. 10 del.. und ſtatt b ließ ff
96. Z. 13. ſt. Indæos l. Judæos
99. Z. 11. ſt. ad l. ab
100. Z. 23. ſt. Indæos l. Judæos
102. Z. 8. ſt. ahelichen l. ahnlichen.
112. Z. 9. ſt. Aurk. l. Autli.

119. Z 7. ſt. ſedet l. ſea et
iz. ſt. neceſſariam l. neceſſarium
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